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P o l i t i s c h e  Tagesschau.
Die neue bayerische ZivM ste.

8en? N Abgeordneten vertraulich zugegan- 
weik - der neuen bayerischen Zivilliste 
des s -  Posten auf: Dauernde Zivilliste 

ö 400 000 Mark, neu hinzukom- 
Unterhalt des Kronprinzen 394 287 Mk., 

f ü r  m ^  den Prinzen Karl 102 858 Mk., 
L eon  Franz 137 145 Mark. für die Prinzen 
U n d H e i n r i c h  zusammen 171429 Mark 
samni * . Prinzen Ferdinand und Alfons zu- 
h e l m ^-9 Mark, für Herzog Ludwig W il­
le !>n Mark, für die fünf Prinzessinnen
Da- ^  Mark. Also Summa 6 865 734 Mark. 
1 ^ch t auf den Kopf der Bevölkerung 
<>-5 l ^ ^ Ü h re n d  in Preußen auf den Kopf nur

^üMfl'ung ein v deutschen Nheimmündung.
Aedp?/ Rücksicht auf die große wirtschaftliche 

rung der Schaffung einer deutschen Rhrin- 
^".3, insbesondere einer Verbindung von 

zur Emsmündung sind von der 
bikn^^^üierung Berichte aller in Betracht kom- 

Provinzialbehörden, der Eisenbahn- 
b > o r d d e s  Oberbergamtes eingefordert 
^eser «  sämtlich vorliegen. Aufgrund
in N lOÊ ichte haben Erörterungen zwischen den 

kommenden Stellen Preußens und 
i>ix stattgefunden, die dazu führten, daß

'^!"ung folgst sich mit einer sehr einge- 
sog Prüfung der Frage befassen wird. Es 
« i n e ' .Rhein.-Westf.-Ztg." erfährt, in 
lhen ^^?iung der Entwürfe nach ihrer techni- 
ge^'^'^schaftlichen und finanziellen Seite ein-

^  Rahardt gegen das „Kastell der schaff-ndsn

«Deut sche  M i t t e l s t a n d s v e r -  
Ûfeu ^  üg" des Herrn Rahardt fühlte sich be- 

dgg ' P  ro  t est v e r sa m m lu  ng  gegen 
ktait" ^?ell der schaffenden Stände" zu veran- 
deu z ' rrm Freitag m B e r l i n  stattgefun- 
»rtx _ ö«rr Obermeister R a h a r d t  bezeich- 

Ansinn, wenn von den Mittelständ- 
^«teg verlangt werd«, dem Kartelle beizu- 
ia„n°'„ E  Terrorismus gegen das Handwerk 

^^rch das g e h e i m e  Wa h l r e c h t  
^r werden. Bei dem Bauschwindel sei 

der Landwirte der erfolgreiche Be- 
dige ^«^uiinfttger Anträge gewesen er schä- 
"nd o, ^ine Verkaufsstelle für Wein, Bier 
»Deuts^^öMkel das Kleingewerbe. Die 
ökrr N«r ^"llesztg." will nicht annehmen, daß 
^  dvL sich so ausgesprochen habe,- sollte
Müßten ^  Fall sein, so würd^ er sich einer be- 

^"^"hrheit schuldig gemacht haben. 
^  ähnlichen Ton waren die Ausführun- 

^ « r k - V ^ ^ ü k u s  d e r B e r l i n e r  Ha n d -  
sL o ,-?""""  0 )  gestimmt, der sich beson- 

^üdsvei-k Ü«3«n den reichsdeutschen Mittel- 
^rsij-p. ins Zeug legte. Nachdem so der 

^  d>er Syndikus der Berliner Hand- 
^sgen die erfolgreichste Mittel- 

- üfma« ^station losgelegt hatten, gab ein 
d Cckr; - ""ursns Deut s ch seinen Senf da- 

wurde eine Resolution ange­
b e n  -i-ry» allerhand stilistischen Verren-

E ,  daß das „Kartell der schaffenden 
jsüd sei schwer Gefahr für den Mittel- 
/Mltx-,, ̂  schaden werden die Reden und die 
I> si»-^  Gedanken der Eemein'chafts-
L>^de ^  ^cht. Was sagen aber die Partei- 

Rahardt zu seinem „zielbe-
^orgehen?

L Äg ^^kliinFe zum Brandt-Prozeß.
^^sitzer des Direktoriums des 

l e r ? ^ * b a n d e s  de u t s c he r  Z n -  
W.^irek- H«rrn Landrat R ö t g e r ,  hat 

an des Zentralverbandes im An-
« e n d e s  ^  abgehaltene Sitzung
tz>^at ^... Telegramm gerichtet: „Herrn

Nutzer, Höhmannstraße 9. Berli.r-
^  Das Direktorium des Zentral- 

'8en Z^^cher Industrieller hat in seiner 
Atzung Gelegenheit genommen, sich

mit den Vorgängen im Brandt<Prozeß zu be­
schäftigen, insoweit sie seinen Vorsitzer betreffen. 
Das Direktorium spricht Herrn Landrat Rötger 
sein u n b e d i n g t e s  V e r t r a u e n  aus und 
hofft unter gleichzeitiger dankbarer Anerkennung 
der großen Verdienste des Herrn Rötger um die 
im Aentralverbande vereinigte Industrie, ihn 
noch lange an seiner Spitze zu sehen."

Berliner Angestellte gegen den Hansabund.
Der V e r e i n  de r  de u t s c he n  K a u f ­

l e u t e ,  Vereinigung E r-o ß -B  e r l i n, i. A. 
Edmund Reckes, teilt mit, daß er eine E n t -  
schl i e ß u n g  gef.ßt habe, in der dargelegt 
wird, daß der Beschluß des Jndustrierates des 
Hansabundes über eine Verstärkung des Ar- 
beitsrmlligen'chutzes nicht nur die Entrüstung 
der Arbeiter, sondern auch weiter Kreise der 
Angestellten hervorgerufen habe, da hierdurch 
der Hansabund die Wege der Scharfmacher ein­
schlage. Herr Edmund Reckes erwähnt mit be­
sonderer Entschiedenheit, daß Regierung und 
Reichstag die Anträge des Jndustrierates des 
Hansabundes einmütig ablehnen sollten. — 
Auch der „E e w e r k v e r e i n " nimmt in 
einem längeren Artikel gegen die Vorschläge des 
Hansabundes Stellung.

Das neue sächsische Kammerpräsidium
Eine Wiederannäherung zwischen Konser­

vativem und Nationalliberalen hat sich im Kö­
nigreich Sachsen vollzogen. Im  sächsischen 
Landtage, der am Dienstag seine Arbeiten 
wieder aufnahm, besitzen die bürgerlichen P ar­
teien zwar die Mehrheit, aber durch Meinungs­
verschiedenheiten über die Wahl eines Sozial- 
demokraten in's Präsidium war zwischen Kon­
servativen und Nationalliberalen Uneinigkeit 
eingetreten. Zum ersten male hatte in der ver­
flossenen Saison ein Sozialdemokrat dem P rä­
sidium angehört. Über die Neuwahl des P rä ­
sidenton wird nun aus Dresden vom Mittwoch 
berichtet: Die zweite Kammer der Ständever­
sammlung wählte in ihrer heutigen Sitzung 
den ALg. Vogel (ntl.) mit 62 von 89 abgegebe­
nen Stimmen wieder zu ihrem Präsidenten. 
Zum ersten Vizepräsidenten wurde mit dem­
selben Stimmenverhältnis der Abg. Opitz (kons.) 
gewählt. Die Sozialdemokraten gaben beide 
male weiße Zettel ab. Bei der Wahl des zwei­
ten Vizepräsidenten entölen auf den Abg. Baer 
(F. Vp.) 61 Stimmen und auf den Abg. Fräß- 
dorf, der in der vorigen Session das Amt des 
ersten Vizepräsidenten bekleidet hatte, 26 so­
zialdemokratische Stimmen. Die gewählten 
Abgeordneten Dr. Vogel, Opitz und Baer nah­
men die Wahl an. — Der Landtag wird sich 
unter anderem mit einem Antrag auf Verstär­
kung des Arbeitswilligenschutzes zu beschäftigen 
haben.

Internationale Zuckerkonserenz.
Die internationale Zuckerkonserenz wird am 

15. Dezember in B r ü s s e l  zusammentreten. 
Auf der Tagesordnung stehen nur verwaltungs- 
technische Fragen. Wie die „Agence Havas" 
m"*det. unterhält England offiziöse Beziehun­
gen zur ständigen Kommission der Union.

Verläng, <rung des englisch-französischen 
Schiedsvertrages.

Staatssekretär Erey und Botschafter Paul 
Eambon haben den am 14. Oktober 1903 ge­
schloffen en und am 14. Oktober 1908 erneuerten 
Schiedsgerichtsoertrag abermals auf fünf Jahre 
verlängert und Schriftstücke darüber ausge­
tauscht.

Eröffnung der Seesicherheitskonferenz.
Die internationale Konferenz für die 

Sicherheit des Lebens auf dem Meere wurde 
Mittwoch Vormittag in L o n d o n  eröffnet. 
Der Präsident der Handelskammer begrüßte die 
Delegierten namens der britischen Regierung 
und sprach die Hoffnung aus, daß ihre Arbeiten 
von Erfolg gekrönt sein möchten. Fast alle Na­
tionen sind auf der Konferenz vertreten. — 
Bei einem Frühstück im Auswärtigen Amt zu 
Ehren der Delegierten der internationalen 
Seekonferenz gedachte S  r Edward Erey in teil­

nahmsvoller Weise des Eisenbahnunglücks in 
Frankreich und der Luftschiffkatastrophe in 
Deutschland. Grey sagte, wenn sich auch die 
Konferenz nur mit den Gefahren der Seefahrt 
befasse, so habe doch eine solche Konferenz, die 
aus der Sympathie zwischen allen Völkern ent­
standen sei und sie zusammenbringe, um etwas 
zum Nutzen der Menschheit zu leisten, auch ihre 
Wirkung auf die Diplomatie und sei dazu ge­
schaffen, für die Nationen eine wohltätige W ir­
kung zu erzielen.
Die Dumamehrheit gegen die Gleichberechtigung 

der Juden.
In  der Dienstagssitzung der R e i c h s ­

d u m a  wurde über einen A n t r a g  d e r  K a ­
d e t t e n  verhandelt, eine Kommission zu bil­
den zur Ausarbeitung eines Initiativantrages 
auf staatsbürgerliche Gleichberechtigung. S ch in- 
g a r e w  (Mitglied der Kadettenpartei) wies 
darauf hin, daß das Fehlen der bürgerlichen 
Gleichberechtigung dem Staatsorganismus den 
größten Schaden zufüge; deshalb sei es notwen­
dig, daß die Rechtsbeschränkung einzelner Na­
tionalitäten aufhöre. Der jüdische Abgeordnete 
F r i e d m a n n  begann die Beilis-Angelegen- 
heit zu besprechen. Der Präsident bat ihn, das 
zu unterlassen, da die Sache noch nicht alle I n ­
stanzen passiert habe. Da der Abgeordnete sich 
nicht fügte, wurde ihm das Wort entzogen. 
R o d i t s c h e w (Kadett) gab in seiner Rede der 
Anficht Ausdruck, daß Rußland ohne die Gleich­
berechtigung der Juden kein Rechtsstaat werden 
könne. P u r i s c h k e w i t s  ch (Äußerste Rechte) 
sagte unter anderem, heute dürfe man weniger 
denn je an eine Gleichstellung der Juden denken. 
Denn die Vergrößerung der Rechte der Juden 
würde unzählige Übelstände hervorrufen, vor 
allem den bäuerlichen Landbesitz vernichten. Die 
Juden beherrschten die Advokatur und die 
Presse und griffen die Orthodoxie an. Man 
könne die Gleichberechtigung der Juden nicht 
mit der Gleichberechtigung der übrigen fremden 
Völker verbinden. Geschähe dies, so würde es 
zum Untergang des Staates führen. M a r k o w  
(Rechte) meinte, eine derartige Weltfrage werde 
gerade noch vor Sitzungsschlutz eingebracht, um 
durch ein solches talmudifch-jüdisches Mittel der 
Duma einen Beschluß zu stehlen. Auch A u ­
to  n o w (Oktobrist) vertrat die Ansicht, daß die 
Frage der Gleichberechtigung der Juden ange­
sichts der Verschärfung des Nationalitätenstrei- 
tes unzeitgemäß sei. Nachdem der A n t r a g  der 
Kadetten mit l52 gegen 92 Stimmen a b g e ­
l e h n t  worden war, wurde die Sitzung ge­
schloffen.

Verlängerung der Dknstzeit in der russischen 
Armee.

Das russische Kriegsministerium beabsichtigt 
in nächster Zeit eine Vorlage einzubringen über 
die Verlängerung der Dienstzeit der Mann­
schaften, die jetzt drei und vier Jahre beträgt, 
um je drei Monate, d. h. bis zum 1. April. Da 
die Einstellung der neuen Rekruten bereits re­
gelmäßig Mitte November erfolgt, würde Ruß­
land künftig außer den in der Ausbildung be­
griffenen Rekruten stets noch drei, bei den be­
rittenen Truppen vier voll ausgebildete Jah r­
gänge unter den Fahnen haben.

Deutsches Reich.
B e r l i n  12. Novem ber  1013.

. — Am Dienstag waren zur Abendtafel im 
königlichen Schloß die Mitglieder der deutschen 
Orient-Gesellschaft geladen. Heute Vormittag 
nahm der Kaiser im Berliner Schloß die Vor­
trüge des Chefs des Marinekabinetts, Admi­
rals v. Müller, und des Chefs des Zivilkabi­
netts v. Valentini entgegen. Zum Frühstück 
hatte sich der Kaiser beim Reichskanzler ange­
sagt. Hierzu waren Einladungen ergangen an 
die Staatsminister v. Tirpitz, Dr. Delbrück, Dr. 
v. Trott zu Solz, v. Dallmitz, die Staatssekre­
täre Dr Solf und Kühn, die Unterstaatssekre­
täre Wahnschaffe und Zimmermann und den 

i Chef des Eeneralstabes v. Moltke. Heute 
Abend gedenkt der Kaiser an einem Diner bei

dem Prinzen und der Prinzessin August W il­
helm teilzunehmen.

— Der Präsident der Reichsbank Havenstein 
ist von seiner langen Erkrankung genesen; er 
hat seinen Dienst wieder aufgenommen.

— 6000 Mark Gratifikation wurden dem 
Bürgermeister Dr. Mater in Charlottenburg 
für die zeitweilige Führung der Oberbürger­
meistergeschäfte bewilligt.

— Dem Reichstag ist, wie üblich, die Über­
sicht der Ergebnisse des Heeresergänzungsge­
schäfts sowie eine Nachweisung über die Her­
kunft und Beschäftigung der Militärpflichtigen 
zugegangen.

— Anstelle des Abgeordneten Dr. Müller- 
Meiningen, der durch die bayerischen Land­
tagsarbeiten in München zurückgehalten wird, 
wird in die Kommission zur Prüfung der 
Rüstungslieferungen als Mitglied der fort­
schrittlichen Volkspartei neben dem Abgeord­
neten Liesching Abgeordneter Dr. Pachnicke 
eintreten.

— Die Einrichtung einer Presseabteilung 
wird im Reichsamt des Innern geplant.. Bis­
her bestand eine solche Presseabteilung nur im 
Auswärtigen Amt und im Reichsmarineamt. 
Kürzlich hat auch das Kriegsministerium eine 
Presseabteilung eingerichtet.

— I n  Eodesberg a. Rh. ist heute der Bischof 
der Altkatholiken, Josef Demmel, 67 Jahre alt, 
gestorben. Sein Nachfolger ist der Bischof Ge­
org Moog in Bonn, der im vorigen Jahre von 
der altkatholischen Synode zum Koadjutor mit 
dem Rechte der Nachfolge gewählt worden ist 
und der schon seit IsH Jahren wegen Krankheit 
des Bischofs Demmel die Geschäfte des Bis­
tumes führt.

— I n  preußischen Richterkreisen ist wieder­
holt darüber Klage geführt worden, daß nach 
der Praxis der Ordensverleihungen in Preu­
ßen die Richter, Oberrichter eingeschlossen, ge-' 
nau ebenso wie die mittleren Beamten behan­
delt werden. I n  der „Deutschen Richterztg." 
wird nun von neuem die Forderung erhoben, 
durch ein Reichsgesetz die Verleihungen von 
Auszeichnungen aller Art an Richter überhaupt 
zu verbieten.

— Die hiesige italienische Kolonie hat 
gestern den Geburtstag des Königs von Ita lien  
mit einem Bankett in dem Restaurant llnions 
Cooporativa begangen, an dem etwa 140 Per­
sonen teilnahmen. Der italienische Geschäfts­
träger M arin Franklin und der Präsident der 
Association der Italiener Villa hielten An­
sprachen und brachten das Hoch auf den König 
und auf den deutschen Kaiser aus, in das die 
Anwesenden begeistert einstimmten.

Estha» 12. November. Im  Alter von 82 
Jahren ist hier der frühere fortschrittliche 
Reichstagsabgeordnete Justizrat Müller gestor­
ben, der auch dem Eothaischen Landtage län­
gere Jahre hindurch angehörte.

Reichs- und Staatsangehörigkeit.
Mit dem 1. Januar künftigen Jahres treten 

neue gesetzliche Bestimmungen über die Erwer­
bung und den Verlust der Reichs- und Staats­
angehörigkeit inkraft. Diese Bestimmungen find 
in dem Gesetze vom 22. Ju li 1913 enthalten, das 
berüfen ist, das die gleiche Materie regelnd« 
ältere Gesetze vom 1. Juni 1870 abzulösen. Bei 
der großen nationalen und staatsrechtlichen Be­
deutung, die dem neuen Gesetze zukommt, dürfte 
weiten Kreisen ein bequemes Orientierungsmit­
tel über seinen Inhalt höchst willkommen seim. 
Ein solches liegt in einem in dem bekannten 
rechts- und staatswissenschaftlichen Verlage von 
Karl Heymann in Berlin erschienenen Buche vor, 
dessen Titel in genauer Wiedergabe lautet: 
Reichs- und Staatsangehörigkeitsgesetz vom 
22. Ju li 1913. Unter Darstellung des früheren 
Reichs- und Landesrechts sowie des hauptsäch­
lichsten ausländischen Rechts erläutert von Th. 
Meyer, Rechnungsrat im königl. preutz. Ministe­
rium des Innern. Berlin, Karl Heymanns Ver­
lag 1913 (Preis Mk. 3). Der Verfasser hat 
seine Aufgabe aufs trefflichste gelöst und Tiefe 
und Gründlichkeit der Behandlung seines Ge-,



genflandes mit Klarheit und Faßlichkeit der 
Darstellung in mustergiltiger Weise zu vereinen 
gewußt. Das Buch eignet sich gleichermaßen zu 
wissenschaftlichem Studium wie zu den Zwecken 
des praktischen Gebrauchs umd sei daher hier 
aufs wärmste empfohlen.

D er H auptm angel des früher geltenden 
Rechtszustandes w urde vor allem  d a rin  erblickt, 
daß Angehörige des deutschen Reichs, die auch 
im  A uslande Deutsche sein und bleiben wollen, 
wider ihren W illen  oder ohne ih r Wissen der 
Reichsangehörigkeit lediglich durch Z eitab lau f, 
nämlich durch zehnjährigen A ufen tha lt im A us- 
lande, verlustig gingen. E in  solcher Zustand lag 
weder im  Interesse der davon betroffenen D eu t­
schen im  A uslande noch im  Znteresf des Reiches 
selbst, und die öffentlich« M einung  drängte daher 
davauf hin , eine Gesetzesänderung m it der W ir­
kung herbeizuführen, daß einerseits der Verlust 
der Reichsangehörigkeit erschwert und an d erer­
seits ihr W iedererw erb erleichtert werde. Diesen 
Wünschen ist durch d a s  neue Gesetz vom 22. J u l :  
1913 Genüge geleistet worden. W ährend der 
A usw anderer früher den nach zehnjährigem  
A ufenthalt im  A uslands automatisch ein treten­
den V erlust der S taa tsangehörigkeit n u r  durch 
E in trag u n g  in  die K onsulatsm atrikel abwenden 
konnte, kann künftig dieser V erlust nicht mehr 
durch bloße V ersäum ung einer F o rm a litä t her­
beigeführt werden. E s  müssen vielmehr Um ­
stände vorliegen, die den W illen  des B ete ilig ten  
seinem V aterland« nicht w eiter anzugehören, 
deutlich erkennen lasten. Solche W illenskund­
gebung stellt naturgem äß in  erster L inie ein A n­
trag  au f Entlassung a u s  der S taa tsangehörigkeit 
dar. Doch bedarf es dieses A ntrages nicht in  
allen F ällen , vielm ehr genügt auch schon ein 
V erhalten  des B ete ilig ten , d as  m it dem staats­
rechtlichen V erh ä ltn is  zu seinem V ate rlande 
nicht zu vereinigen und daher a ls  Verzicht au f 
seine S taa tsangehörigkeit anzusehen ist. E in  
solches V erhalten  w ird von dem neuen Gesetze 
in  dem E rw erb  einer ausländischen S ta a tsa n g e ­
hörigkeit und in  der Nichterfüllung der W ahr­
haftigkeit erblickt.

Dem Bestreben der E rh a ltu n g  des Deutsch­
tu m s im  A uslande d ien t d a s  Gesetz vom 22. 
J u l i  1913 aber nicht b los durch Erschwerung des 
V erlustes der Reichsangehörigkeit, sondern auch 
durch Erleichterung ih res  W iedererw erbes. D ie 
Schwierigkeiten, die sich e in e r  W iedereinbürge 
rung  un ter dem Gesetze vom 1. J u n i  1870 ent- 
gegenstelltsn, beruhten darauf, daß der W ieder 
erw srb der Reichsangehörigkeit grundsätzlich die 
V erlegung des Wohnsitzes in  d as  I n la n d  zur 
Voraussetzung hatte. E ine W iederverleihung 
der Reichsangehörigkeit ohne Niederlassung im  
I n la n d s  w ar nu r möglich, wenn der W iederauf­
zunehmende die Reichsangehörigkeit durch zehn­
jährigen  A ufen tha lt im  A uslande verloren  und 
keine fremde S taa tsangehörigkeit erworben 
hatte. D as  m it dem 1. J a n u a r  1914 inkraft 
tretende Gesetz geht über diese Bestim m ung in  
dreifacher Richtung hinaus. E in m a l sieht es die 
Möglichkeit der W iederaufnahm e in  den Reichs­
verband ohne B egründung einer inländischen 
Niederlassung nicht n u r  fü r ehem alige Deutsche 
vor, sondern auch fü r Abkömmling« von ehema­
ligen Deutschen. S o d an n  besteht die Möglichkeit 
ohne Rücksicht au f den G rund, a u s  dem der 
W iederaufzunehmende oder sein V orfahr die 
Reichsangehörigkeit verloren  hat. Endlich be 
schränkt sich diese Möglichkeit nicht au f staat- 
lose Personen, d. h. au f solche Personen, die 
keinerlei S taa tsangehö rigkeit besitzen, sondern ist 
auch für solche frühere Deutsche oder Abkömm 
linge von früheren Deutschen gegeben, die «ine 
fremde S taa tsan g eh ö rig k eit erw orben haben.

S o v ie l von der N euregelung, welche die nach 
außen gerichteten Beziehungen der Reichsange­
hörigen durch d as Gesetz vom 22. J u l i  1913 er­
fahren haben. E s  ist d ies zweifellos der wich 
tigste T e il des Gesetzes. Doch auch die innerstaa t­
lichen V erhältnisse oder die Beziehungen von 
B llndesstaat zu B undesstaat sind von dem neuen 
Gesetze über die Reichs- und  S taa tsangehö rigkeit 
nicht u n b erüh rt geblieben. S o  v erlie rt bei­
spielsweise künftig ein Deutscher, der die S t a a t s  
angehörigkeit in  m ehreren B undesstaaten  besitzt, 
nach §  20 des neuen Gesetzes durch die E ntlastung 
a u s  der S taa tsan g eh ö rig k eit in einem B undes­
staate, also durch einen einzigen Rechtsakt, auch 
sämtliche übrigen deutschen S taatsangehörigke:- 
ten , sofern er sich nicht die S taa tsangehö rigkeit 
in  einem anderen V undesstaat ausdrücklich vor­
behält. Dadurch find die Unzuträglichkeiten, die 
sich sowohl au f staatsrechtlichen a ls  auch auf 
privatrechtlichem Gebiete a u s  dem Besitze einer 
mehrfachen innerstaatlichen S taa tsangehörigkeit 
ergeben haben, wenigstens teilweise beseitigt 
worden.

W ir  müssen u n s  h ier zur Skizzierung der 
wichtigen Änderungen, die auf dem Gebiete der 
Reichs- und S taatsangehörigkeit zu B eginn des 
nächsten J a h re s  P latz greifen, m it diesen fluch 
tigen Hinweisen begnügen. Z u  eingehenderer 
K enntnisnahm e sei nochmals a u f  den trefflichen 
Meyerschen K om m entar verwiesen. D as  Gesetz 
vom 22. J u l i  1913 bedeutet einen wesentlichen 
Fortschritt, indem es die gesetzlichen G rundlagen 
der S taa tsangehörigkeit m it den veränderten  
Bedürfnissen neuzeitlicher Entwicklung in  E in  
klang setzt und dam it den Hauptzweck a ller Gc- 
setzeserneuerung erfü llt. S e ine  Aufnahm e i - : 
deshalb auch in  der Öffentlichkeit, und ganz be­

sonders bei den Ausländsdeutschen, eine durch­
aus sympathische gewesen. v .

Heer und Hlotte.
Abnahme der Zweikämpfe im Heere. Die letzte 

kaiserliche Kabinettsorder gegen das Zweikampf­
unwesen im Heere scheint nicht unbedeutende E r­
folge gehabt zu haben. I n  den letzten zehn Jahren  
vor ihrem Erlasse kamen im Durchschnitte auf 
10 000 Offiziere oes Heeres und des BeurlauLten-

zwar
Heeres un 
'Landes.

Herstellung der französischen M ilitäraeroplane 
durch den S taa t. Das französische Kriegsministe- 
rium wird einen Gesetzentwurf ausarbeiten, nach 
dem die Konstruktion der M ilitäraeroplane allein 
vom S ta a t übernommen und ausgeführt werden 
oll. D as Projekt erregt in den Krersen der aviati- 

Konstrukteure große Beunruhigung.
D as englische Linienschiff erster Klasse „Ben- 

bow" ist am Mittwoch auf der Glasgower W erft 
von Veardmore u. Co. von S tapel gelaufen. Die 
Wasserverdrängung des Schiffes beträgt 25 000 To., 
die Geschwindigkeit 21 Knoten.

Koloniales.
Die Unruhen im Neukameruner Bezirk Sembe 

md nach einer soeben aus B u e a  eingegangenen 
irahtlichen Meldung des Gouvernements beendigt. 
Wie der Bezirksleiter Jukaduma und der Assesjor 
Heym aus dem Gouvernement berichteten, gelang 
es, den Widerstand des Ebastammes durch E in­
nahme von vier stark befestigten Stellungen und 
^artnäckig verteidigten Bergdörfern zu brechen. 
Herbei sielen zwei Polizeisoldaten. Drei wurden 

verwundet. Alle Häuptlinge des Sembabezirkes 
erschienen zum Zeichen der Unterwerfung auf der 
">tati

af 3,5 bei den Offizieren des stehenden 
nd 4,7 Lei den Offizieren des Beurlaubten-

S tation.

Pcovt l iz ta i l lach r ic lnen .
DL. Eylau, 12. November. (Einen lebensgefähr­

lichen Sturz) tat am Sonnabend der Proviantamts- 
vorarbeiter Wolfs. W. besuchte gegen Abend ein 
Lokal. Nachdem er zwei Glas Bier getrunken, ging 
er hinaus. Hierbei muß er fehlgegangen sein, denn 
nach etwa zwei Stunden fand man ihn bewußtlos im 
Keller liegen. Er wurde in das Krankenhaus ge­
bracht. Da er schon zwei Tage dort liegt, ohne bis 
setzt das Bewußtsein wiedererlangt zu haben, wird

afelt. — N  ̂
ohne

an seinem Aufkommen gezweifelt. — Nach weiterer 
ist Wolfs heute,  ̂ ^

(199 Hektnr). Golbitten (109 Hektar) und W arni- 
kam (100 Hektar) im Kreise P r. Holland, W al- 
hausen. Oberhof mit DIetzenrode (390 Hektar) im 
Krerse Heiligenstadt, Stöcke» mich Wettelrod (255 
Hektar) im Kreise Grafschaft Hohenstein, Schloß 
Schwertershausen (37 Hektar) in Sachfen-Meinin- 
ge-n,, Eastel Friedburg (6,5 Hektar), Schloß zum 
Stein am Nichten und Gurhof (3 Hektar') in der 
Bez.-KauptmEnschaft Bozen (T iro ls  Villa Eor- 
rrgia, F ioretti und Campagna P iagan  (13,62 
Heltar> am Gardasee, Provinz Verona. Freiherr 
von Minnigerode war 34. Senior der Gesantt- 
familie, Vorsteher der Gesamtfamilienstiftung. Ver­
mählt war er seit dem 2. Oktober 1865 mit Amelie 
Kretin von Schrötter-Angnitten, die ihm am 20. 
uli 1902 im Tode voranging. Da die Ehe kinder- 

ist ein Neffe der Erlbe des Heimge-los blieb, 
ganaenen.

Gumüinnen, 12. November. (Das Ende des 
Falles Karschuck.) Durch Beschluß der beratenden 
Kammer d-es Landgerichts Jnsterburg ist das Ver­
fahren gegen den Vorsitzer der Gumbinner Hand­
werkskammer, Wagenbaumeister Emil Karschuck, 
wegen Meineids in Tateinheich mit Betrug einge­
stellt und der Angeklagte außer Verfolgung gesetzt 
worden. Es drehte sich bei der Angelegenheit um 
einen Eid, den der Beschuldigte in der Nentenlache 
seines Vaters geleistet hatte. Es ist dies die letzte 
der von dem Handwerkskammersundikus Pape ber 
der Staatsanwaltschaft in Jnsterburg zur Anzeige 
gebrachten Strafsachen.

ci Strelno, 12. November. (Besitzwechsel.) Der 
Kaufmann Richter erwarb das dem Rentier Paul 
Melzer gehörige, in der Kirchenstraße belegene Haus- 
grunostück für 44 000 Mark.

Posen, 12. November. (Zum Stadtbaumeister in 
Grätz) ist der Tiefbautechniker Pfeiffer von der 
städtischen Bauverwaltung in Posen gewählt worden.

Schnchtingsheim, 12. November. (Der Eber im 
Brunnen.) Ein unfreiwilliges.Bad nahm der beim 
Besitzer 
Zentner
Decke des „ . _ _
eilende Leute warfen dem Tier ein Tau zu, in das 
es sich Zufällig verwickelte und solange über Wasser 
gehalten werden konnte, bis die schwierige Rettung 
gelungen war.

den Bergen" als auch dem „Dachstem-Marsch ftlS 
langauhaltenber Verfall. „Amina", em e g y p trE  
Ständchen, gespielt von der Leibdragoner-Kape^ 
sowie das unvermeidliche „Puppchen", gegen das 
nächstens einer Versicherung Lettreten muß, beMos 
den Abend. Das „Puppchen" darf halt mrgeaos

^ ^ ' ( T h o r n e r  S t aFt t hea t e r . )  Aus oeM 
Theaterbureau: Auf die heutige Premiere des tzchau 
fpiels „Das Geheimnis" von Henri Bernstein E  
nochmals aufmerksam gemacht. Morgen geht ' 
Novität „Onkel Lajos", Operette in drei Akten von 
Karl Fischer, Musik von Gustav Meyer, ertnmug 
in Szene unter der Regie des Herrn Obersprellerters 
Trebe und der musikalischen Leitung von Herr 
Kapellmeister Runge. Das unterhaltsame Stuck u 
mit einer melodienreichen Musik ausgestattet . 
namentlich auch dem Tanz ein weites Gebiet eröffn^ 
Es hat überall sehr gefallen und wwd als durM  
originell und reizvoll gerühmt. Dre Haupt o 
'pielen die Damen Wenk, Paak und Paulr, sow re^ 
Herren Trebe, Strauß, Graebemtz und S ch ro ^  
Sonnabend ist als volkstümliche Vorstellung

VU
träum" gegeben.
Nachmittag wird zu volkstümlichen Preisen 3

Lokal Nachrichten.
Historischer Thorner Tageskalender. 

15. November.
1279 Der Deutschorden erteilt der S tadt das 

zur Aufstellung einer öffentlichen Wage.

- s .

Recht

Meldung ist Wolfs heute, ohne das Bewußtsein 
wiedererlangt zu haben, gestorben. Er hatte bei dem 
unglücklichen Fall einen doppelten Schädelbruch 
erlitten.

Konitz, 12. November. (Die Wieller Mord- 
affäre.) über die wir seinerzeit berichtet haben, kam 
am Sonnabend vor dem Schwurgericht Konitz zur Ab­
urteilung. Wie noch erinnerlich, unterhielt der Ar­
beiter Michael Kobuß in Wielle seit längerer Zeit 
mit der Arbeiterin Sinak ein Liebesverhältnis. Am 
Tage vor dem Morde kam der Arbeiter Franz Lan- 
dowski nach mehrjähriger Abwesenheit nachhause. 
Er besuchte die E ltern des Mädchens. Diese wollten 
ihn gern als Schwiegersohn haben, während sie sich 
direkt gegen die Heirat ihrer Tochter mit Kobuß ans­
prachen: Diese Unterhaltung hatte Kobuß unter 
)em Fenster seiner Braut nntangehört und machte 
dieser heftige Vorwürfe. Am anderen Morgen sprach 
der Mörder noch freundschaftlich mit Landoroski und 
begab sich mit seiner M utier und seinem Bruder au' 
das Kartoffelfeld. Von hier aus soch er, daß sick 
die Sinak, der Landowski und der Besitzer Lonski, 
der auch gegen die Heirat des Mädchens mit Kobuß 
war, auf die Wiese begaben. Kobuß hatte nun keine 
Ruhe mehr. Er ging nachhause, hing das Gewehr 
um und lauerte seinem Nebenbuhler auf. Am Mittac 
des 15. September, als die genannten Personen aus 
dem Heimwege sich befanden, schoß Kobuß aus dem 
Hinterhalte zuerst auf den Besitzer Anton Lonski, der 
chwerverletzt zu Boden sank. Hierauf legte er auf 

Landowski an. der geflohen war. Die ganze Schrot- 
ladung traf ihn in den Rücken, die ihn auf der Stelle 
tötete. Auch auf seine Braut legte er an, indem er 
ihr zurief: „Wenn du nicht stehst, schieße ich!" Voll 
Angst lief das Mädchen auf ihn zu und bat flehent­
lich um ihr Leben. Er verschonte sie und behielt sie 
eine zeitlang im Walde. Dann schickte er sie nach­
laufe, um Geld und Kleider zur Flucht zu holen. 
Inzwischen waren die Leiche und der schwerverletzte 
dnski nachhause geholt worden. Der Mörder hielt 

Ich im Walde versteckt. Am Abend des Mordtages 
kam er nack der elterlichen Wohnung, da er wußte, 
daß die Polizei nicht anwesend sei. Nachdem er ge­
messen hatte, entfernte er sich wieder. Am Nachmittag 
des anoeren Tages kam er wieder. Jetzt wurde er 
von dem herbeigerufenen Gendarmeriewachtmeister 
Depke verhaftet. Als er den erschollenen Landowski 
sah. fiel er in Ohnmacht. Den schwerverroundeten 
Lonski bat er zu sprechen, um ihn um Verzeihung 
bitten zu können. Nach einigen Tagen ist dieser der 
erhaltenen Schußverletzung, nachdem er noch proto­
kollarisch über die M ordtat vernommen worden war, 
erlegen. Zur Verhandlung waren 25 Zeugen und 
Herr Kreisarzt Dr. König als Sachverständigen ge- 
aden. Der 22jährige Mörder wurde zu f ü n f z e h n  

J a h r e n  Z u c h t h a u s  verurteilt.
Neustadt a. 12. November. (Bei der Bürger- 

meisterwahl) am Sonnabend wurde Rendant Kunze 
aus Klenia gewählt.

P r. Holland, 12. November. (Freiherr von 
Minnigerode-Rossttten I c h .In  Gries Lei Bozen ist 
am M ontag Frhr. v. Minnigerode-Nvssttten im 
73. Lebensjahr gestorben. Er war im Jahre 1840 
in Brauirschrveig geboren, tra t zunächst in die preu­
ßische Armee ein, nahm aber nach kurzer Zeit seinen 
Abschied. An den Feldzügen von 1866 und 1870 har 
er a ls Reserveoffizier teilgenommen. 1871 wurdeer 
in den Reichstag gewählt, dem er mit kurzer Unter- 
brechung angehörte. Zuletzt vertrat er den W ahl­
kreis Elbing-M arienburg. Von 1878 bis 1888 und 
nochmals 1892—1893 war er Mitglied des preußi­
schen Abgeordnetenhauses. Dann zog er sich end 
giltig aus dem politischen Leben zurück. 1884 wurde 
er in den preußischen S taa ts ra t berufen, dem er brs 
jetzt angehört hat. Der Heimgegangene hat in der 
konservativen P artei lange Zeit eine bedeutsame 
und führende Rolle gespielt und sich nicht nur um 
die Sache der konservativen Partei, sondern auch 
um die der Landwirtschaft bleibende Verdienste er 
warben. Wilhelm Freiherr von Minnigerode war 
Besitzer des Fideikommisses Rosfitien (1142 Hektar) 
mit Rossitten, Petershof, Adl. Dainenhof. Emhufen 
'779 Hektar) im Kreise P r. Holland, Brünchenham 

"  ̂ "  nse Frihlar, Panklau nntLen-
war er

Thorn, 13. November 1913.
— ( P e r s o n a l i e n  v o m  K r i e g s g e r i c h t . )  

Der Gerichtsassessor Herzog, der seit einigen Monaten 
beim hiesigen Gouvernementsgericht beschäftigt ist, 
wurde zum Kriegsgerichtsrat ernannt. — Seit dem 
1. Oktober befindet sich in Thorn auch das detachierte 
Kriegsgericht der 41. Division, sodaß nunmehr drei 
Militärgerichte am Orte sind: das Gouvernements

ticken
tober

(779 Hektar) . . _ ^  .
(194 Hektar) im Kreise Fr'chlar, Panklau i 

(167 Hektar) im Krerse Glbing. Ferner 
: auf NeumüMerberg (714 Hektar), AiHerr' auf

zu einer 4wöchentli„,... ^  .
Regt. eingezogen und auf dem Schießplatz unter­
gebracht waren, sind gestern zur Entlassung ge­
kommen.

— ( F r e q u e n z  d e r  O s t s e e b ä d e r  1 9 1 3 .)  
Infolge der nicht gerade zu günstigen Wirtschafts- 
verhältnisse und den Balkanwirren ist die Frequenz 
in den Ostseebädern gegen das Vorjahr zurückge­
blieben, nur einige Bäder können ein kleineres 
Mehr ausweisen. Die Vefuchsziffern rangieren fol­
gend: Swinemünde 39 691, Kolberg 30 230, Saß- 
nitz 26 585, Binz 21315, Warnemünde 20 288, 
Zoppot 18 695, Ahlbeck 15 564, M isdroy 14 801, 
Travemünde 13 743, Lranz 13 235, Herinasdorf 
11574, Eöhren 8981, Zinnowitz 8158, Kahlberg 
3788, Stolpmünde 3238.

— ( B u n d  d e u t s c h e r  G a r t e n a r c h i t e k ­
te n .)  I n  einer Versammlung selbständiger Garten­
architekten aus allen Teilen Deutschlands gelegent­
lich der zweiten deutschen Gartenbau Woche in Bres- 
lau wurde beschlossen, der Gründung eines Bundes 
deutscher Gartenarchitekten zur Hebung ihrer w irt­
schaftlichen Lage und ihres Standesansehens näher­
zutreten. Es wurde ein Ausschuß mit den erforder­

en Vorarbeiten beauftragt. Dieser hat am 5. Ok- 
2 in Kassel unter dem Vorsitz des Gartenbau- 
ktors A. Menzel-Breslau getag .............

einen Bund deutscher Gartenarchitekten, der in erster 
Linie die Wahrnehmung der Interessen der künst­
lerisch tätigen, selbständigen deutschen Garten­
architekten wahrnehmen soll, dem unter gewissen Vor­
aussetzungen aoer auch im Beamten- und Angestellten- 
verhältnis stehende Fachleute sich anschließen können, 
zu gründen. Es wurde ein Satzungsentwurf fest­
gestellt und in Aussicht genommen, im Laufe des 
Winters, ebenfalls in Kassel, eine größere Versamm­
lung abzuhalten, in der eine Verständigung über das 
weitere Vorgehen herbeigeführt werden soll.

— ( D e r  Z w e i g v e r e i n  T h o r n  d e s  
d e u t s c h e n  S p r a c h v e r e i n s )  hält am Freita; 
Abend im „Löwenbräu" eine Sitzung ab, zu der au,' 
Gäste willkommen sind.

— ( E i n  5 j ä h r i g e r  O r c h e s t e r - D i r i g e n t )  
und ein T e g e r n s e e - S e x t e t t  werden am 
nächsten Sonntag hier im Artushof gastieren. Der 
5jährige Rigo Gebhardt wird eine hiesige M ilitär­
kapelle dirigieren, sodaß der Abend ein Doppelkonzert 
bieten wird. Die Truppe, deren Leiter Direktor Geb 
hardt ist. kommt soeben von einer Konzertreise über 
Petersburg und Warschau. Der Wunderknabe Rigo 
ist schon in London. P aris  und Madrid usw. aufge­
treten. über ein Auftreten der Truppe in K a r l s ­
r u h e  berichtet der „Badische Landesbote": I n  den 
Stadtgarten strömte gestern Abend bereits lange vor 
Beginn des Doppelkonzertes ein wahrer Menschen- 
ström, und wer es nicht so gut hatte, bereits um 
6 Uhr seine Berufsarbeit beiseite leaen zu können 
und erst um 8 Uhr in den hellerleuchteten Garten 
kam, hatte die denkbar größte Mühe. noch irgendwo 
ein unbesetztes Plätzchen für sich aufzutreiben. Den 
Elou des Äbends und die Sensation des Programms 
bildete Rigo Gebhardt als Dirigent. Fünfjährig, 
mit blondgelocktem Haar und energischer Geste  ̂
er zum Taktstock, klopft an sein Notenpult, li 
Trompeten schmettern, vergißt auch die große  ̂
nicht und entledigt sich seiner Aufgabe in wirklich 
anerkennenswerter Weise. Skeptikern zur Nachricht, 
daß Rigo nicht mit den mannigfaltigen, bedauerns­
werten „Wunderknaben" identisch ist. sondern -7-  wir 
hatten Gelegenheit, ihn im Kreise seiner Familie „ 
beobachten. — ein frischer munterer und waschechter 
Junge ist, dem großes musikalisches Gefühl und ?chöne 
Begabung aber ohne weiteres zuzuzählen ist. Nach 
einem Walzer folgte ein Quintett, bei welchem sich 
in hervorragender Weise und mit klangvollen und 
gutgeschulten Stimmen die Damen Gebhardt. Röserl, 
Albert und Frida Eades, sowie die Herren Gebhardt 
und Albert beteiligten. Sowohl der „Sehnsucht nach

MsWWW
gelassen, mit einem Zettel v e r j^ n ,  durch den ^  
Finder des Ballons ersucht wurde, eme ^

Preußen), von dem Besitzer Herrn Zorn an
Weidenvaum hängend aufgefunden worden. ^

sIMWHWW
die Verhandlungen lertete und berve»
Dr. Rehdans die Anklage vertrat.  ̂ Zerhaud- 
letzten Fällen war Krisssgerrchtsrat Herzog ^^Mge» 
lungsleiter und Kriegsgerrchtsrat Zar 
vertreter. Der Kanonier O. vom . - h l s  zuRegiment Nr, 81 hatte sich.wegen D l e v , r a ^ ^
verantworten. Während erner in A r  ent>
stein hatte er dem Kanonier L. ewe D n  chl  ̂
wendet und versteckt, indem er sie unrer l  
anzog. O. behauptet, die Jack- g e fu n d e n ^  ^
Er habe nicht die Absicht gehabt, sw da A ^ ä ilr e H  
halten. Das Urteil lautet auf. 14 Tage ^ M . g t  

Des m i l i t ä r i s c h e n  Dr ebs t ach
war

er nach oem Baden den Brusibeutel üe 
A auf stand, von ^
führend

. auf dem ein falscher Name stand, von 

dem Rest des Geldes im Keller ven . eing^
Isn^nksiriers dre Tat ogrew.

________  14 Tagen M a r r A  ^
stand. Auch er wird zu 
urteilt.

M A L N
eltern beredeten 
Er war au.

S 1L

standes verurteilt. —  E e s ° h ,„  Einstellung
Verletzung,  begangen vor der ^ vom 3A,

Als er den I .  auf der Straße t K  u n d - E

-.m?» L Z

und Dr. Amdohr. Wögen ^ u  I .  und L- U g 
ihrer Kinder wurde gegen dre ^ A b e n d  Nachnj^- 
Ober Nessau verhandelt. Ärn , ^  sind, lju A h  
ist in Kostbar, wo die Kinder ernge,m ... ^  
planmäßiger Unterricht. rM d i e ^  K o n s ir w a ^
auch der Probst .^u ?Ä »n^K inder der UMSAtt 

aber niemals der Sonnabend >« ^  8 ^

bedauerlich, daß d lsE lte in  m^ei mllsseden 
der Pflichten geraten >E . — gegeben A 
nungen des S taates de L SchulversauwU^e 
I .  wurde wegen 1« ^ «  von ^  wegen-zlH
einer Eeldstra e von.3,60 D ttrr verurteilt
Fälle zu 50 Mennig E e lW ^ e  ^  ^
wurden den Angeklagten d
auferlegt.



führte, hatte sich der Fahrradhändler Rz. 
^?^horn wegen S a c h b e s c h ä d i g u n g  in Zwei 
ouuen zu verantworten. Er lebt mit dem Gast- 

L., ^ it  dem er in einem Hanse wohnt, in 
tz^dschaft. Der Gastwirt hatte auf seinem Hofe 

raudünger liegen. Der Angeklagte warf den 
^!"6er über den Zaun des Gartens und zerstörte 
sln einen Teil Bohnen. Eine Schaufel voll 
M  dabei der Frau des Gastwirts gegen den Kopf. 
L^uer hat der Angeklagte den Drahtverschlutz des 
HA/.ores gewaltsam zerstört usw. Der Ämtsan- 

^Eantragte 2 Wochen Gefängnis. Der Ge- 
verurteilte aber den Angeklagten zu 9 Mk. 

abstrafe eventl. 3 Tagen Gefängnis. — Wegen 
»sb' .ahrl i cher K ö r p e r v e r l e t z r n g  am 
^"3t waren der Arbeiter R. und der Knecht

Bösendorf. Am 14. September machte 
^Mause W. der Melker Cch. aus Pensau abfällige 
^^erkungen über die ländlichen Verhältnisse und 
d^-Dösendorf. Das verletzte di. ^ '

über ihn herfielen un̂  , _____  _____
2  zurichteten. Der Amtsanwalt beantragte je 

-Lochen Gefängnis. Der Gerichtshof erkannre 
gUs ie 20 Mark eventl. 4 Tage Gefängnis. — V e r  - 

g e g e n  d i e  G e w e r b e o r d n u n g  war 
dp? ^Eglermeister S. aus Rudak zur Last gelegt, 
iok>"Ort eine Ziegelei gepachtet hat. Im  Früh- 

waren die weiblichen Arbeitskräfte in Aus- 
Mtreten. Nachdem sie jedoch andern Sinnes 

vettx ^  waren, baten sie um die Erlaubnis, den 
di?? Ekn Lohn durch überstunden einholen zu 
Ke r l Da dur c h ,  daß der Angeklagte dies duldete, 
oi,letzte er die Gewerbeordnung, die eine Veschäfti- 

von Mädchen über 10 Stunden hinaus ver- 
ev??? Der Angeklagte wird zu 6 Mark Geldstrafe 
!ta?r Dagen Gefängnis verurteilt. — D i e b -  

.bildete den Gegenstand der Anklage gegen
st^ Enstmädchen K. aus Culmsee. S ie hatte 
^  ei^em hiesigen Hotelgedient und sich da-

^ h örte^ D '^ A ' ^Tl logierenden DameKrag^ ... "  ° n . . .  re en

b^owmen

abp?^ vur aufbewahren wollte. 
Ansicht, daß der Kragen c

Die Dame ist 
aus ihrem Koffer

' Dienstmädchen K. aus Culmsee. 
hiesigen 
mkragev 
, der ei 
ngeklag 
bewahr 
daß dei

1 >''"uen sein muß. Die Angeklagte wird zu 
aus ^  ^ fän gn is verurteilt. — Der Gastwirt K.

wird wegen D u l d u n g  v o n  
? s i e l e n  mit 3 Mark bestraft. -  Wegen 
^ s c h a f t l i c h e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  

gau waren die Ansiedler K. und H. aus Gost- 
C?' .Au 3. Ju li kehrten sie im Gasthause F. in 
tzz^'chen ein. Später kamen u. a. noch der 

op?^^er G. und der Sergeant St. dazu. Da 
kam § u H- eine kleine Forderung geltend machte, 
H. vor dem Lokale zum Streite, wobei G. von 
k u r ^ ^ ü e n  und geschlagen wurde. Der Sergeant 
Da ^  H. verhindert, dem G. Hilfe zu leisten, 
hatt?'ss^ ^u der Schlägerei nicht direkt beteiligt 
^ark a? wurde er freigesprochen. K. wird zu 25 
teilt, ^^sirr^e eventl. 5 Tagen Gefängnis verur-

^eaw/^ ^stimm t hatte. Es hatten bereits zwei 
der ^ d e s w e g e n  mit ihr verhandelt. A ls dann

erk ^ p  Rückzug antreten mußte.
Handlung entwickelte die Angeklagte einen un-

erkg^wperament der
Der Gerichtshof nahm auf 

^kan^^p^^urent der Angeklagten Rücksicht und 
2 Tcwo eine Geldstrafe von 10 Mark eventl. 

Gefängnis.
>̂che ^   ̂l u n d e n )  wurden ein Kneifer und eine

^ d " I;? 2 u g e la u fe n ) sind ein brauner Jagdhund 
brauner Boxer (Bulldogge).

^Ne^^D^r P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichne: heutr

^  Rauch.
^p??E)tige Dampfwolken steigen zrir Zimmerdecke

M  erfüllen die Luft mit einer bläulich­
en oarbung. Das ist der beliebte blaue Dunst,

Meai,ou geraten. Ohne Rauchopfer und Tabaks- 
keine Gemütlichkeit. Während im Restau- 

Vs etwas dawider hat, zankt im Hause
d*di??? Weibchen, wenn die frischgewaschenen 
^  8r?^?urch die Schuld des Hausherrn und sei-- 

A I / ,  s^vn nach recht kurzer Zeit alle Zeichen 
^ukchkeit verlieren. Dem kann man aber 

girier indem man nur das eigene Arbeits­
buchs uze jedoch Salon und Wohnraum zum 
Nglich?.wahlt. Man empfindet eine gewisse Ve- 

A  " und fröhliche Anregung, sobald man 
oder Zigarette ihrer eigentümlichen 

At den ^^u Feuertod zu erleiden, zuführt.
,,?^uen Rauchwolken steigen gute Einfalle 

pAgt n^ud was man rauchend bespricht, das er­
m üde? besser, als wenn man steif und trocken 
M  ein- gegenübersteht. Allein die Lichtseite hat 

Dpf»_^chattenseite. Zu starkes und anhalten- 
^ ^ ie  N ,? u f dem Altar des Tabaksgötzen ver- 
kr^Uno-^^^urhaut und den Kehlkopf, ruft Ent- 
wAge L hervor und verursachte eine harte, 
NiA 6e^?^weise. Daß der Rauch für die Augen 

^wohltuend wirkt, weiß jeder, der 
tz?üten n - en in einem von Tabaksqualm an-

da« werden rann. Gefunden Personen 
^  ihn-n . suchen nicht nur nicht, sondern es 
W??Uoin7>,'*ur>em es, besonders nach der Mahlzeit 

wob?"' ^6 Verdauung befördert. Daher 
uuch die Sitte, nach Tisch eine starke 

Zeis! !hre?*i,-rächen. Heute herrscht die Zigarre 
V  d-?^üeren Schwester, der Zigarette, steg- 

M sei^ ganzen Welt als anerkannte Königin, 
^ - t z ^ g e r n  und freudig gehuldigt wird. x

Mannigsaltiges.
^ " e r ^ ^ u e r  R e k o r d . )  Der P ost-  

? ^ ln id t  in B liesen  (W estpr.), dem 
b; ch bO. Kind geboren wurde, ist
vp q iZöltner N euw irth  in S t r a n ­
i g  h o f fe n  w orden. Diesem wurde 
dr?y bereits d e r 31. ^  p r o s t -
^  19 Kinder hat er von ibr,

" 12 von seiner verstolbenen ersten

e m T o t e n b e t t  g e t r a u t )  
o e r d o r f ein dort schwer krank 

Wender Kaustnann mit seiner

H a n sh a llen n . W en ige S tu n d en  nach der 
T rauung starb er.

( G r o ß s e u e r . )  D ie  Lagerhalle der 
Sch ffahrts- und S p ed ition sfirn m  Hillebrand  
am Rheitiufer in M ain z  wnrde durch Grost- 
feuer, das vier S tu n d en  w ütete, zerstört. 
A ls  Eritstehmrgsursache wird Kurzschluß an­
gegeben.

( S a l z b r u i i n  „ M  u r t h a q n e l l  e.") 
Anläßlich der Zlrrwesenbeit des K aisers A n ­
fang S ep tem ber in S a lzb rn n n  wurde an der 
H ostafel im Grcmdhotet stets auch M artha- 
quelle serviert. N eu erd in gs hat nun auch 
S e in e  M ajestät befohlen, daß dieser, vorn 
Geh. M ed .-R a t Professor D r. Harnack a ls  
Taselgetränk so w arm  empsohlene rein n a­
türliche B ru n n en  an der Hostafel nicht mehr 
ausgehen dürfe.

( S c h  i e r l i n g s v e r g i  f t n n g . )  D ie  
V ergiltungsaffar r bei W a t t e n s c h e i d  hat 
nunm ehr ein drittes Opjer, die dreißigjährige 
Tochter des G ärtnerehepaares M ü ller , ge- 
jordert. B ier  ei krankte Kinder liegen noch 
lebensgefährlich darnieder.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  L i e b e s p a a ­
r e s . )  Z w ei junge Deutsche, ein junger 
M a n n  und ein junges M ädchen, haben sich 
D onn erstag  in G enf durch M orphium  ver- 
giftet. Der junge M an n  wurde bereits tot 
aufgefunden; das junge M ädchen schaffte man 
noch lebend in s  Hospital. D ie Id en titä t der 
beiden ist nicht bekannt.

( Wi e  K ö n i g  L u d w i g  III. v o n  B a y e r n  
b e i  s e i n e r  G e b u r t  b e g r ü ß t  w u r d e . )  Am 
15. April 1844 hatte Prinz Luitpold von Bayern 
sich zu Florenz mit der Prinzessin Auguste von Tos- 
kana vermählt, und am 7. Januar 1845 wurde dem 
jnugen Paare ein Sohn geboren: der jetzt als
König Ludwig III. den Tyron der Wittelsbacher 
bestiegen hat. Es war des damals regierenden 
Königs Ludwigs I., des schwärmerischen Freundes 
und Schützers aller schönen Künste, erstes Enkel­
kind uno wurde als solches von seinem Großoater 
mit Jubel begrüßt. „Seit gestern Mittag 12 Ilür", 
so schrieb Ludwig I. an seinen zweiten Sohn, den 
König Otto von Griechenland, „bin ich endlich 
Großvater und das von einem Enkel. Der jüngste 
Wittelsbacher wird heute um 3 Uhr im Thconsaale, 
umgeben von 12 Standbildern ausgezeichneter 
Ahnen, in der heiligen Taufe den Namen Ludwig 
empfangen. Wohlgebildet ist er und gesund." Und 
in dem ihm eigentümlichen Stile fügte der 
glückliche königliche Großvater hinzu: „Daß von dem 
im Bau begriffenen Siegestor ich zum Neugebore­
nen kam, sey ein gutes Omen für ihn" . . . Man 
darf heute sagen, daß der Wunsch Ludwigs I. sich 
an Ludwig III. erfüllt hat. oßv.

( De r  E h e d i v e v o n  E g y v t e n  u n d  s e i n e  
G e m a h l i n  S o b e i d e . )  Man schreibt der 
„N. E. C." von unterrichteter Seite aus Wien: 
Nach längerer Abwesenheit ist ALbas II. Hilmi, 
der Chedive von Egypten, in Kairo wieder einge­
troffen. Zweimal hat er im Laufe dieses Som­
mers sein Land verlassen, um sich nach Europa zu 
begeben. Offiziös wird als Grund seiner zweiten 
Reise angegeben, daß er einen seiner Söhne in 
eine Erziehungsanstalt nach Genf gebracht hat. 
Jedenfalls ist das Gerücht, daß der Chedive sich 
infolge von Zwistigkeiten mit Lord Kitchener außer 
Landes begeben habe, ganz unbegründet. Die 
wahre Ursache seiner beiden Fahrten nach Europa 
ist von ganz anderer, ziemlich geheimnisvoller Art. 
Man entsinnt sich, daß der Chedive neben seiner 
>auptfrau, der Lyedivah Jkbal Hanem, als Neben- 
cau eine Dame geheiratet hat, die sich Gräfin 
Hrök de Szendrö nannte und unter diesem Namen 

die Öffentlichkeit mehrmals beschäftigt hat. Sre 
hatte auf den Namen keinen Anspruch, denn sie ist 
die Tochter einer geborenen Gräfin Vetter von der 
Lilie, die allerdings in erster Ehe mit einem Gra­
fen Török vermählt war, aber geschieden wurde 
und nun einen Herrn von Puskas, dann, nach dessen 
Tode, einen Herrn von Cserna heiratete. Man sagt, 
die angebliche Gräfin Török de Szendrö sei zwischen 
der ersten und der zweiten Ehe ihrer Mutter ge­
boren worden. Genug, der Chedive lernte sie ken­
nen, als er auf dem Theresianum in Wien erzogen 
wurde, und bewog sie, ihm', der damals erst sieb­
zehn Jahre zählte, nach Kairo zu folgen und sich in 
seinen Harem aufnehmen zu lassen. Als der Che­
dive dann vor einigen Jahren von einer Pilger­
fahrt nach Mekka zurückkam, überraschte ihn die 
Gräfin durch die Nachricht, daß sie zur mohamme­
danischen Religion übergetreten sei, und wurde nun 
als „Sobeide Hanem" seine rechtmäßige Nebenfrau. 
Es scheint, daß die Chedivah mit dieser Wendung 
der Dinge wenig einverstanden war und die Riva­
lin offen und heimlich bekämpfte. Nun starb deren 
Mutter im Januar vorigen Jahres in Budapest. 
Sie eilte an ihr Sterbelager und kam dann zwar 
noch einmal nach Kairo, begab sich aber im Fe­
bruar dieses Jahres wiederum nach Europa und 
hat seitdem egyptischen Boden nicht wieder be­
treten. Es heißt, der Cbedive habe sich während 
dieses Sommers vergeblich bemüht, sie zur Rückkehr 
zu veranlassen. S ie soll sich allen Versuchen, sie 
hierzu zu bewegen, entzogen haben. Es fragt sich, 
ob nur eine mehr als zwanzig Jahre alte Liebe 
beim Chedive im Spiele ist. Denn es verlautet, die 
Prinzessin Sobeide, die in der europäischen Gesell­
schaft von Kairo „die schöne Ungarin * (nach der 
bekannten Posse) hieß, habe wichtige Pcwiere mit­
genommen, an deren Besitz Abbas II. Hrlmi mehr 
gelegen sei als an ihr selbst. Tatsache ist vorläufig, 
daß oie Gemächer der Prinzessin Sobeide leer stehen 
und der Chedive ohne sie aus Europa heimgekehrt 
ist. _____  vge.

N eueste  N ach r ic h te n .
Fliegerunfall.

P u t z i g ,  13. November. Gestern Nachmit 
tag unternahm Oberleutnant zur See Hart­
mann einen Übimgsslug. Infolge des dichten 
Nebel» schlug der Apparat b l  der Landung 
auf das Wasser zu scharf aus und überschlug sich. 
Der P ilo t stürzte ins Wasser, wobei er sich zu­
zog. Er konnte sich aber i« Sicherheit bringen 
nnd wurde später von einem Motorkutter aus 
genommen. Der Apparat ist schwer beschädigt.

215 889, 218 212.

Preutzisch-sUcheutsche Klassenlotterie.
B e r l i n ,  13. November. I n  der heutigen 

Norm ittagsz iehung dar preutzisch-süddeutschan 
Klassenlotterie fiele» folgende gröbere Gewinne:

15 0VV Mark auf Nr. 21788.
10 808 Mark aus Nr. 51133.
5VV0 Mark aus Nr. 170187. 186 218.
3888 Mark auf Nr. 318, 3923, 8186, 18 257, 

19 887,28 938, 2 1 1 8 2 .5 3  871, 53 691. 56 859, 
58131, 71153. 73 916. 88 587 .83  868 ,88  716, 
93 783, 181912, 116 915. 122113, 129 838.
129 866, 131593, 132181, 132 281, 133 845,
137 235, 137 571, 115155. 151169, 163197.
166 286, 167 857, 188 666, 198 315, 192 363,
192 833. 191175, 198 335. 288151. 218 711,

(Ohne Gewähr.)
Schießende Wandervogel.

H a m b u r g ,  13. November. Die Straf­
kammer sprach de« wegen fahrlässiger Tötung 
angeklagten 16jährige« Untersekundaner Keßler 
frei, der im M ai bei einer Nachtübung drr 
Wandervogeltrnppe bei Cuxhaven den Sohn des 
dortigen Lehrers Drögsrt durch einen Schutz tät­
lich verletzte. Das Gericht nahm an, daß er 
glaubte, anK griffen zu sein und aus Furcht 
über das erlaubte Maß hinausging. Der 
18jährige Oberprimaner Brandt der zuvor 
Unter die Wandervögel scharfe Patronen ver­
teilte, wnrde zu 3 MonatenGrfängnis verurteilt. 

Gewölbeinstnrz.
K a r l s r u h e ,  13. November. Aus Oberts- 

eoth bei Gernsbach im Mrcrktale wird gemeldet: 
Gstern Nachmittag waren 5 Maurer und der 
Banführer Fischer mit der Fertigstellung des 
Gewölbes für die Kirche beschäftigt, als plötz­
lich das Gewölbe einstürzte. Ein Maurer wurde 
getötck, vier schwer verletzt, der Bauführer leicht 
verletzt.

Die Zwischenfälle in Zabern.
Z a b e r n , 13. November. Ob> rst von Reu­

ter, Kommandeur des 2. oberrheinischen Infante­
rie-Regiments Nr. 98 trat seinen schon vor 
längerer Zeit geplante», durch die letzten Ereig­
nisse verzögerte« Urlaub an.

Festnahme eines Börsenmaklers. 
P a r i s ,  13. November. Über die Verhaf­

tung des Börsenmaklers Zirinon wird gemeld t: 
Zirrnon ist zuerst von Lyon «ach Egypten ge­
flüchtet. Er hütete sich jedoch, an Land zu 
gehen, da er aufgrund von Kapitulationen ver­
haftet werden sollte. Er begab sich zunächst nach 
Aden und an Bord eines österreichischen Schisses 
nach M alta, wo er verhaftet wurde. Es heißt, 
Zirinon wollte Selbstmord verüben, doch sei ihm 
von dem ihn begleitend».« Polizeibeamten der 
Revolver rechtzeitig entrissen worden. 

Doppelselbstmord.
P a r i s , 13. November. Zn Lausanne würd-- 

ein Pariser Kaufmann namens Enillsrand Lot 
und seine Begleiterin Frau Mazza sterbend auf­
gefunden. M a« glaubt, daß das Paar sich mit 
Morphium vergifttt hat. Die Beweggründe sind 
unbekannt.

Unwetter in Frankreich.
P a r i s ,  13. November. Starke Regengüsse 

verursachte« in verschiedenen Gegenden Frank­
reichs, namentlich im Osten des Landes, große 
Überschwemmungen.

Erdstnrz.
P a r i s ,  13. November. I n  dem eben 

vollendeten Teile des Mont d'Or-Tunnels er­
fo lg t  gegenüber dem neuen Bahnhof Valorbe 
ein gewaltig:» Erdsturz. Die in Bewegung ge­
ratenen Erdmassen werden aus 88 8888 Kubik­
meter geschätzt.

Die Stürme in Nordamerika.
O t t a v a . 13. November. Nach einer M el­

dung der „Ottava Free Preß" aus Toronto sol­
len Sei den Stürme« aus de« großen Seen 28 
Frachtdampfer verloren gegangen und etwa 189 
Menschen umgekommen sein.
Verschärfung der Lage zwischen den Vereinigten 

Staaten und Mexiko.
M e x i k o ,  13. November. Huerta hat das 

von Lind übermittelte amerikanische Ultimatum

nicht beantwortet und damtz abgelehnt. I n  deut 
Ultimatum war bis 6 Uhr abends Zeit gegeben, 
zn erklären, daß er einen neue« Kongreß nicht 
zusammentrete« lassen werde. Zm Falle der 
Ablehnung dieser Forderung würden die Ver­
einigten Staaten nicht mehr mit ihm verhandeln.

M e x i k o ,  13. November. Lind reiste 
gestern Abend 8 Uhr nach Veraernz ab, da er 
bis 6 Uhr keine Antwort auf das von ihn an 
Huerta überreichte Ultimatum erhielt.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse.

vom 13. November !913.
Für Getreide, Hülleiisrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provisios 
usancemüßig »om Käufer an den Verkäufer vergütet.

W etter: Regen.
W e i z e n  uns., per Tonne von 1000 Kgr. 

hochbnnt und weiß 766 Gr. 186 Mk. b ez . 
bnnt 697 Gr. 158 Mk. bez. 
rot 7 1 8-761  Gr. 150—178 Mk. bez.
Neguliernngs-Preis 181 Mk.
per Nodember—Dezember 179 Br., 1 7 8 ^  Gd.
per Dezember—Ja n u a r 181 Br., 180'/z Äd.
per J a n u a r -F e b ru a r  183 Mk. bez.
per F eb ruar- M ärz 185 Mk. bez.
per A p .i l -M a i  18ö Br., 188* ,  Gv.

R o g g e n  uns., per Tonne von 1000 Kg. 
inländ. 726 Gr. 149 Mk. bez.
Megnliernngsprels l50 '/z Mk. 
per November—Dezember 1 E ' ,  Br., 149 Gd. 
per Dezember—Ja n u a r  150 Br., 149',» T d. 
per J a n u a r -  Februar 150 Mk. bez. 
per Februar—M ärz 151 Mk. bez. 
per A pril— Mai 155 Br., 154-/2 Gd.

G e r st e unv., per Tonne von 1006 Kgr.
inländ. groß 6 8 0 -6 9 2  Gr. 129— 152 Mk. bez. 
transito ohne Gewicht 113^ ,  Mk. bez.

H s e r  unv., t'el t onne von 1000 Kgr. 
jwlind. 142— 166 Mk. bez. 
transito 101 Mk. bez.

No h z t l . c e r .  Tendenz: stetig.
Rendemenl 88 sr. Nensab, «o 9,12—9,15 Mk.dez. inN. S . 
Rendement 75 o  ̂ fr. Neufahrw. 7,60 Mk. bez. inkl. S . 

K l e i e  per UI0 Kg». Weizen- 8,90 Mk. dez.
Roggen. 8 ,40-8 ,60  Mk. dez.

Berliner Börsenbericht.
IZ.Nov. j 12.Nov.

-
Fonds:

Österreichische Banknoten .
Russische Banknoten per Kaste . 
Deutsche Relcksa,»leihe 3 " ,  <>/». . . .
Deutsche Reichsanleihe 3 **/« .  . .
Preußische llonsolo 3 '/ ,» / ,  .
Preußische llonsols 3 «/g . .  ^ .
Tborr,er S tadianiethe 4"/» . . » .
Dhorner S.adtattleihe .  .
Posener Pfandbriefe 4"/y . .  » . . 
Posener Pfandbriefe 3 ',," /., . . .
Steile Weslprenßische Pfandbriefe 4 "  ̂
Westprenßischc Psandbriese . .
Weflprenßtsche PsMldbriese 3"/g . . . 
Russische S iaalsren te  4 "„  . . . . . 
Russische S taatsrente  4"/» von 1902 . 
Russische wtaalsrente 4 '/,"/«  von 1905 
Polnische Pfandbriefe 4 " , " . . . .
üanivurg-Aitterika Puketsahrt-AMen . 
Norddeutsche L loyd-A ltien . . .  . . 
Deutsche Bank-M tien . . .  » . .
Diskont-llonnnaudit-Antetle . . . .
Norddeutsche Llreditanstalt-Aktlen . . 
Osibank für Handel und Gewerbe-Vkt. 
Rilgem. ElektrizilütsgeseUschaft - Aktien 
Auineß Friede-Aktien . . . . .  . 
Bochumer Gußstahl-Aktien . . ,  . 
Luxemburger Lergwerks-Aktien . . . 
Gesell, für elektr. Unternehmen-Mite,, 
Hcnpener Bergwerks-Aktien . . . .
Lanrahülle-AkUett.....................................
Phönix Bergwerks-Aktien . . . . . 
Rheinstahl-Aktien . . . . . . . .

Wetzen loko in Rewyork. . . . . . .

99.50 
88,—  
6 2 , -
83,10

9 2 ^
90.50 
99,60 
87,90

135.10 
1 1 9 ,-  
244,40 
183 25 
11560 
12190
238.75 
149 82 
202,60 
135,—
152.10
172.50
147.75
245.50
144.76
gZ _

Dezember . . . . . . .  . . 188^50 188^75
M a i ....................... >. . . .  . . 196,75 166,75

- J u li  . .
Roggen Dezember . . . . . . . . 156.75 156,50

M a i ......................................  163.— 162,76
Ju li

Bankdiskont 6'/r'»/...LottlbardzittSs»rßSr,,'»/tz,P^lva1diskottt4«/8'.-'^

D a n z i g , 13. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 646 inländische, 847 russische Waggons. Neufahrwasser 
inländ. — Tonnen, ruß. — Tonnen

51 ö n t  g s  b e r g . 13. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
56 inländische. 92 ruß. Waggons, exkl. 9 Waggon LUeie und 
40 Waggon Kuchen.

84,95 
216.10 
85 20
76.25 
85,29
76.25

ss^sa
88.-
SI.S8
83.10
75.10

M80 
99,70 
88.-  

,34.75 
US.L5 
LL5S5
183.59 
115.69 
1 2 2 -  
239.79 
>59.25 
295.—
135.59 
153,— 
173.— 
ISO,—
239.59 
>45.25
9 8 . -

188.59
195.75 
163.—
156.75 
163.—

8 5 . -  
2,6.95 

85 29 
76,20 
85.2S 
76,29

Wnssriliiilldc der Weichsel. Krähe »ud Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l  

der >Tag! m >T.

Weichsel Thorn . . . . . . 13. 1,65 12.
Zawichost . . . . — — —
Warschau . . . . 11. 1,45 10.
Ehwalowice .  . . 11.

7.
2,07 10.

Zakroczyn . . . . 1,68 6.
Neusandeck . . . . — — —

B rah «  bei Bromberg u ,A g e !
12.
12.

5,90
2,44

11.
11.

Netze bei Czarnitau . . . .

1.45
1,5S
1FL

S,S2
2,42

M M t l i .W i i l s e t M k l M ö !
LeiwSivkLiitdMs aukNLirlsas- 

rux äer klrms. 2U Sekten

N . L o u r r u lr c ltf t?  8 ö k » e  
W itte o d e r s , v e r .  U sN e

M lren  
s  Keulen 

Matter
R ücken  

-  heulen 
Matter

s i e »  

h a r r »
Mpfiehlt billigst

Vtls ö M d o m Ili.
Elisabeihstr. Telephon 687.

M k«» N M M
steht sofort zum Verkauf

Gerstenstraße 16, 2, r.

W ckl-M önsekt,
Spezialmarke.

30, 40, 50 P fg. pro ' 4 Pfd., empfiehlt
ttruno Kasekukowssti,
Chokoladen-, und Zuckerwarenfabrik, 

P r. S targard . Filiale Thorn. 
Culmerstr. 26, Nähe des Theaters.

anno 1756, schwer Eiche, mit schöner Ein- 
legearbeit, gediegenes, würdiges Stück, 
tadellos erhalten, zu verkaufen. P re is 
90 Mark. Anfragen unter LL, an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

vorsft-kMr, 
8Mli»-k>iiI«r. 
Ilisloll-kiillkr. 
L8t>»»-kiiäer, 
KiiiIer-?«Ser, 
8siiM8-?«Ssr, 
8glikft-kllü«r. 
8e!i«öi88-klläsr, 
Vs8Sll«I-k«tsr

sowie sonstige

üsut- Ulli Lssr-klliler.
Beste äeatsoüe n. kranrösiselie Padrlkate 

stets vorrLtiA.

I!
8eikenkr»drik,

^ItstLätisoder Llarkt 33.

2-zimmer-Wohnung
von sofort zu vermieten, ferner ein

L - s ü v n
mit moderner Einrichtung.

F rau  lk n ir r r»
Thorrr-M ocker, Bergstraße 22 », 1.



Die Verlobung ihrer Tochter S  Meine Verlobung mit A  
L m in - '  m it dem Königlichen Fraulein L in r n ^  L r e l l ,  ein« zZ; 
Leutnant im Iäger-Negiment ^  zigen Tochter des Herrn Nitt« ^
zu Pferde Nr. 9 Hsrrn L r n s t  
8 e k 1a n § e  beehren sich er- D  
Zebenst anzuzeigen §

Lhern, November 1913

U a x  L r e l l ,
Rittmeister und Eskadronschef D  

im Ulanen-Regt. v. Schmidt, K

Meister lV Isx L r e l l  und seiner ^  
Frau Gemahlin O t t^ ,  geb. A4 
As511er, beehre ich mich erge- D
brnst anzuzeigen. ^

Lnsterburg, November 1913. K
K

D u n s t  K e k l r r n ^ o ,  D
Leutnant im Jäger-Regiment D 

^  zu Pferde N r. 9. DIt«d  Zran Ott^, geb. Mllgp-

Gestern abends um 8 Uhr verschied nach langem, schwerem 
Leiden meine liebe Frau, unsere gute M utter und Stiefmutter

f i M  K M O U Z
im A lter von 42 Jahren.

Thorn den 13. November 1913.'

N t t y M O t t  K s v d S D l r s r g

nebst rändern.

Die Beerdigung findet Sonntag nachm. 3 Uhr vom neuen 
Diakonissenhause in Mocker aus statt.

- -  - - , ,, ^

für 2— 1 M a l wöchentlich nachmittags 
gesucht.

Adresse te ilt die Geschäftsstelle der 
„Presse" m it. ____________________

Chauffeur,
nüchtern und zuverlässiger, Fahrer, sowie 
tadelloser Reparatenr. gestützt auf prima 
Referenzen sucht Stellung. Zu erfr. bei 
lk'-niLn v o n  1s. Zigurrenaeschätt.

F ü r die Weihnachtszeit wird 
zur Aushilfe ein. gcwisseuhastcr 
und gewandter

Kmimjl
per sofort aesucht.

Nerrmarm TkvMLS,
Hoslieferant,

Thor« , Neustädtischer M arkt 4.

F ü r die herzliche Teilnahme bei 
dem Tode unseres lieben Vaters, 
des Zollaufsehers a. D.

A u g u s t  p u f f ?
s«gen w ir unseren i n n i g s t e n  
D a n k .

Thorn den 13. November 1913.

Ilr MkiWdkMil.

Janksasung.
F ü r die vielen Beweise herzlicher 

Teilnahme und die vielen Kranz­
spenden beim Heimgänge meiner 
geliebten Frau spreche ich hiermit 
meinen tiefgefühltesten Dank aus. 

Thorn den 12. November 1913.

2 .  M l a v L k L e v I v L
nebst Kindern.

Bekanntmachung.
Am Montag den 17. Nov. 1913,

vormittags 11 Uhr, 
werden w ir in dem Hause Cop- 
pe rn lknsstr. 3 9 :

1 Reposttorium
gegen sofortige Barzahlung meist- 
bietend versteigern lassen.

Thorn den 13. November 1913.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Z a h lu n g  der Armeuunter- 

stützung fü r  diesen M o n a t findet 
am Sonnabend den 15. statt. 

Thorn den 13. November 1913.
vie Armerr-Verwaltung.

IIS! lSttl
Die gesamte schlüsselfertige Bau­

ausführung eines Nebengebäudes zur 
neuen Kirche in Gramtschen soll mit 
Ausnahme der Ztegelanfuhren in 
einem Lose vergeben werden. Zeich­
nung und Ausfuhrnngsbestimmungen 
liegen im Pfarrhause zur Einsicht 
uns. Letztere können auch in Ab­
schrift zum Preise von 2 Mark von 
daselbst bezogen werden.
Ser evangelische Gemeinde- 

tirchenrat.
L O O k j r s r r ' i r ,

Pfarrer.

llönigl.
preris;.

Massen
lotterie.

Zu der vom 7. November b is  
3. Dezember d. JS . stattfindenden

Hauptziehung
der 229. Lotterie sind

1! 1! 1! t i
>1 !r 1̂  S8 Lose

L 200 100 50 25 M ark

sowie Lrsatzlose
für öle rnit einem Gewinn gezogenen 
Lose zu haben.

. kvuigl. prenß. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn. Fernsprecher 57.

Scheeren
Weider'MlMMsowie alle

anderen , , _______ ______ ,
werden wie im vorig. Fahre jeden Wochen- 
markt gut und billig geschliffen —  Stand 
am Eoppernikns.

L .  L rs v ü « , Insttfimsntenschleiser, 
Tuchmacheistr. 1.

Bautischler,
sauber und selbständig, speziell auf Fenster 
geübt, sticht Arbeit. Angeb. u. 8 .  3 2  
an die Geschästsstelle der „Presse" erb.

Bekanntmachung.
Asse schiffahrttreibendeu M ilitä r- 

pflichtigen, die hier in Thorn ihren 
Wohnsitz haben und denen Ausstand 
bis zur diesjährigen Schiffermusteruug 
bewilligt worden ist, haben sich sofort 
unter Vorlegung ihrer Militärpapiere 
(Losungs- bezw. Geburtsschein) im 
M ilitärburean — Rathaus — zu 
melden.

Thorn den 12. November 1913.
Der Zivil-Vorsitzende 

-er Ersatz-Kommission Thorn- 
Stadt.

Freitag den 14. November 1913,
vormittags 11 U h r:

werde ich in Thorn 3, Mellienstraße 99, 
im Saale, die dort untergebrachten:

8 Zische. IZMUemii, 
1 Schreibtisch

öffentlich versteigern.
L I u g .

_________Gerichtsvollzieher in Thorn.

Sonnabend den 15. Povember:
vormittags 9 '^  U hr: 

werde ich in  E i c h b u s c h  bei Gurske:

4 Schweine
öffentlich versteigern.

Der Verkauf findet voraussichtlich be 
stimmt statt.

X l u g .
Gerichtsvollzieher in Thorn.

mssentliche

A m
Sonnabend den 15. Nov. 1913,

vormittags 11 Uhr,
werde ich in Thorn-Mocker, Bahnhof- 
straße 8110:

1 fest imikil Zkfmnlaflwllzkil. 
L s a s t im ik . s W t t M M W g k i !  

i i i i i > 2 " " "
meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

Q e r k s r N l ,
Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Schneeweiße, grätenlose

fiiichtöteiettN, Pst 86 M 
Schellfische....« . SO. 
Bratjchellfische,. 88 .

ohne Kopf, „  3 8  „

Reh- und Ismwild.
zerlegt,

starke Hasen, 
seifte SasanenWne.

das Stück 2.75.

feiste Fasanenhennen,
das Stück 2.50,

Astrachaner Kaviar,
mild und trockenperlend, das Pfund 18, 

20 und 24 M t.,

pa. NativeS'Austern,
das Dutzend 1.80 Mk., 

empfehlen

2 Lüchtiae. nüchterne

Arbeiter
werden gesucht.

ssrs.i'QN« G. m. b. H.

K im  Arbeiter
stellt sofort ein
F. N .  WenüLsvb NlnedN., Seifenfabrik.

k 'o n v v n ,
möglichst Handwerker, gesucht.

N rrse dvsrg , Altstadt. M arkt 16.

Empfehle aufs Land:
W irtin , Melker. Köchin u. Mädch f. alles.

Suche aufs Land:
Mädchen für alles u. Knechte. W anga 
R rs w ln , gewerbsmäßige Stellenver- 
m ittlerin, Thorn, Väckerstr. 11._______

Meinmädch„ die kochen 
V L m P s e r / ie  können 
V nLLW or-it', gewersmätzige Steklenver- 
M ittlerin. Thorn, Mauer str. 44, 2._____

Suche jeder Zeit: F,L..
Alleinmädchen, sowie träft. Landmädchen 
und Knechte für Thorn, andere Städte u. 
Güter. E m p f e h l e  perfekte Stütze. 
Mamsell, bess. Kinder- u. Alleinmädchen, 
sowie Schweizer. DnHRirrr 
verehel R lr t« § ! r r n - ,  n r , ,gewerbsmäßige 
StellenvermitLlerin, Thorn, Väckerstr. 29. 
Telephon 382.

Suche Mädchen
für Thorn sowie fü r B erlin  und Um­
gegend auch Pomnwrn bei hohem Gehalt. 
O o e N is  gewerbs­
mäßige Stellenoerm ittlerin, Thorn, Neu­
städtischer M arkt 18.__________________

Eine Garderobenfrau 
und eine Abwaschsrau
sucht V ik to r ia p a rk .

Lehrmädchen,
auch der polnischen Sprache mächtig, 
findet sofort Stellung.

v .  B ra u n s te in , Breiteste. 8.
Suche eine saubere

Ä a s v k k n s u ,
die W ä che aus dem Hause übernimmt. 

Zu  erfragen
SchM erslraße 15, im  Laden.

z« e s  W im am W eli
sof. gesucht. Frau Lugs!, Bismarckstr. 3.
Aufwartung ges. Tuchmacherstr. 2, 1,

Ktli! II. HWSllstktii
Zahrlehn L L S 'L  L
tret besorgt. Angebote u. LZ. 1 2  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

6 0 0 0  M a r k
werden auf ein erst?!. Grundstück im 
Werte von 36 ObO M k. von sof. gesucht.

Angebote unter an die Geschäfts­
stelle der „Presse". ________

Ein fast neuer, großer

k e i s e p s l L
ist zu verkaufen Biückenstr. 16, 4 T r.

Fernsprecher 51.

M ilitä ranw ärter, s6 Jahre alt, gew., 
gute Schulbild., bisher Landw irt, such t 
S t e l l u n g  als
Lager- oder Platzverwalter,

wtNn auch bei bescheid Anfang. Gest. 
Angebote an S. S1s«wer, Hosstr. 11».

Besitzung,
ea. 30 Morgen, massive Gebäude, ist 
alterswegen m it ca. 2500 Mk. Anzahlung 
sofort zu verkaufen. Näheres 
__________ 8 . S rs y a n L k i, Innkerstr. 1.

Ale s-rlsclmtM,
a 2 Mk. pro Z tr., liefert frei ins Haus

k e i n s r l ,  Gramtschen.
Fernspr. Leibitsch 5.______

/

Kamrienhähne, 
ff. Sänger,

in jeder Preislage zu
haben VrSckenstr t 8 ,1-

Waschtisch mit Marmorplatte. 
2 Nachttische mit Marmor- 

piatten t großen Spiegel mit 
Stufe, 1 WSschespind mit 

Spiegelaussatz
zu verkaufen bei
_____ « n i in o ^ s t k r ,  Tuchmacher straße.

^ e S jß h V e k s W llliM g
zu verkaufen. Angebote unter 8 e k .  H .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

A rtu s k o ß k D k ' V L L S S '

Sonntag den 16. November,
nachmittags 4 Uhr: abends 8 Uhr:

2 ganz hervorragende

v o p p e l k o n ö e r t e .

I .  Gastspiel -es weitbekannten 5 V2 jährigen

Ikliiesterdirigenleii üigv Kölrlisrät
ein Phänomen im Zluffassen von Musik, weicher in Nom, Nizza, 
P aris , M adrid, London. Berlin . Hannover, Frankfurt, zuletzt Peters- 
bürg und Warschau, größtes Aufsehen erregte als Pstinromeri im  
Attsjasserr von  M n f ik .  Derselbe w ird einige Piecen einer hiesigen 

R egim ents-K apette  dirigieren.
I I .  Gastspiel der weltbekannten

Liiziiial Kedlmröt's Agernseer,
von der gesamten deutschen und ausländischen Presse als das 
hervorragendste und gediegenste obcrbayr. Unternehmen bezeichnet. 
D ie  Tegernseer a ls  hervorragende Solisten.
D ie  Tegerrrfeer m it ih re n  C hören von Koichat.
D ie  Tegernseer m it ih re n  J o d le rn  und Echos 
D ie  Tegernseer m it ih re n  e inzig dastehenden N a tiona ltänzen . 
P re ise  de r P lätze (Vorverkauf bei V n sLxn sL i. N lüvkm anrr 
L a ttS k i, Artushof) Res. Platz 1.50 M ., Soalplatz 1.2 > M .. 
Loge 10 M ., Familienbilletts 4 resero. Plätze 5 M .. Familieuplätze 
Saalplatz 4 Stück 4 M . I n  beiden V orste llungen bei gedeckten 

Tischen. B ille tts  an der Kasse 25 P f. höher.

G e rm a m a s a a l, « -»-«»r-b- m
Sonnabend den 15. M ts.:

Die 3 schönsten Masken werden prämiiert.
Maskenkostüme sind in großer Auswahl und zu billigen 

Preisen im Ballokale zu haben.

Ansang 8 Uhr.
Um recht zahlreichen Besuch bittet

P a u l  N u r r d s c k .
Alte, angesehene und gut eingeführte Verstcherungs-Aktien-Geseltschaft sucht für 

ihre Branchen Unfall-, Has-Pflicht-, G las-, Einbruchsdiebstahl- sowie Wasserleitungs- 
schäden-Verstcherungen e,nen geeigneten Herrn als

G rö ß eres  Inkasso vo rhand en . Reflektiert w ird nur auf gut bekannte und 
angesehene Herren am Platze, welche über genügend freie Ze it verfügen. Angebote 
unter I» . .Z . an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten._______________________

AM. Wz.-ReWerd,
schwerer Wallach, ö^zjährig, G r. 1,70 m, 
vom Oldenburger aus Anglo-Arab., vorn. 
Exterieur, vor der Front geritten, ge­
eignet fü r jeden Osfiziersdlenu wie für 
Herrensport, billigst zu verkaufen. Aus­
kunft erteilt die Geschästsst. der „Presse".

romantische Lage, mit durchaus ge­
nügender Wasserkraft, ca. 25 M oig. 
gutes Ackerland, 15 Morgen Wiesen, 
alter, großer Park und Obstgarten, 
monatl. Leistung ca. 800— 1000 Ztr., 
5 Minuten von der Bahn gelegen, 
sehr lange Jahre in einer Hand ge­
wesen, neu erbaut und eingerichtet, 
totes und lebendes Inventar komplett, 
sehr gute Kundenmnllerei, auch läßt 
sich nebenbei ein flottes Getreide- 
geschäft betreiben, ist fmtzugshalber 
für den billigen Preis von 45 000 
bei einer Anzahlung von 10 000 Mk. 
von sofort oder später zu verkaufen. 

Anfragen sind zu richten an

1. kimlikomki, W.Wali>8ii,
Kreis Cnlm Westpr.,

Bahn- und Poststation. 
Besichtigung zu jeder Tageszeit. 
^o/o Hypotheken aoldsicher.______
Gebrauchte, abgelegte

Herren-, Damen- n. ttnaben- 
paletots, auch and. Nleidungs- 

stücke
billig zu verkaufen. Zu  erfragen

_____  S chikerstr. 12, 2 T r .,  I.

Gesunde
PserdkUlöhren

liefert in jeder gewünschten Menge frei 
Haus.

Imlnlllin M W «
bei. Thorn, Fernspr. 313.

s' -^^S llliW sS tillls lk  ^  j

1 unmöbl. Zimmer
m it Alkoven oder Küche per 1. 12. zu 
knieten gesucht. Angebote unter L«. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M» in Will W.
nicht zu groß, vom Jan. od. A p ril 1014 

Angeb. unter F. Lvs an die 
M l - M l t .  Geschäftsstelle der „Presse".

MSbl. Simmer
mit sep. Eing. u. dgl. Wohnung in P art. 
fü r 15 und 20 Mk. monatl. von sofort 
oder später zu vermieten H o f  str. 7.

Freund!, möbl. Zimmer
von sofort zu vermieten Väckerstr. 39, 1.

M r m r  Lteitiiier
Dauerapfel.

Es triff t für mich heute wieder ein

Waggon Sietimer 
Aepfel ein.

Ich  verkaufe dieselben F re ita g  und 
S onnabend an der U ferbahn. unmittel­
bar an der Weichselfähre frei Haus

den Zentner mit 1 L  M k.

Gt.m öbl. Zmm. z. vm. Gerechtes. 16,1, l.

L a d e n ,

Mellienfir. 6V,
welcher neu ausgebaut w ird, m it an­
grenzender Wohnung von 2 Zimmern, 
Badestube und reich!. Zubehör, sowie 
Gas und elektr. Lichtanlage, vom 1. A p ril 
!914 zu vermieten.

6 . Soppart, Werstr. 58.
Wohnung,

1. Etage, 7 oder 5 Zimmer, von sofort 
b illig zu vermieten.

B rücken str. 17, 2. 
M e rfe tzu n g sh a lb e r ig  die 1. E i., 3 g r. 
v  Z im m e r. 1 A lko ve n . Küche, B ade­
stube u. Z u b e h ö r, per glei , od. später 
zu vermieten. Lü rrs rä  Lokris rL .

4-Zimmer-Wohmmg
mit Gas u. Wasserleitung sosort zu ver- 
mieten G randenzerstraße 80,

T y  0  r «r.

N M - M M M
Sonnabend den 15. November»

abends 8 Uhr,
bei N io o l - L r .

Tagesordnung: ^
1) Antrag eines Kameraden, ben.

standsetzung eines Grabes,
2 > Innere  Angelegenheiten,

Aorfiandsfitzung
um 7 Uhr. ̂ , .,., ,.d e r :

Hierbei Aufuahme neuer M»g>'
bemerkt wird. daß in diesem 
lassen- Neseruislen. die dem B - r - ' 
Neujahr beiirelen, kein Cinirtttsgew 
zahle» haben. ____ - -

................^

Freitag den 14. November,
abends 8 '!-

im L ö w e nb räu . Baderstr. 19. - yoM
1. Bericht des Beisitzers. Neues 

Arbeitsgebiete des Sprach»»«'
2. Wahlen.

LtaSIIljekter Thri.
Freitag den 14- November.

8 Uhr abends: mooitäO
Novität I Zum  1. m a le !

Onkel Laios.
Operette von Ou^rav >1076 .

Sonnabend den lS.Novemve,
8 Uhr abends. , 

bei ermäßigten Pressen.

Die Glocken
von Cornev "

Operette »an Lo d e rt e ia v g u A , ,
Sonntag den tb. NooeMbe.

3 Uhr nachm'ttags, 
bei er,natzigte» Preisen -

Ein WalzerleauM.
Operette von Osoar

Ntr-Vmiii M WO 
WiidMIler E'I-i

UWiMWaOl»
Sonnabend den 15- b. ^ ' - r

>m Saale ..Preußischer So> -
Chaussee S3. 7 ' gge»

Theater, Humorist, vortras 
und Tanz.

Um rege Teilnahme ^j^e.

«

Mellienstr. 88.1. Etage,
5 Zimmer von sofort oder später,

Mellienfir. 88. hochpt..
3 Zimmer vom 1. A p ril 1914,

Waldftr. 2S, Hochstart.,
2 Zimmer vom 1. Januar 1914 oder 
später, sämtlich m it Badestnbe u. reicht. 
Zubehör, sowie Gas und elektr. Lichtan­
lage, zu vermieten.

S. Soppart, Wklftl. 58.

L M tä M L lis N !
heute:

« M k l i
Kreitag den 14- November-

Z.bliilttrAbtiil!
Anstrcten des gesamten

Kabarett-Ensembles.
Cntree srei.

k s ü s iÄ t eiov.
Gerechtestr. 3. Dir. L .  ,

Von 1 0 - 3  Uhr -

« Ä S

^  ilisMii-Mb
H k i l i t ,  I v i i i l t t s l a s '

Wshiiiiligtli:
Schulstr. 18, Hochstart.,

6 Zimmer von sofort oder später,

Bacheftr. 17,1. Nage,
6 Zim m er vom 1. A p ril 1914. sämtlich 
m it Badestube und reich!. Zubehör, sowie 
Gas und elekrr. Lichtanlage, zu vermieten.

Auf Wunsch zu ersterer Wohnung auch 
Pferdestall und Wagenremise.

6 . Loppart, W klstl.U

l .  Etage. Balkon, Bad und Zubehör, 
3-Zimmerwohnung, parterre, Bad und 
Zubehör, zu vermieten.

O s k a r 8 v !i!e v  X a o d ü .,

W urft-kkür-LA-
T a » z -K rä u z c h ^ '

ladet ergeben!'

HoswohNUK

d,e w ir dem Kausmann , r a ^

Hierzu zwei Blättert



Shorn. 8  eitag den 14- November <913. 3b  Zahrg.

GweUe» 8!att>

Vertuschung.
i» Aussatze des Geheimrats W i t t i n g

.br „N. G. C." schreibt uns unser B e r l i n e r  
^ " a r b e i t e : :

Darüber sind sich, wie man zu sagen pflegt, 
H Gelehrten einig," daß der Krupp-Prozeß 
, >Er nationales Reno-nmL nicht gerade erhöht 

Was hätte man aber sonst tun sollen? 
iingrunde verblüffend naheliegende Ant- 

?̂ l hat jxhj xj» Wann gefunden, dem man zum 
besten einräumen muß, daß er zu unsren fei- 

Köpfen gehört: Geheimrat Witting, der 
rüder von Maximilian Karden. Er hat sich 

^  -.mit Kleinigkeiten abgegeben", ist immer 
! P o litik er von großem Wurf gewesen. Und so 

3t er denn frank und frei: die Sache hätte 
reicht werden müssen. Eine Untersuchung 

su?* ^  Hrrnd, Bestrafung der Zeugfeldwebel 
dem Disziplinarwege, und damit Lastn, 

in Rücksicht auf das Staatswohl gehe überall 
der We^ voran, und die hätte solches geboten, 

^ i ß .  dieser Ansicht Wittings sind sicherlich 
diele Leute, — wem von uns wäre sie noch 

E aufgetaucht? Zumal nach dem Mäuslein- 
oiH^bnis dieses Berges-Kreißens. Aber man ver- 

°t dabei nur, daß das garnicht mehr zu machen 
r, sobald die Sozialdemokratie sich der An- 
rgenhmt bemächtigt hatte. Von diesem Mo- 

^ ? ^ n  hätte eine Vertuschung nur den Erfolg 
 ̂yabt, eia millionenfaches Geschrei auszulösen. 

Aan schließlich doch hätte nachgeben müßen, 
das unter viel ungünstigeren Umständen 
es jetzt der Fall war.

^  ^ber die Sache hat doch auch noch ihre an- 
»vw grundsätzliche Seite, und kann nicht nur 
H/" Standpunkt der staatlichen Augenblicks- 
No» ^tsinität aus betrachtet werden. „Es gibt 
^  .Achter in Berlin!" — das ist eigentlich 
tj., golzeste Feldgeschrei der Deutschen. Gerech- 

^ d h e t  ein Volk, sagt schon die Bibel, 
tief g^Tends in der weiten Welt gibt es Eerech- 

ohne Ansehen der Person so wie im 
Reiche. Haben wir schon den Prozeß 

M e n  Kaiser 
Jessen? Der .
^ d̂er noch den Orden und das Geld, während 
Sei» ^  ^  anderen Staaten vielleicht umgekehrt 

hätte, um ihm den Mund zu stopfen, 
hgr^iilen Fall aber zu einer Verurteilung des 
äg, ^ch therrn  gekommen wäre. Noch deut- 

schlagender aber ist der Fall Ham- 
gewesen. Der fast allmächtige Eeheimrat 

shm ..^owärtigen Amt, der mehr, als man 
henk ^  die Politik von drei Kanzlern bcstim- 
Iis>p gewesen ist und dank seiner freundjchaft- 
^ ^ B e rb in d u n g  mit der politischen Polizei

^ie die Berliner Diplomaten 
wohnen.

Plauderei aus der Reichshauptstadt.
--------------- (Nachdruck verboten .)

. B e r l i n ,  im November.
3>sch ^  Abschiedsbankett, das die amerika-

Handelskammer in Berlin jüngst dem 
Sah ,^klris versetzten Generalkonsul Thackara 

der neue Botschafter der Vereinigten 
Teitz^.l'eim  deutschen Reiche, M r. Justier 
dhtibk in einer Rede, die zugleich seine diplo- 
^Nen ^ Jungfernrede war, sehr launig von 
«Uf v Irrfahrten  kreuz und quer durch Berlin 
stirb näch einer Wohnung erzählt.

dem Beifall seiner Landsleute schil- 
lk. wie er wunderschöne Häuser aus dem

und seinem Vorwerkspächter 
Der Pächter bekam sein Recht und

drii tz geeignet gesehen habe. Wenn man in 
sirf ej *e.n Mark Twains wandelt, kommt es 
g>n,̂  ^ bischen mebr oder weniaer Übertrei-

4y>°^hrhundert, aber kein einziges für seine.  ̂ . . . . .

wr<
bischen mehr oder weniger Übertret: 

st» an. W ir anderen, die wir in Ver­
l e g  sind und unsere Vaterstadt einiger- 

s 3ü kennen glauben, kämen in Verlegen- 
!ia>u^°^en wir ein aus der Renaissancezeit 

^  Haus in der Hauptstadt des deut- 
^  so nennen. W ir wären froh, wenn
^  S ib /^  Häuser in Berlin noch gäbe. Aber 

.„Wirklich keine. Vielleicht hat M r. Gs- 
? ie  beiden Häuser gedacht, die sich, zu 

» °br Kaiser Wilhelm-Eedächtniskirche, 
^  aber "s^^w S tile  anpassen. Vielleicht hat 
^Noss^^ch weniger für seine Tisch- und Fest- 
N s te r .5 ^ ,  wie man zu sagen pflegt, zum 
ŝ asĥ  unausgesprochen, in der Richtung nach 

^-Aon hin, wo der Kongreß sich noch im- 
- ^^ischließen kann, die M ittel zum 

^isfig^gener Gebäude für die diplomatischen 
 ̂ d. ^  " der Union im Auslande zu bewilli­

g s t  Abwischen hat Mr. Eerard ja Unter- 
b ttze in dem schmucken Hause, das die
K  ̂ Cck ^  Geheimen Kommerzienrates Leo- 
^l>Ns>lg?^bach bis zu ihrem Tode am Wil- 

g bewohnte

König und die Königin fuhren um 11^ Uhr in 
einem achtspännigen Ealawagen zur Kirche. Je

heurem Einfluß ist, wird angeklagt, in einer 
Privatsache in dem Ehescheidungsprozeß seiner 
jetzigen Frau mit deren früheren Gatten, einen 
Meineid geleistet zu haben. Die Broschüre, die 
das behauptet, wird zwar Le'chlagnahmt, der 
Schreiber mit Zuckerbrot und Peitsche zur Ruhe 
gebracht. Aber der Prozeß selbst findet statt 
DerEeheimrat Hammann bekommt auch kein vor­
nehmes Extrastühlchen, sondern muß in die An­
klagebank, Front zu dem Paterre der vielen 
Journalisten, von denen . eine ganze Anzahl 
sonst vor ihm zu antichambrieren pflegt. Das 
Gericht kennt nicht Rang noch Stgnd. Eeheim­
rat Hammann, dem Bosheit dasVerderben berei­
ten wollte, wird als völlig schuldlos fretoc'pro- 
chen. kann nach zwei Tagen quälend genauer 
Verhandlungen, die das intimste enthüllen, er­
hobenen Hauptes des Gericht verlassen. Aber 
ist es nicht herrlich, das wir um eine solche Er­
fahrung reicher sind? Wieder etumal um das 
„Es gibt noch Richter in B erlin?" I n  jedem 
anderen Lande der Welt hätte man das ver- 
tuchen können. Bei uns wollte man es nicht 
Der Gerichtshof war eigensinnig genug, die 
Hauptverhandlung anzuberaumen, obwohl er 
vermutlich das Ergebnis voraussah. Und es war 
gut so.

Nein, Herr Eeheimrat Witting hat nicht 
Recht, wenn er der Staatsregierung den Vor- 
wurf macht, daß sie ihre Vertuschungspflicht ver­
säumt hätte. W ir haben unter dieser Ehrlich­
keit leiden müssen, wir als Nation, zu deren 
angesehensten Vertretern das Haus Krupp nun 
einmal gehört, und vielleicht leidet auch unsere 
Volkswirtschaft darunter. Aber die Schuld an 
diesem traurigen Erfolge der Affäre trifft nur 
den Abgeordneten Liebknecht, der des Vater­
landes Scham zu entblößen sich nicht scheute, ja 
noch iin Eerichtssaal selbst mehr vorbringen 
wollte, als überhaupt zum Beweisthema ge­
hörte. Es ist uns eine Genugtuung, daß Lei 
diaer Entblößung schließlich im Sinne des 
eifrigen Anklägers so gut wie nichts herausge­
kommen ist. und diese Genugtuung — das kön­
nen wir auch zugestehen — ist umso größer, als 
eben nichts vertuscht worden ist.

Der hul-lanngslag in Bayern.
Am Mittwoch begann die Feier mit Festgottes­

diensten in allen Kirchen Mü n c he ns .  An dem 
Gottesdienst in der Metropolitan-Kirche nahmen 
der König und die Königin sowie die Prinzen und 
Prinzessinnen des königlichen Hauses teil. In  der 
Kirche hatten sich mit einer großen Zahl anderer 
Geladenen auch Mitglieder der Leiden Kammern 
des Landtages eingebunden. Die Ehrenkompanie 
am Eingang der Kirche stellte das königliche Jn-

Die Großmächte lassen es sich neuerdings 
mehr als früher angelegen sein, auch äußerlich 
das Ansehen, das sie in der Welt genießen und 
fordern, dadurch zur Geltung zu bringen, daß 
sie ihren Botschaften Paläste von imponieren­
der Stattlichkeit errichten. So setzen sie in dus 
fremde Land ein Stück ihres eigenen Reiches, 
wo ihre Vertreter in ihrem Namen als Herren 
und Gebieter schalten und der ausländischen 
S taa tsau to ritä t nicht unterworfen sind. So 
hat ja  auch das deutsche Reich erst kürzlich seiner 
Botschaft in S t. Petersburg einen prächtigen 
Palast gebaut und ist jetzt der nicht sehr er­
freuliche S tre it um die neue Botschaft in W a­
shington entstanden. Es gilt nicht mehr für 
schicklich, daß der Botschafter einer Großmacht 
zur Miete wohnt. V ertritt er doch im Gegen­
satze zu den Gesandten nicht nur seinen S taat, 
sondern auch die Person seines S taatsober­
hauptes. Vismarck, damals Preußens Ge­
sandter am Hofe des Kaisers Napoleon III., 
schrieb am 21. September 1862 der treuen Ge­
fährtin seines Lebens: „Unsere Gesandtschaft 
wird jetzt zur Botschaft erhoben, und wenn du 
hinkommst, so wirst du als ambassadrice deinen 
Empfang vor einem leeren Throne abhalten 
und allerhand andere lästige Zeremonien 
durchmachen müssen." Jede Botschaft eines 
monarchischen Großstaates enthält einen 
Thronsaal, der es veranschaulicht, daß der Bot­
schafter an der Stelle seines Souveräns steht. 
Und man wird zugeben, daß ein Thronsaal in 
ein gemietetes Stockwerk nicht recht hineinpaßt.

Ehemals nahm man es damit nicht so ge­
nau. Namentlich in Berlin nicht, wo die Vot- 
schaftspaläste schon deshalb auf keine lange 
Vergangenheit zurückblicken, weil es ja erst 
feit einem halben Jahrhundert hier Botschaften 
gibt. Im  alten Berlin, vor der Gründung des 
Reiches, konnte aber von einem Eesandtenvier- 
tel sprechen. Denn die meisten Gesandten ließen 
sich Unter den Linden oder doch in unm ittel­
barer Nachbarschaft dieser vornehmsten Straße 
der Residenz nieder, um dem Hofe und den Be-

eine halbe Eskadron des 1. Schweren Reiterregi­
ments eröffnete und schloß den Zug. Die Abfahrt 
vom Schloß wurde durch Geschützsalut verkündet. 
Eine nach Tausenden zählende Menschenmenge be­
grüßte die hohen Herrschaften auf dem Wege zur 
Kirche mit begeisterten Huldigungen. Der König 
und die Königin wurden am Portal vom Erzbischof 
von München-Freising empfangen und begaben sich 
dann an die rechte Seite des Hochaltars, während 
die Prinzen und Prinzessinnen des königlichen 
Hauses ihnen gegenüber Platz nahmen. Der Erz- 
bischof von München-Freising zelebrierte das feier­
liche Ho^amt. Nach Beendigung der gottesdienst- 
lichen Feier fuhren der König und die Königin 
unter Ges^ützsalut und unter dem Jubel der be­
geisterten Volksmenge zur königlichen Residenz. 
Auf dieser Fahrt wurden der König und die Köni­
gin auf dem Marienplatze vom Oberbürgermeister 
Dr. von Vorscht und den städtischen Kollegien be­
grüßt. Auch viele Bürgermeister anderer bayeri­
scher Städte hatten sich auf dem Marienplatze ein- 
gefunden, der von vielen tausend Menscken um­
säumt war. Oberbürgermeister Dr. von Vor scht  
hielt eine Ansprache, in der er im Namen der Resi­
denz dem Königspaare seine Huldigung und den 
wärmsten Dank für die vom König für die Armen 
der Stadt bestimmte Spende aussprach. Er schloß 
mit einem Hoch auf Ihre Majestäten König Lud­
wig III. und Königin Maria Theresia von Bayern. 
Begeistert stimmte die Menge in das Hoch ein. 
Nachdem der K ö n i g  mit gnädigen Worten für 
die Huldigung gedankt, überreichte die sechsjährige 
Enkelin des Oberbürgermeisters der Königin einm 
prachtvollen Rosenstrauß. Alsdann ging die Fahrt 
unter dem erneuten Jubel des Volkes zur Residenz 
weiter. Bei der Durchfahrt durch das Hofgartentor 
brachte die Schuljugend und die Wehrkraft dem 
Königspaare ihre Huldigungen dar. Auf dem 
Balkon über dem Odysseustor erwarteten die Töch­
ter der Majestäten und Erbprinz Luitpold das 
Nahen des Königszuges. Im  Apothekenhof der 
Residenz hatte eine Ehrenkompagnie des Jngol- 
städter 10. Infanterie-Regiments „König" Auf­
stellung genommen, deren Front der König ab­
schritt.' worauf er sie vorbeidefilieren ließ. Nach 
der Ankunft in der Residenz begaben sich die Ma­
jestäten in ihre Gemächer.

Nachmittag fand im Großen Thronsaale des 
Festbaues der königlichen Residenz eine Landes­
huldigung statt. Dazu hatten sich die Prinzen und 
Prinzessinnen des königlichen Hauses, die Mitglie­
der des diplomatischen Korps, der Kammer der 
Reichsräte und der Kammer der Abgeordneten, 
Vertreter der Hof- und Staatsbeamten, der Armee, 
der Geistlichkeit, der Kreise, der Gemeindebehörden, 
der Kunst und Wissenschaft, des Handels, der I n ­
dustrie und des Gewerbes, der Landwirtschaft, Ver­
treter von Korporationen und der Arbeiterschaft 
aus dem ganzen Lande, im Thronsaale und den 
anstoßenden Sälen versammelt. Um 2 ^  Uhr be­
traten der König und die Königin unter Voran- 
Lritt des königlichen Großen Dienstes den Thron­
saal und begaben sich an den Thron. Geschützsalut 
und Fanfaren verkündeten den Eintritt der Ma­
jestäten. Die Prinzen und Prinzessinnen des 
königlichen Hauses nahmen darauf in der Nähe der 
Majestäten um den Thron Aufstellung. Nachdem 
der König und die Königin am Throne Platz ge­

hörden nahe zu sein. Ein Eesandtenwechsel 
bedeutete der Regel nach auch einen Wechsel 
des Sitzes der Gesandtschaft. Im  Hause W il­
helmstraße 76 wohnte z. B. der russische Ge­
sandte von Alopeus, als es der S taa t 1819 für 
den Minister des Auswärtigen Grafen Chri­
stian Günther von Bernstorff ankaufte, und im 
Nebenhause Nr. 75, das längst gleichfalls zum 
Auswärtigen Amte gehört, hatte noch 1847 der 
Gesandte von Österreich-Ungarn, Graf Traut- 
mannsdorff, sein Q uartier aufgeschlagen. Wo 
sich jetzt Pariser Platz 5 das geschmackvolle P a ­
lais der französischen Botschaft erhebt, hatte 
ernst die britische Gesandtschaft ihr Heim, und 
das benachbarte Haus Unter den Linden 78, 
das noch heutigen Tages vorwiegend aristokra­
tische M ieter hat, war schon vor achtzig Jahren, 
als Eigentum des reichen Bankiers Benecke von 
Eröditzberg, bei den fremden Diplomaten sehr 
beliebt. Berlin war eben kleiner, und sobald 
eine der verhältnismäßig wenigen großen, zur 
Repräsentation geeigneten Wohnungen der 
besten Gegend frei wurde, sicherte sie sich ein 
neuer M ieter aus demselben gesellschaftlichen 
Milieu.

Es ist kein Zufall, daß Rußland die erste 
Macht war, die Berliner Grund und Boden für 
ihre diplomatische Vertretung erwarb. Zar 
Nikolaus I. kaufte das einst von der Prinzessin 
Amalie, der Schwester Friedrichs des Großen 
(der „bösen Fee") bewohnte P a la is  Unter den 
Linden 7 von der Herzogin Dorothea von Sa- 
gan zu einem Zeitpunkte, da sein Wille fast 
allmächtig war in Preußen. Von russischen 
Arbeitern, mit russischem M aterial ließ er es 
erweitern und erneuern, und die guten Ber­
liner waren von so naivem Stolze erfüllt, den 
Herrscher aller Reichen zu den Ihrigen  zählen 
zu dürfen, daß sie ihn schleunigst zum Ehren­
bürger wählten. Nur langsam sind die ande­
ren Mächte Rußlands Beispiel gefolgt. Wenn 
der Botschafter Österreich-Ungarns, der liebens­
würdige und kluge Graf Szögyeny, in der 
Moltkestraße 3 das ehemalige P a la is  des Her-

nommen hatten, brachte G r a f  ^ u g g e r v o n  
G l ö t t ,  der Präsident der Kammer der Rerchs- 
räte, die Huldigung des Landes in einer längeren 
Ansprache dar, in der es zum Schlüsse heißt: „In  
tiefster Ehrfurcht bringt das Volk der Bayern, das 
niemals gewankt in seiner Treue zum Herrscher­
hause durch die hier versammelten Vertreter der 
Nation seinem erhabenen Monarchen, in welchem 
es das Ideal eines neuzeitlichen, eines deutschen 
Fürsten, den allerbesten Vater des Vaterlandes er­
blickt, beseelt von unerschütterlichem Vertrauen und 
unversiegbarer Liebe alleraufrichtigste und be­
geisterte Huldigung dar." Unverbrüchliche Anhäng­
lichkeit gelobend und unter heißesten Segenswün­
schen schloß der Redner mit einem dreifachen Hoch 
auf König Ludwig III. Darauf spielte die Musik 
die Nationalhymne.

Der K ö n i g  erwiderte mit folgenden Worten: 
Bewegten Herzens habe ich die warmen Worte ver­
nommen, die Sie, mein lieber Graf Fugger, im 
Namen des Landtags und der hier versammelten 
Vertreter aller Verufsstände des Landes an mich 
gerichtet haben. Ihnen und allen, die hier Zeug­
nis abgelegt haben von dem Gefühl treuer An­
hänglichkeit, das meine Bayern für mich, für die 
Königin und mein ganzes Haus beseelt, sage ich 
meinen aufrichtigsten Dank. Die herzlichen Kund­
gebungen, die mir in diesen Tagen aus allen Krei­
sen Zugegangen sind, zeigen mir, daß das Land, 
ohne des Dankes zu vergessen, den es dem geseg­
neten Wirken meines in Gott ruhenden Vaters 
Luitpold schuldet, in der verfassungsmäßig voll­
zogenen Beendigung der Regentschaft eine Gewähr 
für die gedeihliche Weiterentwicklung Bayerns er­
blickt. Das bayerische Volk hat verständnisvoll den 
schweren Entschluß gewürdigt, der mich bestimmte, 
im Interesse Bayerns diesen Schritt zu unterneh­
men. Eines Sinnes mit meinem Volke zu sein, 
wird in alle Zukunft mein ernstes Streben bleiben. 
Das Königtum, von Gott gesetzt, kann seine Kräfte 
nur da zu voller Entfaltung bringen, wo es in der 
Liebe und im Vertrauen des Volkes wurzelt. Von 
jeher darauf bedacht, durch enge Fühlungnahme 
mit allen Ständen und Kreisen mich mit den Be­
dürfnissen des Volks vertraut zu machen, habe ich 
viele Erfahrungen gesammelt; möge es mir beschie- 
den sein, sie dem Wohl des Landes nutzbar zu 
machen. Das reiche Maß an herzlicher und ver­
trauensvoller Gesinnung, das mir entgegengebracht 
wurde, bestärkt mich in der Zuversicht, daß die Liebe 
meines Volkes mein Handeln geleiten und sich mit 
mir in der gemeinsamen Sorge für Bayerns Wohl­
fahrt vereinigen wird. Die geliebte, in den Freu­
den wie in den Prüfungen des Lebens bewährte 
Frau, die Gott mir an die Seite gestellt hat, wird 
treuen Anteil an meinem Streben nehmen. Gottes 
starke und gütige Hand hat immer über Bayern ge­
waltet. Sie hat es aefügt, daß der bayerische Name, 
aller Stürme der Jahrhunderte ungeachtet, sich "mit 
Ehren im Gewirr der Völkerschicksale behauptet hat. 
In  dankbarer Erkenntnis des Segens, der ihm aus 
der Zugehörigkeit, zu einem gemeinsamen deutschen 
Vaterlande erfließt, fühlt Bayern sich heute freudig 
als angesehenes Glied des deutschen Reichs, dessen 
Gründung die bayerische Armee ruhmreich miter- 
stritten hat. In  unerschütterlicher Vundestreue 
steht es zu Kaiser und Reich und nimmt opferwilli­
gen Anteil an den großen Aufgaben, die das Reich 
zu lösen hat. Rastlos pflegte Bayern Kunst und 
Wissenschaft; mit Entschiedenheit fördert es jeden 
Fortschritt auf wirtschaftlichem, kulturellem und 
sozialem Gebiet. Gottesglaube und fromme Sitte

zogs von Ratibor innehat (nur das Wappen 
auf dem Dachfirst brauchte geändert zu wer­
den), so mußte sein Vorgänger, Gras Szechsny, 
sich noch mit dem ersten Stockwerk im Palast 
des Fürsten Blücher begnügen, wo gegenwärtig 
der Fürst von Donnersmark den W inter zu­
bringt. England faßte festen Fuß in Berlin, 
indem es die Gelegenheit wahrnahm, bei dem 
Zusammenbräche Henry Strousbergs das schöne 
P a la is  zu erwerben, das der waghalsige Speku­
lant sich auf der Höhe seines Glücks in der Wil- 
helmstraße 70 geschaffen hatte. Vorher hatten 
die Gesandten von Großbritannien und I r ­
land, ganz wie ihre Kollegen, bald hier, bald 
dort und, wie eine als wahr überlieferte Anek­
dote verrät, nicht einmal immer sehr komfor­
tabel gewohnt. Es war während des Krim­
kriegs, und der Berliner Hof hatte sich in zwei 
feindliche Lager, ein englisches und ein russi­
sches, geteilt. Eines Tages mußte die Königin 
Elisabeth, die zur Fahne Rußlands schwor, 
ihren Gemahl, Friedrich Wilhelm IV^ zum 
Diner beim britischen Gesandten Lord Vloom- 
field begleiten. Um dem Gesandten zu zeigen, 
wie ungern sie diese Pflicht erfüllte, erwiderte 
sie seine Begrüßung mit den in doppeltem 
Sinne unfreundlichen Worten: „Die Treppe
zu Ihnen  ist recht steil, Mylord!"

Der Zug nach dem Westen hat auch die Ber­
liner Diplomaten erfaßt. Der Weg führt vom 
alten Gesandtenviertel bis weit hinaus nach 
Lharlottenburg und den übrigen Vororten. 
Von den „Linden" und der Wilhelmstraße wen­
den wir uns der Voßstraße zu, die, seitdem sie 
auf dem Gelände des verschwundenen P a la is  
der Grafen von Voß und des dazu gehörigen 
Gartens angelegt wurde, eine Gesandtenstraße 
xar exesllerwe geworden ist. Hier haben die 
Gesandtschaften von Bayern, Württemberg und 
Sachsen ihre eigenen ansehnlichen Häuser, und 
die Gesandtschaft der Niederlande wohnt hier 
zur Miete. Durch die LennSstraße, vorüber am 
Hause der badischen Gesandtschaft, gelangen 
wir zum Roland-Brunnen auf dem Kemper-



stehen im Lande hoch in Ehren; der Freiheit der 
Gewissen, wie der Bekenntnisse ist Schutz und Ach- 
rung gesichert. Es ist ein reiches Erbe an Gütern 
des Volks-- und des Staatswohls, dessen Hut mir 
durch Gottes gnädige Führung übertragen ist. I n  
freudiger Zuversicht zur Güte der Vorsehung habe 
ich dies Erbe angetreten. Möge mein Volk, in 
oessen Liebe und Anhänglichkeit ich mein festes Ver­
trauen setze, mich erfolgreich in der Sorge für das 
teure Vaterland unterstützen. Möge es sich immer 
der Segnungen des Friedens und der Früchte seiner 
stillen Kulturarbeit erfreuen. Möge Gott allzeit 
seine schirmende Hand über Bayern ausbreiten: 
dies ist der innige Wunsch meines landesväterlichen 
Herzens. Der Rede des Königs folgten laute 
Bravorufe. Der König zog den Ministerpräsiden­
ten v. Hertlina sowie die ersten Präsidenten der 
Kammer der Reichsräte und der Kammer der Ab­
geordneten ins Gespräch. Unter den Hochrufen der 
Anwesenden und Fanfarenklängen verließen die 
Majestäten den Saal. Abends um 8 Uhr fand 
beim König und der Königin im Festsaalbau der 
königlichen Residenz feierlicher Empfang der Teil­
nehmer der Landeshuldigung statt.

Aus Anlaß der Thronbesteigung König Lud­
wigs III. fand Mittwoch Vormittag in der Kirche 
Santa M aria dell'Anima in N om  ein feierlicher 
Dankgottesdienst statt. Der Bischof von Warschau 
las die Messe. Zugegen waren u. a. Kardinal- 
staatssekretär Merry del Val sowie eine Reihe an­
derer Kardinäle, ferner die Geschäftsträger 
Bayerns beim Heiligen Stuhl und beim Quirinal 
mit dem gesamten Personal der Leiden Gesandt­
schaften, der österreichisch-ungarische Botschafter, die 
Gesandten Preußens und Belgiens bei H elgen  
Stuhl sowie der Großmeister des Malteserordens. 
Nach der Messe wurde das Tdeum gesungen.

Am Dienstag hatte sich der K ö n i g  nach frühe­
rer Gewohnheit in den späten Nachmittagsstunden 
ohne Begleitung aufgemacht, um das Treiben in 
den Straßen am Vorabend der Königshuldigung 
persönlich in Augenschein zu nehmen. Er wurde 
aber bald erkannt und mußte sich vor den Sym- 
pathiebeweisen des andrängenden Publikums in 
die Residenz zurückziehen.

Ein liberaler Geistlicher über Vebel.
Der Hamburger Pastor H e y d o r n  hat 

kürzlich einen Leitartikel veröffentlicht, in dem 
sich folgende Ausführungen finden, die zur 
Kennzeichnung des liberalen Radikalismus 
dienen:

„Wo früher über dem Sofa ein Bild des 
gekreuzigten Erlösers hing, da hangt jetzt vielfach 
ein Bild des Erlösers Bebet. Ja , Bsbel als Er­
löser. Nicht als ob er in Wirklichkeit erlöst hätte. 
Ader in seinem Bilde verkörpert sich das Ideal des 
Freiwerdens von der zermalmenden materiellen 
und geistigen Not. Als das kirchliche Christentum^ 
das seinem Prinzipe nach in erster Linie zur Hilfe 
berufen war, versagte, als demzufolge auch die 
Regierungen, von eben diesem Christentum geleitet, 
versagten, und als die Prwathilfe sich als völlig 
unzureichend erwies, da begann Bebel seine Arbeit 
und seine Verkündigung. Auch andere machten sich 
neben ihm verdient, aber keinem wohnte diese 
prophetische Begeisterung, dieses funkensprühende 
Feuer der Überzeugung mne, das die Funken rings 
in die Herzen warf und fast die gesamte Arbeiter­
schaft in Brand versetzte. Und er blieb bis zu seinem 
Tode hin die Flamme, die die gesamten Feuer auf 
den Herzensaltären der Menge nährte. Immer 
wieder jubelte sein iiLeczougter und emporreitzen- 
der Ruf über alle Not dahin: Ih r  sollt frei wer­
den! Ih r  sollt zu einem menschenwürdigen Dasein 
gelangen! — So ward er für die Millionen nicht 
zwar der Erlöser, aber der Prophet der Erlösung, 
dessen Person mit Liebe umgeben und dessen Bilo 
ein Symbol für die, die sonst manches an der So- 
zialdemokratie auszusetzen haben. Es redet davon, 
daß alles in der We-lt sich in ständiger Bewegung
befindet, und daß daher keiner Anschauung und 
Einrichtung Ewigkeitsgeltung innewohnen kann. 
Es redet davon, daß diese Bewegung auch jeden 
Menschen durchflutet und ihn neben der körper­
lichen Veränderung durch das starke Bewußtsein 
des Sollens regiert. Es redet davon, daß in dieser 
Beziehung alle Menschen gleich sind und daß das 
Bewußtsein des Sollens jeden fühlen läßt: ich soll 
wissend und gütig, edel und schönhsitsschaffend sein. 
Es redet davon, daß die Gehilfen auf diesem Wege 
die Freiheit und die Willensstärke sind. Es redet 
davon, daß nur der reine Dienst dieses Sollens zum 
Ziele, zur Erlösung führt, niemals aber Worte und 
Taten des Hasses und der Erbitterung. Und es

platze, von dem die Bellevuestratze mit den Ge­
sandtschaften von Schweden und Chile und die 
Viktoriastraße mit dem italienischen Votschafts- 
palais und der mexikanischen Gesandtschaft sich 
abzweigen.

Nun geht es die Tiergartenstratze entlang, 
auf die die MaLLHäikirchstratze mit der rumä­
nischen Gesandtschaft, die Regentenstratze mit 
dem spanischen Botschaftspalais (dem früheren 
P a la is  Tiele-Winckler), die Hohenzollernstraße 
mit der portugiesischen Gesandtschaft und die 
Friedrich Wilhelmstraße mit der Gesandtschaft 
der freien Schweiz münden. Am Ende der 
Tiergartenstraße, in dem stillen Villenviertel 
am Zoologischen Garten, Hausen Hochfinanz 
und Diplomatie dicht beieinander. Hier ist die 
türkische Botschaft, die noch nicht das Bedürfnis 
eines eigenen Hauses zu verspüren scheint, seß­
haft und hier befand sich auch unter den Vor­
gängern des Mr. Justice Eerard, Mr. Hill und 
Mr. Leishman, die amerikanische Botschaft. Ih r  
Garten lag nach dem Landwehrkanal zu und 
ein Newyorker B latt schrieb, als Mr. Hill die 
V illa Rauchstraße. 16 von den Erben des Ge­
heimen Kommerzienrates Stephan mietete, 
allen Ernstes, nun könne man zu Wasser von 
dort nach Amerika fahren.

Was die Tiergartenstraße im alten Ber­
lin  war. ist der Kurfürstendamm im neuen 
Berlin Die Zahl der diplomatischen
Vertretungen, die sich in und an ihm nieder­
gelassen haben, ist groß. Aber der einzige 
fremde Staat, der hier als Hauseigentümer im 
Grundbuchs verzeichnet steht, ist — die Repu­
blik C h i n a . . . .

Dr.  A. v. W i l k e .

redet noch Vieles und Gutes. Möchten wir doch alle 
offene Ohren dafür haben!"

M it Recht bemerkten dazu die mittelparteilichen 
„Hamburger Nachrichten": „Wie ein Geistlicherden 
gekreuzigten Erlöser in eine Parallele stellen kann 
zu dem „Erlöser Vebel". das verstehe wer will. Es 
ist unerhört, selbst wenn er damrt nur eine in ge­
wissen Köpfen vorhaivdene Parallele übernehmen 
will. Und er weist sie keineswegs von der Hand. 
Er gibt nur zu, daß Vebel nicht wirklich erlöst 
halbe; aber in seinem Bilde verkörpere sich das 
Ideal des Freiwerdens von der materiellen uno 
geistigen Not! Ein nettes Ideal fürwahr. Und das 
kirchliche Christentum habe versagt. Das ist nicht 
wahr, Herr Pastor! Das kirchliche Christentum 
versagt nichtz wohl aber das unkirchliche, das keine 
gemeinschaftliche christliche Kirche, kerne Gemein­
schaft der Heiligen anerkennen will, sondern die 
Kirche zu einem Diskussionssaale macht. I n  wirk­
lich christlichen Kreisen finden wir immer noch eine 
ganz großartige, opferwillige und selbstverleugnende 
soziale Arbeit." ..Niemals Worte und Taten des 
Hasses und der Erbitterung?" Man hat kaum je 
einen Menschen gekannt, der so wütenden Haß aus­
drücklich gepredigt und so viel Erbitterung gesäet 
hätte, wie gerade August Vebel. der „Todfeind der 
bürgerlichen Gesellschaft . Hier aber wird er im 
Munde eines Geistlichen zum Schwurzeugen für die 
Erlösung durch Liebe und Frieden. Und so ist es 
denn glücklich gelungen, Jesus Christus und 
August Bebel direkt gegeneinander auszutauschen. 
Die Kirche Christi säet Haß und Erbitterung; 
August Bebel aber ist, wenn nicht direkt der Er­
löser» so doch der Apostel der Liebe. Der Erlöser

„Manchmal habe ich einen Ekel vor mir selber. 
Der eine, der nichts hatte, wo er sein Haupt hin­
legte, hinterließ eine erlöste Menschheit, der andere 
hinterließ eine Million in mündelsicheren P a ­
pieren."

Und er hinterließ sie nicht seinen „notleiden­
den und enterbten Brudern", sondern gerade so 
wie die von ihm mil betterem Hasse bekämpften 
„Blutsauger" der bürgerlichen Gesellschaft sei­
nen, nächsten Leibeserben, seiner Tochter mrd sei­
nem einzigen Enkel.

Die Sonntagsruhe im Handels­
gewerbe.

Der soeben dem Reichstage zugegangene neue 
Gesetzentwurf betreffend Sonntagsruhe im Handels­
gewerbe bringt nicht allgemein die volle Sonntags­
ruhe im Handelsgewerbe. Diese wäre bei den 
offenen Verkaufsstellen nicht angängig, weil die 
ländliche Bevölkerung den Sonnrag zum Einkauf 
ihrer Bedürfnisse nicht ganz entbehren kann und das 
Handelsgewerbe, soweit es auf diese Bevölkerung 
angewiesen ist, in dem Sonntagsgeschäst einen lehr 
wesentlichen Teil seines Verdienstes frndet. Aus 
triftigen Gründen muß von einer unterschiedlichen 
Behandlung der Gemeinden mit Rücksicht auf ihre 
Einwohnerzahl, etwa mittels Abstufung der 
Arbeitszeit, Abstand genommen werden; die Be­
rücksichtigung der besonderen Verhältnisse muß der 
statutarischen Bestimmung überlassen bleiben. Diese 
mutz auch bezüglich der Dauer der Arbeitszeit für 
größere Städte, soweit erforderlich, eingreifen. Als
regelmäßiges Höchstmaß der Bes-----
offenen Veerräufsstellen
den fest, mit der Begrüi 
zeit bei Aufrechterhaltung der im 8 105s G.-O. 
zugelassenen Ausnahmen und bei Verlängerung 
aus 4 Stunden für »bestimmte Gemeinden überall 
ausreicht, um berechtigte Bedürfnisse zu beliebigen. 
Betreffs der Sonntagsarbeit im übrigen Handels- 
gewerbe. insbesondere in den Kontoren und Be­
trieben, die nicht mit offenen Verkaufsstellen ver­
bunden sind, steht der Entwurf, dem Gutachten des 
Beirats für Arbeiterstatistik folgend, die volle 
Sonntagsruhe als durchführbar an, läßt jedoch in
einzelnen Fällen und in einzelnen Gewerbszwer- 
gen, durch die höhere Verwaltungsbehörde, oder 
die Gemeinde aufgrund statutarischer Bestimmung,
oder einen weiteren Kommunalverband, Aus 
nahmen zu. Zulässig soll sein eine Beschäftigung 
bis M 2 Stunden, für das Speditions- und!das 
Schiffsmaklergewerbe sowie für andere Gewerbe­
betriebe, insoweit in ihnen Güterversendungen mit 
Seeschiffen vorgenommen werden, eme Beschäfti­
gung bis zu 5 Stunden. Der Entwurf schränkt so­
dann die Freigabe von Tagen ein, an denen eine 
Vermehrung der Beschäftigungsstunden zulässig ist: 
höchstens an 6 Sonn- und Festtagen im Jahre soll 
eine Beschäftigung bis zu 4 Stunden zugelassen 
werden dürfen. Die in dem Entwurf vorgesehene 
Beschränkung und Beschäftigung an Sonn- und 

esttagen findet keine Anwendung auf dringende 
otstandsaiibeiten, auf Arbeiten zur Durchführung 

einer gesetzlich vorgeschriebenen Inventur, auf die 
Bewachung von Betriebsanlagen, auf Arbeiten zur 
Reinigung und Instandhaltung sowie zur Verhü­
tung des Verderbens von Rohstoffen oder des Mitz- 
lingens von Arbeitserzeugnissen. Die Vorschriften

keit, der Versicherungsagenten und -Makler, der 
Stellen-. Annonzen- und Auskunftsvermittler, der 
Sparkassen, der Konsumvereine und anderer Ver­

ging auf die Beschäftigung r 
triäbe von Bergwerken, Salinen» Aufbereitungs­
anstalten, Brüchen und Gruben, Hüttenwerken, 
Fabriken und Werkstätten. Zimmerplätzen und an­
deren Bauhöfen, Werften und Ziegeleien sowie Lei 
Bauten aller Art, ferner auf das Gast- und Schank­
wirtschaftsgewerbe, Musikaufführungen, Schaustel­
lungen, theatralische Vorstellungen oder sonstige 
Lustbarkeiten sowie auf Derkehrsgewerbe, auf den 
Marktverkehr, auf den Gewerbebetrieb im Umher­
ziehen und auf den Gewerbebetrieb der im 8 126 
der Gewerbeordnung bezeichneten Personen, auf den 
Verkauf von Arzneimitteln und Gegenständen der 
Krankenpflege in Apotheken. — Die Stunden, 
während deren eine Beschäftigung an Sonn- und 
Festtagen stattfinden darf, sind so festzusetzen, daß 
oie Beschäftigten am Besuche des öffentlichen Got­
tesdienstes nicht gehindert werden. Gewerbetrei­
bende, die den Betrieb ihres Handelsgewerbes 
am Sabbat und an den jüdischen Feiertagen 
dauernd gänzlich ruhen lassen und der Ortspolizei- 
Lehörde davon Anzeige gemacht haben, dürfen Ge­
hilfen und Lehrlinge jüdischen Glaubens an Sonn- 
und Festtagen mit Ausnahme des ersten Weih- 
nachts-, Öfter- und Pfingsttags bis zu fünf Stun­
den innerhalb ihrer Geschäftsräume mit der Maß­
gabe beschäftigen, daß diese für den allgemeinen

Verkehr in den nicht allen Geschäften freigegebenen 
Stunden geschlossen bleiben. ______________

Provmpalllachricritkn.
6 Gollub, 12. November. (Vesttzw-echsel.) Der 

Gastwirt Gorny in Groß Radowisk hat sein Grund­
stück für 44500 Mark an die Besitzerfrau Josephine

6 Priesen, 12. November. (Besitzwechsel.) Der 
Bäckermeister Wladislaus Dombrowski hat sein 
Eeschäftsgrundstück in der Vahnhofstraße für 22 000 
Mark an den Kaufmann Stephan Cichocki aus 
Heiligenbeil verkauft.

I2 Schrvetz, 12. November. (Verschiedenes.) Als 
gestern Abend die Arbeiterfrau BagniewsA ihre 
Ziege melkte, stieß ihr diese mit dem einen Horn ins 
Auge, das vollständig auslief. — Beabsichtigt wird 
hier die Gründung eines evangelischen Volks- resp. 
Bürgervereins. Der Verein soll aufgrund einer 
Sterbekasse unter seh: günstigen Bedingungen seine
Mitglieder; wirtschaftlich unterstützen und ihnen auf 
religiös-sittlicher, gesellig-unterhaltender und national 
wie sozial fördernder Grundlage einen nutzbringenden 
Zusammenschluß bieten. Verbandssekretär Gutich aus 
Dirschau wird am Sonntag hier über Zweck und Be­
deutung des Vereins sprechen. — Dem Amts- und 
Gemeindevorsteher Ruck in Warlubien ist das könig­
lich preußische Verdienstkreuz in Gold verliehen. 
Torlinski aus Gollub verkauft.

ie Hundesverre verhängt worden, 
der Hund des Besitzers Charski an der Tollwut er­
krankt ist. Der Hund hat seinen eigenen Herrn 
leicht verletzt.

Krojanre, 11. November. (Die reiche Kartoffel­
ernte) dieses Jahres, die auf manchen Wirtschaften 
nahezu die doppelte Menge des Vorjahres ergeben 
hat, macht sich durch vermehrte Kartoffelzusuyr zu 
den Warenmärkten immer mehr bemerkbar. Die 
Kartoffeln werden hier zu einem Preise abgesetzt, 
der um 100 Prozent hinter dem seitherigen Preis­
stand zurückbleibt. Es kosten hier gute Speisekar­
toffeln 1,40 bis 1,80 Mark, Fabrikware und weni­
ger gute Sorten 0,80 bis 1,20 Mark der Zentner.

Marienwerder, 12. November. (Eine soldaten- 
reiche Familie) zählt der Kriegerverein Sedlin n 
in seinen Reihen. Ein dortiger Besitzer ist mit 
seinen fünf Söhnen, von denen drei erst in diesem 
Jahre des Königs Rock ausgezogen haben, M it­
glied dieses Vereins.

Marienburg, 11. November. (Verspätet.) Heute 
Nachmittag erschien eine Abordnung des westpr. 
Verbandes der Rangiermeister aus Danzig, um 
einem verstorbenen Kameraden, dem Rangier­
meister Vrachmann, das letzte Geleit zu geben. 
Die Abordnung kam aber 24 Stunden zu spät, denn 
schon Montag war Brachmann unter großer Be­
teiligung sämtlicher hiesigen Eisenbahner zu Grabe 
getragen.

Danzig. 13. November. (Pfarrerwahl.) Der 
Magistrat hat von den beiden ihm von der Ge­
meindevertretung der Katharinen-Kftchengemein-de

Pfarrer der Katharinengemeinde erwählt, 
wählte war bisher dritter Geistlicher in Zossen, wo 
ihm rege Gemeindearbeit nachgerühmt wird.

Nominten, 11. November. (Wildpflege. Töd­
lich verunglückt.) Zur Pflege des Wildes hat die 
Forstverwaltung wieder große Ankäufe von Kar­
toffeln für den Winterbevarf gemacht. Die Vor­
räte sind teils von in der Nähe wohnenden Besitzern 
gekauft, teils von auswärts bezogen. Die Kosten
ür die Wildfütterung werden aus der kaiserlichen 
privatschatulle bestritten. — Von einem Baum er­
schlagen ist im Wald der Besitzer Brosius aus Jtz- 
laudßen. Unweit der Försterei Szeldkehmen wur­
den zwecks Herrichtung einer Wiese Bäume gerodet. 
Bei der Frühstückspause fiel einer der bereits unter­
grabenen Stämme zu Boden und traf den B., der 
sich unvorsichtigerweise in der Nähe aufgehalten 
hatte. Brosius erhielt so starke Verletzungen, daß 
er sofort tot war.

Soldau, 12. November. (Erschossen. Maul- 
und Klauenseuche.) Russische Grenzsoldaten haben 
am letzten Sonnabend den russischen Untertan 
Franz Werniekowski im Gebiete des Jllowoer 
Grenzbezirks erschossen. W. ist bei den Bahnbauten 
in Jllowo als Maurer beschäftigt und wollte, von 
Mlawa kommend, die Grenze überschreiten, ohne 
den Zoll zu passieren. M it zwei Freunden schlich 
er sich in der Nähe des Schießstandes über den 
Grenzgraben. Sie wurden vom Posten bemerkt,
der sie auch anrief. Als alle drei zu laufen be-

e
russischen Grenzsoldaten sprangen über den Grenz:

gannen, schoß der Russe und traf W. Dieser lief 
 ̂ " Schritt und brach dann tot zusammen. Dienoch 50

chweine und 3 Ziegen erkrankt. Das Gut 
Marienhain bildet einen Sperrbezirk. Die Ge­
meinden und Gutsbezirke Seeben, Tauschken, Gr. 
Koschlau, Grallau, Usdau, Meischlitz, Er. und Kl. 
Grieben, Preußen, Sczuplienen und Neudorf bilden 
ein Beobachtungsgebiet.

Skaisgirren, 12. November. (Großfeuer) ent­
stand vor einigen Tagen bei dem Besitzer Spogat 
in Groß Erudtzen. Drei Wirtschaftsgebäude, näm­
lich Scheune, Schauer und Stall, sind vollständig 
niedergebrannt. Mitverbrannt sind für 1000 Mark 
Getreide, für 800 Mark Futtervorräte, Wagen, 
Schlitten, vier Fahrräder, landwirtschaftliche M a­
schinen, vier Schweine, 50 Hühner usw. Der Scha­
den beläuft sich auf etwa 10 000 Mark, während die 
Gebäude nur mit 4900 Mark versichert find. Es 
liegt unstreitig Brandstiftung vor.

Wartenburg, 12. November. (Ein Automobil­
unfall) bat sich auf der Chaussee zwischen Warten- 
burg uno Kl. Kronau ereignet. Die Automobil­
droschke des Herrn Pomaska-Allenstein, die von 
dessen Chauffeur gelenkt wurde, fuhr auf der Fahrt 
von Wartenburg nach Seeberg gegen das Fuhrwerk 
des Herrn Kühn aus Kl. Kronau, welches nach 
Hause fuhr. Die Insassen des Fuhrwerks wurden 
aus dem Wagen geschleudert und erlitten mehr 
oder weniger schwere Verletzungen. Dem einen 
Pferde wurde ein Teil des Kopfes eingerissen und 
ein Bein zertrümmert. Das Automobil trug er­
hebliche Beschädigungen davon.

Neidenburg, 12. November. (Tödlicher Unfall.) 
Der Altsitzer Jakob Schröder aus Kownatten fiel, 
weil die Pferde durchgingen, von dem mit Torf 
beladenen Wagen, sodaß die Räder über seinen 
Körper gingen. Er hat hierbei einen Unterschenkel­
bruch und mehrere Rippenbrüche erlitten und 
wurde dem hiesigen Johanniter-Kreiskrankenhause
zugeführt. Hier stellte sich bei dem 67 Jahre alten 
Manne noch Lungenentzündung ein, gestern ist er 
gestorben.

Jnsterburg, 12. November. (Hotelverkauf.) Das

Elbinger Dampsererpedition vom Wagen »n 
barst. Das edle Naß floß unaufhalrsam in

!- Argen««, 12. November. (Verschiedenes.) ^  
junger Mann schickte den Laufburschen uM
schäfts zu einem benachbarten Eeschaftsnmnn. ^  
einen Hundertmarkschein wechseln zu lassen. 
bemerkte aber, daß er eine sog. Vmw m -t. k̂> 
hatte. Ob ein beabsichtigter Betrug oder n 
Scherz vorliegt, wird die Untersuchung erg ^  
Dem köniql. Förster B. in Grünstich wMÄe «M  ̂
Kultur ein wertvoller Drilling sowie der ^er 
mit Patronen und Eßwaren estohl^i- ^egk-

ede. Theater und Tanz. ZUi"
.. Encfen, 12. November. (Der Auftrieo a ^  

heutigen Eroßviehmarkt) war sehr SM- ^  
insgesamt 844 Stück, und zwar 731 Rinder - ^
Stück Kleinvieh, aufgetrieben. Die Prell Mllen

- für oeu Zenruri. oer'
sonders nach dem Westen, wurden 40 Wagg Md 
schickt. Gute Milchkühe standen hoch «ir 4»en 
kosteten 450 Mark und mehr. ^

Lokalnmliricktkn. ^
Zur Erinnerung. 14. November. 1912 ^Ä?Mter- 

des Grafen Romanones zum spanischen^ Picken 
Präsidenten. — Kämpfe der Serben mit 
bei Monastir. 1911 Auslösung der " 9 Mji, 
Kammer der Abgeordneten. 1908 7 / ^ ^ i i i i -  
Kaiser von China. 1908 i  Großfürst Ale^s ^  7 
drowitsch. ein Onkel des Zaren Nikolaus. .^ , .  
Robert Whitechead, bekannter Torpedos--^ j
Großvater der Fürstin Herbert B'smarck. 1̂ 0 H 
Gräfin Gabriele zu Lippe-Viesterfeld-Mißen'^g
1865 * Prinz Friedrich Leopold von Preußen. 
Anfall der ionischen Inseln an Griechenmno. .
-s Georg W. F. Hegel, hervorE nder -PY^S  ̂
1826 Eröffnung der Universität München- .^Z 
August Reißmann. bekannter Muflkh Honten 
Johann Paul Friedrich Richter M a n  P a A ^  
munter Schriftsteller. 1778 * A.Asrvirtuo!^ 
Preßburg, bekannter Komponist und Klavie 
1716 7 Gottfried Wilhelm von Leibniz.

Thor», 13 November
— (Vom deutsch n a t i o n a l e n  ÄMioN

l u n g s g e h i l f e n v e r b a n d . )  ^rne ^  hat 
Mark Renten an stellenlose HandlungsgeYNI 
die Versicherung > — des
nationalen Hand 
17. Oktober 1913

Vereinen ist der D. H. V., der mrt etwa r ^  
Mitgliedern der größte kaufmännische Der " ^ g e -  
Welt ist, bahnbrechend auf diesem te §r
gangen. Schon vor fünfzehn Jahren g E  
seine Versicherung gegen Stellenlosigkerr, ^ rxqeud 
ordentliche Verbandsmitglied, ahne daß es 
welche Sonderbeiträge zu leisten hat, angeyo  ̂ ^  
Jahre 1912 hat sie insgesamt 150 948,13 
Renten ausbezahlt. Ende September 19i^itteW

nd
rößten

Gewähr bieten, daß "die Kasse selbst den 9 
unerwarteten Anforderungen gewachsen 

-  ( De r  V e r b a n d  d e r  A r b e r t g
d e s  T ö p f e r -  u n d  O f e n s e t z e r g e w  
D e u t s c h l a n d s ) ,  Provinzialavterlung
P r e u ß e n ,  hielt Sonntag unter Vorsitz 0 ^ ^  
Meisters E. Vaumann-Danzig seine zwerte ^  
Versammlung,, in ,  M ° r i e n w e r d e r

Elbing ein Diplom als Ehrenvorsitzer 
zialabteilung Westpreußen überreicht woro - hft-- 
Hauptpunkt der fast vierstündigen B e r a t E «  E
dete der Ge g e n s e i t r g k e i t s v e r t i
schen dem Verband und dem Fabrrkanten .
Es wurde fast allgemein als erschwerend Der-

Private liefern dürfen. Das hat sogar 3 
gehabt, daß die Mitglieder des Bezirks ^  er- 
Marienburg ihren Austritt aus dem Ve 
klärt haben, falls hierin nicht eine Milde u A b ­
tritt. Auf Antrag des Kaufmanns R ry 
Danzig wurde beschlossen, den Vorstand zu tzeU 
beim Fabrikantenverband dahin zu m e rk e n ,^
zurzeit bestehenden Gegenseitigkeftsvertrag 
abzuändern, daß die Verbandsmrtglreoe
Kacheln an Private, aber nicht an dem 
fernstehende Töpfermeister liefern dürfen, 
was mit Sicherheit zu erwarten rst, der §  Der- 
tenverband zustimmt, dürfte die Emrgkeft 
band gewährleistet sein.  ̂ ÄöeH.

-  (Die S a i s o n  beg i nnt , )  die 
gesellschaften winken. Die festlich h erg eE f I ' B-p
erleuchteten Säle. die reichbesetzte Tafel, das^ ^
kende Silber, das funkelnde Kristall - -  wre D ^ E  
tot wäre das alles ohne die Kinder Floras. ^  
sind uns kein Luxus mehr, sie gehören zum 0 ? ^ ^  
wie die lieblichen Genüsse, und dank den M B

wahrhaft großstädtischen Blumengeschäfte gll>^
die neuesten Neuheiten, blaue Rosen . ^ n  
Nelken, das Stück zu 60 und 40 M - ,  
lacht uns der Frühling mit semer Blu i" 
mitten im tiefsten Winter entgegen. So ^

waren 40 Schlachlschweine und 80 Ferkel aillS ^ 4 »
Gezahlt wurden silr Schweine, "»!!A°re . .
Mark, feile Ware 4 8 -5 0  Mk., Slecherschw 
Mark. pro 50 Kilogramm Lebendgewicht. ^  Al 
kosteten das Paar 40—80 Mk.» Ferkel 
das Paar. ________

Die Natur als Chemiker.



k/" ^ b -e te  der künstlichen Erzeugung organischer 
^offe. Früher neigte die Wissen,ch-ast der Mer- 
od? daß diejenigen Stosse, die im Pflanzen- 
selkw ^ ^k ö rp e r erzeugt werven, sich außerhalb des- 
„?en ^  von den Elementen ausgehend, aus dem 

shuthesischen Wege — nicht herstellen ließen. 
Unk daher die ganze Chemie in anorganische
sinn organische ein, was aus BequemUchreitsrück- 

uis heute beibehalten worden i-st. Daß in- 
ein wesentlicher Unterschieb zwischen anor- 

^Michen und organischen Stössen nicht besteht, 
Trieorich Wöhler i. I .  1828 durch die künst- 

un?? ^Darstellung des Harnstoffes aus Cyanjäure 
stak- ^.vuuon'ak nach. Nun ist allerdings der Harn­
est ein Produkt, das der Organismus a b j o n -  

- r t ,  well es keine Aufgabe im Leben desselben 
verrichten hat. Emil Fischer ist es aber auchge- 

rAgeu,, Gerbstoff, Zucker und Eiweiß auf kunst- 
Wege herzustellen, und diese Leitungen ver- 
alle Anerdennung. Völlig verkehrt aber 

urde es sein, wollte man amrebmen, die belebte 
^ tu r  würde nun bald aus dem Laboratorium des 
^yeinik-ers ihren Ausgang nehmen können. Die 

atur ist nicht nur ein viel g r ö ß e r e r  Chemiker 
^  wir Menschen, sondern fügt ihrer chemischen
!^ u n g  bhen noch etwas hinzu^ was wir n'.cht

, l
^ühe und auf allerlei Umwegen zustande dringt,

!,^n>en: nämlich das Leben mit seinem Wachstum 
seinem Wunder der Assimilation (Stoffan-

L.?ung). W as der Chemiker nur mit größter 
r/vhe und auf allerlei Umwegen zustande bringt 
M fst das unscheinbarste Samenkorn im Handum- 

durch Zuhilfenahme von etwas Wasser und 
und die Pflanze später durch weitere Aus- 

Atzung der toten Stoffe des Lrdoodens und der 
Kohlensäure der Luft. Vor allem aber: das von 
^  Pflanze bereitete Eiweiß ist keine tote chemische 
^ b iu d u n g  die in ein Glasröhrchen eingesperrt ist 

sich herumzeigen, auch weiter verarbeiten läßt, 
Indern es wohnt ihm Leben inne; dies aber ist 
Avlssermaßen der Chemiker, der in der Pflanze 
Mes das ohne grübelnde Vernunft hervoribringt, 
Aas der chemische Forscher erst nach hundert 
Lehren gefunden hat, und dieser Naturchemiker 
Mcht, selbst lebendig, den dazu auserkorenen 
Mfen ebenfalls immer wieder von neuem Leben 

^  — Regt dies nicht zu tiefstem Sinnen an?  
i^che geheimnisvolle Kraft ist hier tätig, die mit 
sbvr Worte „Natur" nur unzureichend und ver- 
lrandnislos abgetan w ird? Frw.

„ vncfiaften.
. (Bei sämtlichen Anfragen sind Name, Stand und Adresse 
*2 Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Ansrugen 

können nicht beantwortet werden.)

^  H. K. B. I h r  Gedicht „Novembertag im Walde"

jOtt „Geheimes Weh", wie es nur heißen kann, fodaß 
^  schon besorgten, ein P lagiat vor uns zu haben. 
M ^sen war gleich die folgende Strophe, wie alle 
k.A3en, so unverkennbar dilettantisch, daß Sie von 

esem Verdacht völlig gereinigt dastehen, da wohl 
Flüchtigkeit bei der Reinschrift vorliegt. 

^  Eedanbengang ist in diesen Strophen nicht vor- 
A"ben. Nachdem Sie e rhärt: „es scheinet nur ein 

fahren Sie fort: „Ein tiefer Seufzer quillt 
D? Hanger Brust, als sollte alles nun verderben". 
n E  ist doch ganz unverständlich. Sie scheinen auch 

ganz sicher zu sein, daß das Sterben nur ein 
M  ^  ist. denn recht vorsichtig sagen Sie: „Wenn (!)

»wr es nicyr. so weroen ini) —
dlÄure!" könnten ganz sinnvoll sein, wenn der Ver 

zwischen Natur und Mensch nicht nur unbe- 
versucht» sondern durchgeführt wäre. Das 

M .  obwohl in der Form ziemlich einwandfrei. 
h ^ c h t  druckreif._________________ «

Eingesandt.
wur diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
^  prehgesetzliche Verantwortung.)

v e r tu n ,  ja  wann endlich wird sich die Stadt- 
e>^lkung über uns arme Anwohner der Geretstraße 

oren? W as müssen wir e le^en  Mockeraner 
Ä>??rbrochen haben, daß man uns so stiefmütterlich 

Sind etwa die Steuern, die wir zahlen, 
die genug? Immer wieder sind Klagen über 
^trostlosen Verhältnisse der Kömgs- und anderer 
zu ?8en Großmockers zu lesen, über die Geretstraße 
schuMmern, haben wir aufgehört, weil auch das 
dg-^ouch einem über wird. Und doch sieht man sich 
lin,p. gezwungen, weil sonst mancher denken würde.

hätte sich etwa gebessert. Nicht im ge- 
iNM^n! Eher verschlechtert. Trotz des verhältnis- 
in N  schönen Herbstwetters befindet steh die Straße 
lieat unpassierbarem Zustande. So tiefer Schmutz 
ob k /u s ihr ^ ß  man kaum zu erkennen vermag, 
hün^.Arre Chaussee oder eine Landstraße ist. So 
lvv.̂ 7 lch neulich Leute, die scheinbar aus Leibitich 
Ä rA  und vom Bahnhof Thom-Mocker kamen, sich 

î ' daß es in Thorns Vorstädten noch Land- 
y ^ v t. Ja . es ist so, und man könnte zweifeln,

lchtz "Un noch auf preußischem Gebiete ist oder sich 
lvon ore Grenze verlausen hat. I n  solchem Morast 
soweit Fuhrwerke nicht fahren und drücken sich, 

möglich ist» an den stellenweise trockeneren, 
oiefe sE^uen Zußpfaden entlang. So werden auch

auf der rücksichtslos täglich Automobile 
ohnhof sausen. Da heißt es: Rette sich. wer 

Urien k^oer wenn das nur so leicht ginge; aus der 
der Straße läuft der Drahtzaun bis zum 

UpsljjA entlang, aus der anderen ist größtenteils 
'chei^Aer. Äcker. So muß man gewöhnlich die Be- 
Ann 5, über sich ergehen lasten und sich freuen, 
^vir^oem  ^ r  Schmutz nicht in beide Augen spritzt.

ou nicht wenigstens der Drahtzaun zur.ück- 
- 8erw?o der Bahndamm für den Fußgängerverkehr 
SilvieAoen werden? Oder fordern wir auch da noch

^  Problem 
Seite über

nach den auf der linken Seite gelegenen 
o^Una^En käme. Vielleicht ließen sich oa Über- 
^ te is^n  bauen, ähnlich der von der Bespannungs- 
orq^.ng über das Bahngeleife nach der Schwerin- 

die Furt aus Sand, die hilfreich- Kinder
über die Geretstraße in der Verlänge- 

U r nsK^enannten Überführung aufgeschüttet hatten, 
aur ^?on langer Dauer. Tausende werden jähr- 

^-^>1 ^rschönerungen, 20 000 Mark jährlich für

D ie  deutsch-französische Kommission zur R e­
gulierung der Grenze im neuen deutschen Ka­
merungebiet hat in  den öden, weltverlassenen 
Gegenden mit großen Schwierigkeiten zu kämp­
fen. S ie  waren besonders groß für die deutsche 
Kommission. D ie französische Kommission hatte 
namentlich in Poko, wo zwei eingeborene Trä-

D i« deutsch-französische Ercnzkommission in  N eu- 
Kamerun unterwegs.

ger von K annibalen getötet und verzehrt wur­
den, viele W iderwärtigkeiten zu ertrage.:. 
Gleiche F älle ereigneten sich in  Lsgula und 
Lalebaye. Nunmehr sind aber die Grenzen für 
das jüngste deutsche Schutzgebiet festgelegt, und 
der gegenseitige Gebietsaustausch ist vollendet.

ästhetischs Genuß schöner Blumenbeete und Anlagen 
in der Bromberger Vorstadt, wenn wir uns nicht 
aus der Geretstraße hinauswagen können; denn ein 
Vergnügen ist das Passieren der Geretstraße nicht, 
und darin wird mir auch jeder Städter recht geben, 
der sich dorthin einmal verirrt hat. Im  Sommer 
und Winter hoher Staub, im Frühling und Herbst 
tiefer Schmutz! Wo bleibt da alle Hygiene!

M. K.

Landwirtschaft.
Günstiger S tand der W intersaaten. Infolge 

der andauernd milden W itterung, so meldet der 
amtliche Saatenstandsbericht, haben sich die W inter­
saaten in der vergangenen Woche weiter günstig 
entwickelt. Von besonderem Nutzen waren die in 
den meisten Gegenden vorgekommenen Nieder­
schlage für die spät bestellten Saaten, deren Auf- 
gang und Wachstum infolge mangelnder Boden­
feuchtigkeit bisher vielfach zu wünschen übrig ge­
kästen hatte. Die frühen S aaten  haben sich weiter 
gekräftigt und zeigen einen guten, stellenweise so­
gar S tand. Leider haben die Schnecken
und Mäuse den S aaten  weiteren Schaden zu^fügt. 
Die Rübenernte nähert sich ihrem Ende; ihr E r­
gebnis ist durch das wa ne Wi 
günstig beeinflußt worden.

Zetter zumteil noch

yauswirtschastliches.
Praktischer K itt für Fußböden. Die Bestandteile 

desselben sind: Guter gebrannter Gips, vermischt 
mit dem in allen Bierbrauereien zu erhaltenden 
Gerstenwasser oder der Gerstenweiche. Damit wird 
der Gips zu einem Brei angerührt, wenn nötig 
etwas Farbe zugesetzt, und so mit einem stumpfen 
Messer oder einem Holzspan fest in die Fugen ein­
gedrückt und gleich geschnitten. Er trocknet sofort, 
woraus hervorgeht, daß diese Kittmaste nicht in 
allzugroßer Menge hergerichtet werden soll. Dieser 
K itt bietet den Vorteil, daß man ihm jede ge­
wünschte Farbe geben kann und zwar durch Zu- 
mischen von etwas Ocker und dergleichen.

Reinigung von Bettfedern. Solche geschieht, in-

mit einem Stock umwendet. Sobald die Federn ihr 
Volumen erweitern, nimmt man sie zum Abkühlen 
aus dem Kessel und füllt sie in die neuen oder ge­
reinigten Vettinlette.

Erweichung von hartem Gummi. Gummiringe, 
wie man sie an  Fruchteinmachylasern gebraucht, 
werden häufig hart und brüchrg. M an kann sie 
aber wwder weich machen, wenn man sie in 
Ammoniakwasser, hergestellt aus einem Teile 
Ammoniak und 2 Teilen Wasser, legt. Manchmal 
brauchen die Ringe in diesem Bade nicht länger 
a ls  5 M inuten liegen zu bleiben. Meistens ist 
aber eine halbe Stunde nötig, um ihnen wieder 
die alte Elastizität zu verleihen.

ruM Ifsahrt.
Fliegernnsalle. Der französische M ilitärflieger 

Hauptmann Lagarde geriet Mittwoch in Villa- 
coublay kurz vor der Landung fünf Meter über dem 
Erdboden in Böen und stürzte ab. Der Flieger 
kam unter den M otor und wurde auf der Stelle 
gebötet. — Der russische Flieger Arutjonoff ist im 
Kübangebiet abgestürzt und dabei schwer verletzt 
worden.

Die Überführung des neuesten Zeppelin-Luft­
schiffes von Friedrichshafen nach Gotha ist für Frei 
oder Sonnabend beabsichtigt. Von dort erfolger 
die Abnahmefahrten. Als PrüfungskommissaiAbnahmefahrten. Als Prüfungskommissar 
wird Hauptmann George in Friedrichshafen ern-

ückter Orientslug. Der Flieger Lübbe,
treffen.

Mißgli . „ ^ „
der Mittwoch Morgen von Johann istha l nach Kon­
stantinopel fliegen wollte, ist wegen ungünstiger 
W itterung nach einer halben Stunde wieder in 
Johannisthal gelandet. E r hatte zu starken Gegen­
wind. Lübbe wollte Nachmittag den Flug noch­
mals versuchen.

M n n u i a s a l t i k k S .
( Ma s e r n e p i d e mi e )  I» Rot hen-  

b » r g  a. d. F u ld o  sind 9 0  Kinder gleichzeitig 
an den M ast in  erkrankt. A lle Versuche, die 
Epidem ie e nzudäium e», w aren erfo lglos. Acht 
Kinder sind bereits gestorben.

( T y p h u s  i n  e i n e m  I n f a n t e r i e -  
R e g i m e n t . )  I n  der dritten K om pagnie

k l s i n e  S t a d t e  in der P ro v in z  A ym ara  
zerstört worden. M a n  nim m t an, daß H u n ­
d e r t e  v o n  T o t e n  unter den T rüm m ern  
liegen. Unter den Ueberlebenden, die den 
Unbilden der W itterung ausgesetzt sind, 
herrscht großer M an g el. D ie R egierung hat 
H ilie abgesandt.

( G e s c h e i t e r t e r  D r e i m a s t e r . )  Wi e  
a us  S a o T h e o t o n i o b e i  O dem ira gem eldet 
wird, ist der italienische Dreim aster „E loo" , 
der eine H olzladung führte, an der Küste ge­
scheitert. E li M an n  werden verm ißt._ _ _ _ _ _ _

des in M ü l h e i m  (Ruhr) garnisoiiierenden  
1 50 . In fan ter ie -R eg im en ts wurden D ien stag  
zwei tödliche T yph u sfä lle  festgestellt. D ie Krank­
heit ist, w ie die „N hein.-W estf. Z tg."  erfahrt, 
nachw eisbar a u s dem M anöoergeläude einge­
schleppt w orden. Drei M an n  wurden sofort 
isoliert, ein w eiterer welcher mit typhusver- 
dächtigen Erscheinungen erkrankt ist, befindet 
sich in Lebensgefahr.

( S e l b s t m o r d . )  I n  V i e r k i r c h e n  in 
B ayern  hat sich gesteru nacht der katholische 
P farrer Z w iefelsberger, gegen den eine Unter­
suchung w egen Sittlichkeitsverbrechens schwebte, 
erschossen.

( R a c h e a k t  a u s  v e r s c h m ä h t e r  
L i e b e . )  E ine unerhörte T at verübte in 
H i e f l a u  (Oberbayern) der H ilfsarbeiter  
G eorg Gast. E r w ar m it der Tochter des 
W erkmeisters verlobt. D a s  M ädchen löste 
aber d as V erh ä ltn is . Um sich dafür zu rä­
chen, steckte er in der Nacht das A nw esen  
des W erkmeisters in B ra n d . W ährend sich 
die E ltern  und zwei Töchter noch rechtzeitig 
retten konnten, sind zw ei S ö h n e  im Alter 
von 21 und 11 Jah ren  in den F lam m en  
»mgekommen. Nach der T at schrieb Gast ei 
nen B rief an seine ehem alige B ra u t, in dem 
er ihr m itteilte, daß er am  Braudplatze zu­
gegen gewesen sei, und daß er sie, fa lls  es  
ihm gelungen w äre, ihr nahezukommen, er­
schossen haben würde. Gast hat die Fluch! 
ergriffen. M a n  glaubt, daß er Selbstm ord  
verübt hat.

( N e u e  M a s s e n a n s a m m l u n g e n  
v o r  d e r  K a s e r n e  i n  Z o b e r n . )  I n  
Zabern ist es auch D ien sta g  wieder zu grö­
ßeren A nsam m lungen auf dem Schloßhofe 
vor der Kaserne gekommen. Doch blieben 
Zwischensälle verm iede», obw ohl etw a 30  
G endarm en auf- und abpatrouillierten. Nach  
m ittags wurde .in  der ganzen Orischaft ei» 
E rlaß  des B ürgerm eisters ausgeklingelt und 
durch P lakate bekannt gegeben, in denen an  
die P aragrap h en  des Landfriedensbruchs er­
innert und m itgeteilt w ird, daß die M ilitä r­
patrouillen m it P atron en  ausgerüstet seien 
und den B efeh l hätten, bei geringstem A n laß  
einzuschreiten. D er Bürgerm eister betont in 
dem E rlaß , es sei ihm und seiner Gerichts 
behörde m itgeteilt w orden, daß der V orfall, 
der zu den A usschreitungen A n laß  gab, ein­
gehend, streng und unparteiisch untersucht 
werden würde.

( D i e b i s c h e  A r b e i t e r . )  Di e  P a  
r i s e r  P o lize i verhaftete drei Arbeiter der 
staatlichen Tobaksabrik, die seit mehreren 
M on aten  bedeutende M en gen  Tabak und  
Z igarren entw endet und in W irtshäusern  
verkauft hatten. D ie  V erhafteten erklärten, 
daß sie Anarchisten seien.

( E x p l o s i o n s u n g l ü c k . )  W ie  a u s  
P a  » (Frankreich) gem eldet wird, explodierte 
im T u n nel von E ygun  der im B a u  begriffenen  
transpyrenäischen B ah n  vorzeitig eine D yn a-  
m itpatrone. Z w ei spanische Arbeiter wurden  
getötet, ein dritter wurde lebensgefährlich  
verletzt.

( I n  d e r  A n g e l e g e n h e i t  d e s  
W  ech s e l a g e n  t e n I  i r i n o n i n L y o  n,) 
der nach Hinterlassung von mehreren M illionen  
P assiven  geflohen w ar, ließ der Untersuchungs­
richter D ien stag  abend den Kassierer M on u ier  
w egen Verdachts der M ittäterschaft verhaften. 
D esgleichen wurde die Geliebte J ir in o n s  M arie  
P lö ß  in Hast genom m en.

( D a s  E r d b e b e n  i n  P e r u . )  Nach 
einem w eiteren T elegram m  a u s  L i m a  sind 
durch d as Erdbeben vom  F reitag  z e h n

Humoristisches.
(M a c h t d e r  G e w o h n h e i t . )  Schreiber: 

,Morüber schimpft der Alte schon wieder?" — „über 
die viele Arbeit!" — „Es liegt doch heute gar keine

froh! Der nimmt dann wenigstens unsere Hilde!" 
( E i n  schreckl i ches  T e l e g r a m m . )  5

Kaufmann stieß einen Schrei aus und sank in seinen 
Stuhl zurück. Ein Telegramm fiel aus seiner beben­
den Hand. Seine Augen standen weit offen, sein 
Gesicht war kreidebleich, und dicke Schweißtropfen 
standen auf seiner S tirn . Die Leute im Kontor 
lüfterten miteinander. „Ein Herzleiden?" fragte 

der eine. „Nein. der Alte wird wohl Zahlungs­
schwierigkeiten haben," sagte ein anderer. „Ich habe 
so etwas gehört. W ir werden uns nach einer anderen 
Stelle umsehen müssen!" — „An die Arbeit! E r 
kommt wieder zu sich!" — Der Kaufmann trocknete 
sich die Stirm, seufzte verzweifelt, nahm das Papier 
von der Erde auf, stampfte mit dem Fuße auf, als ob 
er dadurch alle seine Entschlossenheit sammeln wollte, 
legte das Telegramm auf den Schreibtisch und zwang 
sich, die bittere Botschaft noch einmal zu lesen. Sie 
lautete: „Lieber Jam es! Bitte, schicke mir sofort die 
Taille zu meinem Grosgrain-Anzug. Du wirst schon 
wissen, welche ich meine; sie hat vorn Aufschläge und 
auf dem Rücken ein Muster in Kettenstich. Sie liegt 
in dem unteren Koffer in dem Schrank neben dem 
Hinterzimmer unter deinem Winterüberzieher. Is t 
sie da nicht, so muß sie in der versiegelten Schachtel 
auf dem dritten Brett des Schrankes im Vorder- 
simmer sein. Solltest du sie da auch nicht finden, 
o ist sie anderswo. Die Kofferschlüssel liegen in der 
zweiten Garderobeschieblade, wenn sie nicht im 
Toilettentisch liegen; vielleicht liegen sie auch in 
einer Vase auf einem Kamin. Packe die Taille so ein, 
-daß sie sich nicht drückt. O, James, Litte, sei nicht 
böse! Deine dich liebende Frau!"

Ha mb u r g ,  12. November. Kaffee good average Santos 
per Dez. 52̂   ̂ Gd., per März 54 Gd, per Mai 54V, Gd., 
per Sept. 55',4 Gd. Stetig.

W etter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

_______ Hambur g ,  13. November.
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Witterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 713,0 S bedeckt 10 2.4 nachts Nied.
Hamburg 746.4 SO wolkig 09 meist bewölkt
Swinemünde 748,9 SW Regen 08 6.4 nachts Nied.
Neufahrwasser 750.6 SO bedeckt 08 2,4 nachts Nied.
Melnel /53.0 SO Nebel 06 6,4 oorm. Nied.
Hannover 747,4 S halbbed. 10 nachm. Nied.
Berlin 749,! S bedeckt 09 2°,4 nachts Nied.
Dresden 750.9 SO bedeckt 09 2,4 nachm. Nied.
Breslan 751,2 SSW bedeckt 08 — meist bewölkt
Bromberg 749,8 O Nebel 07 6,4 nachts Ried.
Danzig
Metz 748,9 S bedeckt 10 3!,4 anhakt. Nied.
Frankfurt, M 749.1 SW wolkig 10 20,4 anhalt. Nied.
Kar sruhe 749.9 WSW bedeckt 10 31,4 anhalt. Ried.
München 754.4 SSW Regen 06 12,4 nachts Nied.
Baris 747,0 SW wolkig 09 zieml. heiter
Vllssingen 74!,6 SSW halbbed. 09 12.4 vorm. Nied.
Kopenhagen 747,0 WSW Nebel 10 6,4 Nied.i. Sch.*)
Stockholm 750,7 SSO Nebel 08 0.4 zieml. heiter
Haparanda 756.6 SSO bedeckt 01 6,4 nachm. Nied.
Archangel 763.9 SO halbbed. —9 Wetterleucht.
Petersburg 759,6 SSO bedeckt _ _ Nied. i. Sch.
Warschau — — — — — meist bewölkt
Wien 753.5 W wolkig 10 2.4 vorw. heiter
Rom 761,6 SO bedeckt 17 zieml heiter
Krakau 753,0 N bedeckt 05 _ meist bewölkt
Lemberg 754,2 SSO bedeckt 07 — meist bewölkt
Hermannstadt 761,6 SO bedeckt oc _ meist bewölkt
Belgrad 759,6 SO bedeckt 15 — vorw. heiter
Biarritz — — — — — nachts Nied.
Nizza — — — nachm. Nied.

*) Niederschlag in Schauern.

W  e 1 t e r a »  s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 14. Noveniber: 
milde, wolkig, Regenfälle._________________

M eteorologische B eobachtungen  zu Thor
vorn 13. November, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 7 Grad Leis.
We t t e r :  trocken. Wind: Südoft.
Ba r 0 me te rstand : 754 mw.

Vorn 12. morgens bis 13. morgen» höchste Temperatur: 
-p 16 Grad Cels.. niedrigste -s- 5 Grad Eels. ______

14. November: Sonnenaufgang 7.21 Uhr,
Sonnenuntergang 4.07 Uhr.
Mondaufgang 3.49 Uhr,
Monduntergang 8.10 Uhr.

W er Odol konsequent 
täglich anwendet, übt nach 

unseren heutigen Kenntnissen 
die d e n k b a r  beste Zahn- und 

M undpflege aus.
Preis: *. Flasche (Monate arrsrekheny 

1.50 Mk., V, Flasche 0.85 DU.



8« A li t t a flehen zirka
M  starkeSrlenstSmme

UM sofsriigen DerbiNkf.
O t  L l s t schi nek ,  19. November 1913.
Der Gemeindevorsteher.

SMer geiMt
für einige Stunden regelmäßig Sonntag 
vormittags. Schrift!. Angebote unter H .  
7 6  an die Geschäftsstelle der „ Presse".

Lehrling
»on sofort gesucht. Z . NsFTk, Steinmetz. 
Meister, Kirchhofstr. 14.

Suche für Kontor und Lager meines 
Fleischereibedarfsartikelgeschäfts u. Darm­
handlung per 1. Dezember od. spät. einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

L L r l t u s i ' ,
Thoru-Mocker, Graudenzerstraße 95

L , « k n 8 8 n g s
stellt ein k r . vosriL, Schuh «nachermstr.̂  
_____________Thorn 3, Hofstr. 8d.

Suche zum 1. 1. eine branchekundige

Verköllserin
für mein Schuhwaren-Detail-Geschäst, der 
polnischen Sprache mächtig, 

ferner einen

Lehrling
für mein Schuhwaren-Engros-Geschäst 
« tt guter Schulbildung.

K  L M m a n n ,  L n ln ik lß r .  8 .
Zum 1. Januar ordentliches, junges

!I
vom Lande gesucht, das schon in besserem 
Haufe in Stellung war, 

desgleichen ein kräftiges

gesucht, auch durch Vermittlung.

z r«  S llS e , ym , -  7 "  .
_________________ Kreis Thorn.

Anfwartemadche«
sofort verlangt_____ Eltsabethstr. 9, 1, r.

§ Z M
zur 1. Stelle auf ein Stadtgr. vom 1. 
2 ,14  gesucht. Angebote unter R .  L .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

I M  UM
hinter Vankengeld auf ein sehr gut gehet 
Geschäftshaus vom 1. Januar 1914 
sucht. Gest. Angebote unter O1. 1L 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Goldfuchs, leicht zu reiten, ausdauerndes 
Patrouillenpfsrd, besonders geeignet für 
Jnf.-Ossiz., billig zu verkaufen. Näheres
lllanenzlr. 6.

r.W ttziM t, N ttlt., IllM k  4.

Eine rentable, konkurrenzlose, der Neu­
zeit entsprechende

nahe Kreis- und GarnisorUadt, dicht on 
der Bahn mit Anschlußgleis, 130 Morg 
kalkfreies Lehmlager (3 0 -4 0  m tief), 
45 Morgen Acker und Wiese, eigene 
Jagd und Wald, alles neue Gebäude, 
dazu ein Herrschaft!. Wohnhaus, ist bei 
einer Anzahlung von ca. 75t)00 Mk. zu 
verkaufen. Agenten verbeten.

Auskunft

Thorri-Mocker,
Graudenzerstr. 111.

1 hochelegante Notoko-Salon-Garnitur 
(Sofa 4 Sessel),

1 Salon-Spiegel,
1 großes Piüschsofa mit Umbau (Nuß- 

baum),
1 antike Mahagoni-Kommode (Bieder­

meier),
1 Mahagoni-Servante,
1 Rollbureau (Mahagoni),
1 Nußbaum-Büfett,

sowie verschiedene andere guterhaltene 
Gegenstände zu verkaufen bei

d ls k ts n ie l,  Heiligegeiststr. 6,
Telephon 805.___________

Gut erhaltener, eisernerHeizofen
billig zu verkaufen.

G u s t a v  Breitestr. 6.

bin neues Pianino
preiswert zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".________

Eine fast neue

AMm-Mm» iMMaiitkl
bill. zu verk. Mocker. Lindenstr. 21, l.

S B «

M N 8 N 8

M M M W -A M  „Mkopol",
460 Sitzplätze. Friedrichstratze 7. Telephon 435.

Programm vom 14. bis 18. November 1913:
! !  N u r  kurze Z e i t ! !

„Der Märze Lob". „Die Laune einer schönen Frau".
Der erste Nordische Knnst-Autoren-Film 
in 5 Akten von S t ts  K u n g .

LLSLL Kits ZsrcksNo
Dieser Alm ist das größte, was bisher die Kinematographie leistete.

„Born Licht zur Finsternis", Aeroplan-Drama in 3 Allen,
sowie der neueste Wochenbericht, Natur und Humor.

Preise der Plätze: Reservierter Platz 60 Pfg., 1. Platz 
3V Pfg.. 2. Platz 25 Pfg.. Kinder 15 Pfg.

I M  s. I . M O
MßsßNÄßesrkGr 2 3  alle modernen Oexvebe und ^rten.

L e s W W i I I i M e

seines sr-nftstock oklNQ 
Q o cl S f rr, i -

!s ri ^ 6 r-t k  o tte f - - Z  rs r i s

so klg>r

U e r  2 I .0 8 S  k s u k t
eins gsraäe u. eins 
ungeracko dlurnmer

MU88 gsw lnnsn

Mövl. Osfizierwohnnutt
u. möbl. Zim. v. sof. z. vm. Junkerstr. 6.

M ö b l Borderz., sep. Eing., Preis !5 
Mark. sof. zu verm. Gerechtestr. 33 pt.

Gilt lilR UltiMkl
mit voller Pension oom 1. Dezember zu 
vermieten Araberstr. 4, 1. E-g.

Möbl. Wohn- und Schlafzimm., sowie 
Burschengel., sof. z. verm. Tuchm.'Str. 26.

verjetzungshalber zu vermieten Friedrich, 
straße 14. Zu erfragen 
__________________ Briickenslr. 23, 3.

MSI. WMl 7L.7°" ""
Heiiigegeiflstr. H , Erng. C ppernikusstr.

« M s r i i M e .
vermieten

zwecke, sofort zu 
Culmerstraße 12.

M  Mer. Wer Luve».
pass. zu Eisei,Handlung, von sof. z verm.

UMgr.UMll.Il.AW
vom 1. 4.

Ecke Neust. M a rk t  u. Gerechtestr.

6 Zimmer, reich!. Zubehör, Gartenland, 
Pserdest.. Burscheng., Mellienstr. 109.3. Et. 
5 Zim. wie vor Mellienstr. !09, 4. Et., 
3 Zim. wie vor Mellienstr. 131.1 u. pt 
3 Zim. mit reicht. Zbh. Kasernenstr. 37. 
2 Zimmer wie vor Kaserneustraße 39. 
von sofort oder 1. 10. zu vermieten.

Lewrivd IMtmanv,
G. m. b. H . Mellienstr. 129. 1.

LVvhuttNtz, hochpart.,
3 Zintmer, Kabinett. Küche und Zubehör, 
NeustiLdt. M a rk t  L5 zu vermieten. Zu 
erfragen 1 Tr.

n o e /r  -rLo/rL HLnnrttö S  es
/cei-D « -re re /'e s  so

-'e t/re -r^sro e-'L e  öesr5sk, roLe errr rr/rv e -'"
/ö /s e / t k e - '  _k ro ü n en /e«F .66 .

L ö s k e /r  « - 5 /  te e /e^ 5 se /r  v o ^ /c o n rn re n e  l i  esse

ck,'ese v e - ec re tte -r / t e ^ e e s  d te te /L  er'/re /r  
e -rc /e te n  6?e?r?Lss.

L c rF e e s  riorr ö rs  S .O S  o
/ -  eL L e rr rs .

§ S ^ /e / '§ / / '6§§6

F 0 I 2 I  des ltz  kÜL1N2!26it
für Obst-, ^.Ilee- und Äerbäume, Ä er- uud L e e re n s tr

L. Mtilks L 8»Im, kraust dsi vsiu'S-
E s u m s r k u S s n .

Versand nacb allen OeZenden. — Xata1o§e frei.

M V^ürNsrndsrosiLekS 
8 ^ e lc r l lv ^ c l r e n f c r d r iL  

O e iL l ir r g s n -Ä .
VsrsiUrerle unä vsrgoläsls ,

m  O s d r w i c l l L  u n ä l - u x u L g s r ü k s  F l
»  mliervoircigsn.äsr' ^usfükrunF
M

M EalvanopIaLtisolls 
irunsIsrLsu^nisss

Verkaufsstellen an 
allen Frösssken 

klätLsn B

Ci» möbl. Zimmer,
parterre, mit auch ohne Pension, von sof. 
an eine Dame zu vermieten 
________________ Bäckerstrahe 47, pt.

Möbliertes Zimmer
(Aussicht nach der Weichsel) sofort zu 
vermieten Aankftraße 2, 2.

Reust. Markt 23.!
Hochherrschastliche

Wohnung,
I 3. Etage, 5 Zimmer, Balkon, ! 

elektr. Beleuchtung, bestens 
renoviert, mit reicht. Zubehör, 
per sofort zu vermieten

Neustadt. Markt 2Z.!
Ztt erfragen in der Buchhand­

lung LL. L » .b r « e k i .

M W W L S L L SBalkon. Zentralheiz. u. reicht. Zubehör 
von sofort oder später zu vermieten. Zu 
erfragen daselbst beim Portier oder bei 

H iS T irrrrrn n , Schmiedebergstr. 3. 1.

kulmer khauffee.
Wegen Versetzung W ohnung v. 4Zimm . 
Küche rc. vom 1. 12. zu verm.. Part. m. 
Garten. ' zjährl. 110 Mk. Zu ersr. bei 

Culmer Chaussee 40, pt.

Wslimiüg,
Mellienstrasze 60, 1. Etage, 5 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör und Pserdestall, 
von sofort oder später zu vermieten.

0. 8oppsrt, Fischerstr. 59.

1
mit G ar'B °'d 'ü .'Z ub eh°r, °on. 

zu vermieten. ^

1 -W M M W
mit Gas, Bad u. Zage ai0

oec-

MeNienstraße 120. I-  ^ f ^ '  Ziibthö^
.....  B°d°stub° und « c h c h -m l  i .  Z--

l -A p r 'l  19 ? .^  °n--- ^
mit
vom L. Apr»L --

" " "

2. u. 3. Etaae, 6 u. 7 Z>m , ^,eteu
b-s^n. vom 1. — --

«»«
reicht. Zu ehör. v°» gleich od-c^p,

IBinmer^
. Ä..i^bör vernuMche u. ° . V °

von sofort. H V «»88 ,---------« 7 ^ 2 0 ^

Versetzungshaiver ist vilwM eSm
Bronlbergerstr. 82, H a lt^
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Die presse.
«Drittes Matt.»

der griechisch-türkische zr ied en s-  
i c h ln s j .

ist. wie König Earol neulich trium 

^ h r a Ä  n? ŝi es. zu verdanken^ daß nun-

h<i^bnd sagen konnte,^ur Vormacht auf Le^Valkan-

aiie
Griechen und Türken oniziell Frieden ge- 

haben. Die türkischen Delegierten hatten 
Nachmittag im griechischen Ministerium

!chen eine längere Besprechung mit den griech'.: 
von ^ieg^erten, in deren Verlauf sie aufgrund de­

nen: '
^nkte gelangten. Um 7 llhr abends würde die

voa ^ ^ e r r e n ,  rn deren Verlauf sie ___
einA^^. 2aaescu Vorgeschlagenen Kompromisses zu 
^ ^  besr^edigenden-' Übereinkommen über fast alle

ltzb bntion aä rstSrenäurv paraphiert. Der Inhalt 
Dienstag paraphierten Übereinkommens 

Alll A  Griechenland und der Türkei ist folgender: 
bejtx^rträge und Konventionen, die vor dem Kriege

ü A / A  wird Amnestie gewährt. Die Einwohner 
L a^^etrennten Gebiete werden griechische Unter- 
vttn^' sie nicht binnen dreier Jahre für die

Nationalität optieren und ihren Wohn-

siche!??! gelegenen Grundbesitz. Das Protokoll 
Achtung vor dem Eigentumsrecht. Privater 

r darf nur aus Gründen des öffentlichen
Da^  ̂ 6egen Entschädigung enteignet werden. 
Hche» Eigentum des Sultans und der kaiser-
M Familie wird als solches anerkannt und bleibt 

Mngewchtenen Besitz der Eigentümer, während 
^ r^^a tb esitz  des Domanialgutes. der in einer dem 
scheidbeigefügten Liste aufgeführt ist. der Ent- 
4avn ^ bes internationalen Schiedsgerichtes im 
der ^ ^ e r l ie g e n  soll. Die Frage des Unterhaltes 
da§ ^Angefangenen Soldaten wird gleichfalls durch 
den M ^dsgericht entschieden werden, während das 
Nte/Angefangenen Offizieren gezahlte Gehalt ver- 
ßenow^^o. Die Frage der Zurückgabe der weg- 
oer ^ A e n  Schiffe und die Schadenersatzforderungen 
^ e o i^ ^ s s tu te n  infolge des Embargos oder der 
^Nter  ̂ - Schiffen werden dem Schiedsgericht
H r e r w e r d e n .  Die Frage der M uftis und 
^Ler Befugnisse ist geregelt. Die Wakuf-
EhobA^^^ anerkannt; der Wakufzehnte wird auf-

aber wenn mohammedanische Klöster, 
besr^brr und Seminare ihren Unterhalt nicht zu 
sie uüA-^brmögen, so wird die griechisck)e Regierung 
4ein ^ A tz e n . Die Frage der Wakufs ist in einem 
Ar^rTAtrage angehängten Protokoll aufgrund der 

Unterkommission im einzelnen geregelt, 
besinn Nachmittag tra t der türkische Mimsterrat 

?^ßwestr zusammen, um den paraphierten 
NrtpAb griechisch-türkischen Frisdensvertrages zu 
DtiiMo' ^Nan hält es für wahrscheinlich, daß der 
Seichs,A n t die türkischen Delegierten zur Unter- 

ermächtigen, und daß' der Vertrag am 
^btag endgiltig unterzeichnet werden wird.
interview mit dem König von Griechenland.

Ä  E A ^ a re s te r  B latt „Universal" veröffentlicht 
^ouig eines seiner Mitarbeiter mit dem
Anin Griechenland, in dessen Verlaufe der 

agte, er sei glücklich über den dem Minister 
r̂ zuo Griechenland bereiteten Empfang. Jn -

Numänien äußerte der König, Griechen- 
oNte^Num änien erkenntlich dafür, daß durch seine 

Ariede in wenigen Tagen geschlossen
konnte. Kawalla sei dank der Unterstützung 

A b  Eriechenlarrd zugefallen. Der Bukarester 
^  Ein Dokument bleiben, das eine Union

Staaten schaffen könnte. Er glaube nicht

z. Die blaue Brille.
ÜEroman von G von S t o k ma n n s .

-----------  (Nachdruck verboten.)
A>, <22. Fortsetzung.)

hiihtz Gehöfte liegen auf halber Berges-
HXgtzstE'füg'e so entlegen, daß sie buchstäblich un- 

stnd. Der Hof Koivsflaagard bei- 
kh ist auf einer Seite durch den Wasser- 

sieben Schwestern, auf der andere/ 
^rkeb glatte, senkrechte Felswand vom

"^geschnitten. Über ihm erhebt sich 
Aestfj s^d drohend der fast 1600 Meter hohe 
x e ein - nrit seinen weihen Firnfeldern, 
n Verbindung, welche die Bewohner
-.^ern s E  der übrigen Welt haben, sind 

,?uf denen sie auch alles herauf- und 
^erdi^°^"n. Die Leichen werden unten 
»̂r>n ^  ZU diesem Zweck einem starken 

den Rücken gebunden, der sie hin- 
^IX ii ^' . ^ ia tt der Rinder wiederum wer- 
l)xaxr' bx Kälber gekauft und in derselben Weise 

uckst. Weshalb Menschen sich an dieser 
M „t "gesiedelt haben und dort ausharren, er- 

unerklärlich, aber sie Haussen dort 
die Gewohnheit macht ihre Lage 

erträglicher, a ls wir es uns vor-

^iche die wir bisher sahen, sind
stattliche Menschen, nur ist ihre 

v !ehr blaß, was besonders bei den
^lv^y-Adchen auffüllt. Von der malerischen 
ü Landestracht haben wir auch bis-

3U sehen bekommen. In  dieser Be- 
vA  wir eine Enttäuschung,' es ist

an die Möglichkeit einer Revision des Bukarester 
Vertrages. Griechenland bedürfe einer langen 
Friedensperiode und hoffe auf die Unterstützung 
Rumäniens, um den Frieden zu sichern. Ich sehe, 
erklärte der König, für die Zukunst keine M öglM eit 
von Unstimmigkeiten mit Rumänien mehr. Es 
wu de der Befehl gegeben, daß den Rumänen in 
Mazedonien alle Freiheiten zuteil werden. Die Frage 
der Aromunen kann nicht ein Hindernis für die guten 
Beziehungen zwischen Griechenland und Rumänien 
werden, die so zahlreiche gemeinsame Interessen haben. 
Eine rumänijch-ariechisch-serbische Entente würde eine 
große militär sche und moralische Kraft bedeuten, 
mit welcher man rechnen müßte. Der König sprach 
sich für den Gedanken einer Balkan-Conföderation 
einschließlich der Türkei und Bulgarien aus. Er gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß der S treit mit der Türkei 
rasch geregelt werden könne; denn Griechenland habe 
kein Interesse, unnütze Erörterungen in die Länge zu 
ziehen und seine tapfere Armee, die während fünfzehn 
Monaten Beweise ihres Mutes gegeben habe, mobi­
lisiert zu erhalten.

Über serb.sche Zrvingherrschaft in Mazedonien 
führt man jetzt in Bulgarien dieselben lauten Klagen, 
die einst gegen die Türkei erhoben wurden. Vielleicht 
sind diese Klagen jetzt berechtigter, denn man weiß 
es ja, wie es die Serben treiben. Aus Sofia wird 
gemeldet: Die slawische „Societä de naturalite" in 
Bulgarien hat an ähnliche Gesellschaften und an be­
kannte Persönlichkeiten der slawischen Länder einen 
Appell gerichtet, in dem sie gegen das drakonische 
Regiment protestieren, das jetzt rn Mazedonien ein­
gerichtet werde, welches die Serben zu ent- 
nationalifleren suchen, indem sie ihm ihre Nationali­
tät durch eine Schreckensherrschaft aufdrängen. Die 
Gesellschaft bittet um llnterstützllung damit den Bul­
garen Mazedoniens unter der serbischen Herrschaft 
wenigstens die elementaren Freiheiten der Religion 
und des Unterrichts gewährt werden, die sie unter 
der türkischen Herrschaft besaßen.

Über griechische Grausamkeiten gegen wehrlose 
bulgarische Gefangene kommen aus Sofia fort und 
fort Beschwerden. Neuerdings verbreitet die 
„Agence Bulgare" folgende Meldung: Das Geheim 
nis, das um das Schicksal der beim Austausch der 
beiderseitigen Gefangenen fehlenden bulgarischen Sol­
daten schwebte, lüftet sich allmählich. Es ist jetzt fest­
gestellt worden, daß 80 gefesselte Soldaten, die auf 
dem griechischen Dampfer „Pelops" nach Saloniki 
eingeschifft worden waren, um angeblich in Q uaran­
täne gelegt zu werden, während der Fahrt auf Befehl 
des Kapitäns, eines gewissen Lebebeis, ins Meer ge­
worfen worden find. Elf andere Soldaten, ebenfalls 
Gefangene, die sich an Bord des gleichen Dampfers 
befanden, sind nach den schrecklichsten M artern ge­
tötet worden. Dies ist vor den Augen einiger Passa­
giere geschehen. *

Die zur Regelung des Streitfalles bezüglich des 
Grenzpostens Bojdarrtza entsandte Kommission ist zu 
keinem Resultat gelangt.

Die Frauen von Ararrrokaltro haben, wie die 
„Albanische Korrespondenz" meldet, atz die Königin 
von England ein Telegramm gerichtet, in dem es 
heißt: Unsere Gatten. Vater und Bruder sind von 
den Griechen verhaftet und nach Griechenland ge­
schickt worden, weil sie den M ut besaßen, sich zu ihrem 
Volke zu bekennen. Allein und verlassen flyd wir den 
Unterdrückungen der griechischen Eindringlinge preis­
gegeben. I n  unserem Unglück wenden wir uns an 
Eure Majestät mit der Bitte, uns zu helfen, damit 
unsere Gatten, Väter und Brüder aus der Kerker­
haft erlöst und uns wiedergegeben werden.

Die serbischen Hetzereien gegen Österreich nehmen 
kein Ende. Das Belgrader B latt „Stampa" fordert 
unter heftigen Angriffen gegen Lsterreich-Ungarn die 
serbischen Kaufleute auf. einen völligen Boykott gegen

von sechs Uhr ab das Wetter trübe und die 
Fernsicht verschleiert. Wir haben aber heute des 
Schönen so viel genossen, daß wir trotzdem dank­
bar und zufrieden sind.

14.
Der heutige Tag war wieder sehr ereignis­

reich — nicht nur für die Reisegesellschaft im all­
gemeinen, sondern auch für mich im besonderen.

Er begann mit Regen und großer Niederge­
schlagenheit an Bord. Die Stimmung wurde 
auch nicht besser, a ls  wir im Sognefjord, dem 
hochpoetischen Schauplatz der Frithjofssage, un­
sere geliebte „Ozeana" verlassen und einen klei­
nen norwegischen Postdampfer besteigen mußten, 
der für uns, a ls verwöhnte Hapaggäste, recht 
viel zu wünschen übrig ließ. Er brachte uns 
durch den engen Näröfjord nach dem Dorfe Eud- 
wangen, und auch auf dieser Fahrt begleiteten 
uns himmelanstrebende Felsen und jäh herab­
stürzende Wassermassen. Dabei klärte sich aber, 
zu unserer unbeschreiblichen Freude, das Wetter 
mehr und mehr auf, und als wir unser Ziel er­
reichten, lag die Welt vor uns im schönsten Son- 
nengianze. Wir hatten also doch noch Glück!

Das schmucke Gudwangen, selbst eine der 
Perlen in Norwegens schimmerndem, landschaft­
lichem Geschmeide, ist zugleich die letzte Etappe 
vor dem weltberühmten, schönen Stahlheim, das 
wie eine Eötterburg auf dem Felsen thront. Der 
Weg, dsssen letzter Teil in breiten Serpentinen 
zu dem Hotel hinaufführt, ist recht anstrengend 
und weit; aber diesmal standen uns Wagen zu 
Gebote, die uns bis an den Fuß des Berges 

^   ̂ brachten. Wir wählten das echt norwegische
^  einzige, die ich bisher zu verzeichn Fuhrwerk der kleinen, eigenartigen Stohlkjären 

kA ds  ̂ ! — Stuhlkarren — , welche nur für zwei Personen
iii  ̂ Geirangerfjord ^m en wir in an- Platz bieten. Der junge Kutscher sitzt hinten auf

einem Brett oder geht nebenher, und so ist die 
entzückend gelegenen Ortschaften Aussicht frei, sowohl m die Weite, wie auf das

war brave Pferdchen, welches den Karren zieht.

arr Ebenso romantische Fjorde, dann vor- 
^ entzückend gelegenen Ortscha 

btrande zum Meere zurück, doch

österreichische Waren zu eröffnen und sich zu diesem 
Zwecke mit den Griechen, Montenegrinern und 
Rumänen ins Einvernehmen zu setzen.

U eber sozialdem okratische  
Ztenerdrückerei

entnehmen w ir der „Post" folgende Darlegung: 
„W ir haben schon im Handelsteil auf die 

Blößen der LmdLNhausaknengesellschkft - Berlin — 
diese kommt hier in Frage — hingewiesen. Die 
Gesellschaft besitzt ein bebautes Grundstück in der 
Lrndenstraße zur Beherbergung verschiedener 
soziarvemotratischer Betriebe und Organisationen. 
Sie hat ein nominelles Aktienkapital von 1 M illion 
Mark. Davon sind indessen nur 250 000 Mark ein­
gezahlt worden. Grund und Boden nebst GeLäu- 
lrchkeiten werden in der Bilanz mit 4,48 Millionen 
Mark bewertet. Darauf lastet erne Hypotchekenschuld 
von 3,35 Millionen Mark. Der Besitz ist also reich­
lich hoch, nämlich zu 75 Prozent, belieben. Außer­
dem hat die Gesellschaft aber weitere Verbindlich­
keiten ausgenommen, die mit 926 000 Mark D ar­
lehen und 139 000 Mark 'Vorschuß der „Vorwärts"- 
Druckerei das ganze nominelle Aktienkapital von 
1 M illion Mark übersteigen. Gegenüber dem ta t­
sächlich eingezahlten K apital von 250 000 Mark er­
scheint diese Schuld ungeheuerlich. M an fragt sich 
unwillkürlich, aus welchem Grunde die Gesellschaft 
so verfährt. D*e Antwort liegt nahe. Die Dar- 
lehnsschulden werden sich wohl lediglich aus 
M itteln der sozialdemokratischen Gewerkschaften 
zusammensetzen. Ih re  Aufnahme wurde der Voll- 
einzahlung des Aktienkapitals fraglos deshalb 
vorgezogen, um die Gesellschaft nicht mit Gewinn 
arbeiten zu lassen. Die Gesellschaft zahlt lieber hohe 
Zinsen, a ls  daß sie einen Gewinn ausweist, der nach 

gesetzlichen Bestimmungen der Einkommen­
steuer unterliegen würde. So scheu wir denn die 
Tatsache, daß das Unternehmen wäbrend fernes 
zweijährigen Bestehens eine Unterbrlanz von 
182 000 Mark erreicht hat, mft anderen Worten, 
daß das Unternehmen buchmäßig drei Viertel des 
arbeitenden Eigenkapitals von 250 000 Mark ver­
loren hat. Doch das ist eben nur ein buchmäßiger 
Verlust. Die Organisation dieser soziaDemokra- 
Lischen Gesellschaft ist so getroffen und die B ilan ­
zierung wird so gehandhabt, daß die wahren Ge- 
schäftseraebnisse mcht nur der Öffentlichkeit, son­
dern auch den Behörden vorenthalten werden. I n  
der Weise, daß man sie in die Schuldbücher hin- 
überleitet. Da, wie gesagt, hier wohl nur Gewerk­
schaftsgelder in Frage kommen, so erscheint es Lei 
oberflächlicher Betrachtung zunächst gleichgültig, ob 
die Gesellschaft mit ausreichendem Ergenkaprtal 
oder mit mangelhaftem Kapital mid starken Dar- 
lehnsschukden arbeitet. Für die sozialdemokratischen 
Kreise mag es schließlich einerlei sein, ob das Geld 
aus der einen oder anderen Tasche genommen wird, 
etwas anders liegt die Angelegenheit aber für den 
S taa t. Hier ist an die Steuernerhältnisse zu er­
innern. Während bei ausreichendem eigenen Aktien­
kapital das Unternehmen Gewinne abwerfen 
würde, die versteuert werden müßten, wird das 
Unternehmen durch die Aufnahme der Darlehns- 
schulden jetzt künstlich in eine UnterZilanz hmern- 
ae b ra /t, und es werden die tatsächlichen E rträg­
nisse des Unternehmens in Gestalt von Zrnsen 
steuerfrei ausgeschüttet. Das ganze Verfahren lauft 
allo bei Licht besehen, auf eine Lilanztechmsch 
umhüllte SLeuerdrückebergerei hinaus. Betrieben 
von denselben Leuten, die sich selbst rn diesen Tagen 
als Sittenrichter aufspulen, ^zm Interesse des 
S taates und der Steuerzahler mutz gegen drese

Eisenbergs, die beiden Freunde und wir, 
Tante und ich, waren gleichzeitig eingestiegen 
und hatten bunte Reihe gemacht — „teils des 
Gewichts, teils der Unterhaltung wegen", wre 
Exzellenz launig sagte. M ir wurde Baron Holt 
als Beschützer und Begleiter zugeteilt. Nie rn 
meinem Leben werde ich diese Fahrt und den 
Aufstieg vergessen. Mir war zumute, a ls füh­
ren und gingen wir gerade in das Paradies hin­
ein. Noch jetzt zittern in mir Freude und Dank, 
wenn ich nur daran demke. Wie war es schön!

Hohe Felswände von grauem Labradro- 
gestein, teils glatt, teils zerklüftet, die in strah­
lenden Sonnenlicht pfauenblau schimmerten, von 
funkelnden Eilberbächen überrieselt und nber- 
stäubt; Derae obenhin mit dunkelen Föhren 
bewachsen; im T al kleine Ortschaften und ein­
zelne Häuser zwischen smaragdgrünen Wiesen, 
und diese selbst'wieder durchzogen und durch­
brochen von brausenden Eebirgsflüssen, deren 
Lauf gehemmt wurde durch sich anhäufendes 
S te 'ngerö ll! Auch rechts und links vom Wege 
lagen mitunter große Felsmassen» welche vor 
Jahren mit einem Lawinensturz von den Ber­
gen herabgekommen waren.

Dazwischen sproßte, blühte und duftete es 
von Pflanzen und Sträuchern verschiedenster 
Art; a ls wir die Wagen verlassen hatten, 
pflückte ich mir einen herrlichen Strauß.

Ich hatte mir vorgenommen, an den Baron 
allerlei Fragen zu richten, aber ich konnte mich 
ihrer plötzlich nicht mehr entsinnen; ich fand in 
dieser Stunde auch alles andere gleichgiltig. 
W as mich erfüllte, war ein gesteigertes, berau­
schendes Daseinsgefühl, eine vollkommene, 
wunschlose Zufriedenheit, ein Aufgelöstsein in 
dem unendlichen All. Dabei hätte ich mir kei­
nen besseren und verständnisvolleren Gefährten 
wünschen können, als gerade diesen meinen 
Freund. Auch er genoß unbekümmert und in

Geschäftsmethode entschieden Verwahrung einge­
legt werden."

Diese sozialdemokrattsche Bilanzmethode ist 
jedenfalls recht — interessant!

Haust-vortrug.
Auf Einladung des Thorner Coppernikus-Vereins 

hielt gestern vor einer zahlreichen Zuhörerschaft Herr 
Archiviakonus B r a u s e w  e t t e r - Da n z i g  im A rtus­
hofsaal eineck Vortrag — dem noch zwei andere 
folgen werden — über Goethes „Faust". Die Ge­
burtsstätte des „Faust" ist die Sturm- und Drang­
periode nach dem Zeitalter der Aufklärung, das die 
tiefsten Probleme der Menzchheit mit den Regeln 
der Vernunft erfassen und lösen zu können glaubte, 
alles in dü» Schablone bringend. Die an Rousseau 
geschulte Jugend lehnte sich gegen diesen Zwang auf 
und schuf sich neue Ideale, in natürlichem Empfinden, 
alles niederkämpfend, was sich entgegenstellte — eine 
Stimmung und Richtung der Zeit, wie sie in dem 
Goetheschen Gedicht „Prometheus" ihren Ausdruck 
fand. Eine gewisse Ähnlichkeit mit dieser Periode 
fand der Vortragende in der gegenwärtigen Zeit wie 
in der Zeit Luthers, dessen Genialität und ur- 
modernes Wesen selbst den Gebildeten unseres Volkes 
noch nicht recht aufgegangen ist. Die Bibelübersetzung 
allein schon hätte genügt. Luther unsterblich zu 
machen als Regenerator der Zeit; ohne Bibel kein 
„Faust"! I n  Luthers Ringen und Kämpfen löst sich 
jedoch nur ein Problem, das religiöse. So groß aury 
die Umwertung, etwas gab es doch, vor dem Luther 
Halt machte, dem er sich beugte: die Autorität, wie 
sie das unverfälschte Wort Gottes darstellte. Daneben 
aber machte sich in der Zeit ein freierer Zug geltend, 
eine tiefe Sehnsucht nach Wissen, nach Erforschung 
der letzten Geheimnisse des Lebens. So tr itt neben 
Luther, der durch Glauben zum Frieden kommt, als 
Gegenbild eine zweite Gestalt: Faust, der im 
Forschen und Ringen nicht zum Frieden gelangt, 
sondern, als Endergebnis des Lebens, dem Teufel 
anheimfällt. Das ganze Problem der damaligen 
Zeit. das in ihm sich ausprägt, hat schon der junge 
Goethe in dem Faust-Monolog („Habe nun, ach, 
Philosophie usw.") in überraschender Frühreife des 
Geistes dargestellt. M it dem Fauststoff wurde Goethe 
schon in früher Jugend bekannt, u. a. durch ein 
Puppenspiel nach der Bearbeitung der Sage durch 
den englischen Dichter Marlwe. Nachdem er von 
der Universität, halb gestrandet, ins Vaterhaus zurück­
gekehrt. erwachen die Erinnerungen der Kindheit 
wieder, und so sehen wir den Genesenden mit zwei 
Gestalten beschäftigt, mit Götz von Berlichingen und 
Faust. Von Herder, der auch zwei Seelen in seiner 
Brust trug, manche Anregung empfangend, schrieb er 
den Prolog und die Szenen mit Wagner, die er Klop- 
stock vorlas. Der Ur-Faust hatte aber nicht Faust, 
sondern Gretchen zum Gegenstände, war die Gretchen- 
tragödie. Als Urbild Gretchens gilt Friederike 
B risn (von Sesenheim); die Dichtung malt aus, 
bis zu welchen Konsequenzen das Spiel mit dem un­
schuldigen jungen Mädchen hätte führen können- 
Andere haben an Eharlotte von Stein gedacht; diese 
habe der Dichter aber damals noch nicht gekannt, 
auch sei sie nach neueren Forschern ein ganz unbe­
deutendes, minderwertiges Geschöpf gewesen. Er, 
Redner, glaube, daß Lili Schönemann, mit der 
Goethe verlobt gewesen, als die Jnspiratorin der 
Gretchentragödie zu betrachten sei, da während dieser 
Liebesepisode ein großer Teil des „Faust" entstand. 
Wie eine in Weimar aufgefundene Abschrift des Ur-

Nach Ita lien  nahm Goethe den Faust mit, der 1790

vollen Zügen den Glanz des Tages, und a ls ich 
einmal aus vollem Herzen begeistert rief: „Ich 
wollte, wir könnten immer so weiter schreiten, 
bis ans Ende, ohne umzukehren!" - -  machte er 
keine sarkastische Bemerkung, wie er sonst bei 
ähnlichen Gelegenheiten zu tun pflegt, sondern 
lächelte nur zustimmend und drückte mir stumm 
die Hand. Ein starkes, köstliches Gefühl innerer 
Zusammengehörigkeit verband uns, das sich 
weder erklären noch wegleugnen ließ, es war ein­
fach da. A ls zwei glückliche und beglückte Men­
schen schauten wir schönheitstrunken all das 
Herrliche, empfanden wix die unfaßbare Größe 
der Schöpfung. Nie habe ich Gott inniger fM  
mein Dasein gedankt, als gerade an dem heuti­
gen Tage.

Auch oben in Stahlheim ging ich noch um­
her, wie im Traum. Die Aussicht war hier oben 
unvergleichlich schön, die Luft fast berauschend 
in ihrer vollkommenen Reinheit und würzigen 
Kraft, die Beleuchtung bezaubernd. Ich glaube, 
ich zeigte mich in meiner gehobenen Stimmung 
sehr liebenswürdig gegen jedermann, sogar 
gegen Herrn Tetens, der später mit seiner Mut­
ter im offenen Landauer direkt nach Vossewan- 
gen weiterfuhr.

„Du siehst ja ganz verklärt aus. Mie" sagte 
Tante Tina, und zum ersten male hörte ich 
einen Ton leichter Besorgnis aus ihren Worten 
heraus. „Du hast dich wohl mit dem Baron sehr 
gut unterhalten?"

„Garnicht gesprochen haben wir eigentlich/ 
erwiderte ich möglichst ruhig; wir hatten beide 
kerne Zeit dazu."

Die glückliche innere Erregung benahm mir 
sogar den Appetit. Bei dem Frühstück, das w ir  
in dem schönen großen Hotel einnahmen, konnte 
ich so gut wie garnichts genießen, aber daß die 
hübschen Mädchen, die uns bedienten, die kleid­
same norwegische Tracht -angelegt hatten, die



als Fragment herausgegeben wurde. Zur Weiter-- 
arbeit wurde Goethe besonders durch Schiller ge­
drängt — der keineswegs so in den Wolken lebte, wie 
man glaubt, sondern ein sehr. praktischer, Goethe an 
Weltweisheit überlegener Mann war. Schiller war, 
wie die M itwelt meist, vom Faust nicht sehr erbaut, 
erkannte aber doch. daß ein großes Werk daraus ent­
stehen konnte. Es entstanden das Vorspiel im 
Himmel, die Vrockenszene; ferner mußte die Lücke 
zwischen Monolog und dem Auftreten Mephistos aus­
gefüllt werden. Im  Jahre 1808 erschien endlich 
Faust als Tragödie, die, vom Prinzen Radziwill mit 
Musik versehen, in der vornehmen Gesellschaft Ber­
lins, mit dem Prinzen Karl von Württemberg als 
„Mephisto", eine glänzende Aufführung fand. An 
eine Fortsetzung dachte Goethe zunächst nicht, doch 
wurde in der Zeit bis 1830 auch der zweite Teil — 
den auch zwei Dilettanten zu schreiben versuchten — 
geschaffen, aus dem Goethe einzelne Szenen seiner 
Schwiegertochter vorlas. Goethes. „Faust", dahin 
faßte der Vortragende sein Urteil zusammen, ist die 
höchste Vollendung aller Kunst und Dichtung. Umso- 
mehr muß es befremden, daß es unter den Gebildeten 
viele gibt, die den „Faust" nicht einmal gelesen haben. 
Schon bei seinem Erscheinen als Fragment tadelte 
Körner den Bänkelsängerton darin, andere das Ge- 
mengsel des Erhabenen und Platten; man fand es 
roh und wild hingeworfen und gab Lessings Faust- 
Fragment den Vorzug. Auch die heutige Literatur 
wendet sich wieder von Faust ab. Man ist heute mit 
verwickelteren Seelenzuständen beschäftigt und nimmt 
auch die Gretchentragüdie nicht mehr so tragisch; kein 
modernes Mädchen, urteilen diese Kreise, werde heute 
noch einen Mann nach seinem Religionsbekenntnis 
fragen, ausgenommen etwa eine preußische Kon- 
srstörialratstochter. Die größten Geister haben aber 
den Wert der Dichtung in philosophischer wie künst­
lerischer Hinsicht anerkannt; auch die Ausführbarkeit, 
die Schlegel für unmöglich gehalten, wird heute nicht 
mehr bestritten. Was ist aber Faust? I n  dem 
griechischen Schauspiel „Ajax" sagt Odysseus, der den 
tranken Helden auf seiner Insel findet: „In  seinem 
Schicksal seh ich meines; wir Menschen sind ein 
-flüchtig Schattenspiel." So treten auch im „Faust" 
die einzelnen Episoden Mrück hinter der Bedeutung 
des Ganzen: der Tragödie der Menschheit. Wir alle 
siird dunkle Wesen, die sich hier zurechtfinden sollen, 
mit Feinden, auch dem in der eigenen Brust kämpfend. 
Wie Faust, erleiden wir den Zwiespalt, den Kampf 
der beiden Seelen in uns. wie Faust ringen wir nach 
einer Weltanschauung. Der Grundgedanke der Faust- 
dichtung ist der Pakt mit dem Teufel. Im  Buche 
Hiob wird dieser dem Teufel überantwortet, um die 
Glaubensfestigkeit Hiobs zu erproben und zu be­
zeugen. I n  der Goetheschen Dichtung wird, a ls der 
Teufel von der Zwecklofigkeit und Wertlosigkeit des 
menschlichen Lebens spricht, auf Faust hingewiesen 
und dieser dem Teufel übergeben, nicht zur Prüfung, 
sondern zur Läuterung und Erhebung zu einem 
höheren Beben. Hierüber, über „Faust und Mephisto", 
wird im zweiten Vortrage gesprochen werden.

Theater und Musik.
Die der großherzigen Opferwilligkeit des Für­

sten Adolf zu Schaumburg-Livpe ihre Entstehung 
verdankende Orchesterhochschute des Verbandes 
deutscher Orchester- und Chor-Leiter wird am 1. 
Oktober 1914 zu Bückeburg eröffnet werden. Die 
Schule steht unter der gemeinschaftlichen V erwal­
tung des Vückeburger Hofmarschallamtes und der 
des Vorstandes des Verbandes deutscher Orckester- 
und Chor-Leiter. A ls Direktor wurde Hofrapell- 
meister Professor Richard Sah la  gewählt, den Un­
terricht erteilen ein hervorragender Opern- und 
ein bekannter Konzert-Dirigent. Der Unterricht 
ist vollständig kostenlos und erhW  jeder Studie­
rende noch einen Zuschuß von 180 Mark pro S e ­
mester. Es sind bereits 40 Stipendien gezeichnet 
und in Aussicht gestellt und zwar u. a. von Ihrer 
Majestät der Königin Charlotte von Württemberg, 
Prinzessin Adolf und Prinz Wolrad zu Schaum- 
burg-Lippe, Prinz Karl Anton von Hohenzollern; 
den Ministerien von Braunschweig und Koburg; 
den Städten Braunschweig, Bückeourg, Hannover 
und Minden und von verschiedenen mildtätigen 
Stiftungen sowie bekannten Kunstmäcenen. Der 
allgemeine deutsche Vühnenverein, der allgemeine 
deutsche Musikverein und die Genossenschaft deut­
scher Tonsetzer fehlen selbstverständlich nicht in  der 
-leihe der vorbenannten. Musiker, die mindestens 
das 16. Lebensjahr erreicht haben und durch den 
Besuch der Anstalt sich in  der Kunst des Orchester-

Wissenschaft «ich !!»nst.
Der Nobelpreis der Physik ist von der königlich 

schwedischen Akademie der Wissenschaften in Stock- 
holm in  diesem Jahre Professor Kamerlingh Onnes 
an der Universität Leiden, der Nobelpreis der 
Chemie dem Professor Alfred Werner an der U ni­
versität Zürich verliehen worden. Jeder P reis be­
trägt in  diesem Jahre ungefähr 197 000 Franks. 
Professor Dr. Heike Kamerlingh Onnes ist 1853 in  
Groningen geboren. Er hat sich besonders Kälte­
studien gewidmet. 1908 gelang ihm die Herstellung 
flüssigen Heliums. Professor Dr. Alfred Werner 
ist 1866 in Mühlhausen im Elsaß geboren. Er 
wurde im Herbst 1893 an der Universität Zürich 
Nachfolger von V. Merz und 1895 ordentlicher P ro­
fessor. Auf dem Gebiete der organischen Chemie 
schuf er in einer Reihe von Schriften neue Anschau­
ungen.

D ie schwedische Gradmessungskommission auf 
Spitzbergen hat dem „Stockholms Dagblad" zufolge 
ihre Arbeiten fast beendet. D ie Arbeiten der Kom­
mission sind innerhalb von 15 Jahren in 30 Ab­
schnitten ausgeführt worden. D ie In itia tiv e  zu 
den Arbeiten hat Professor Jäderin im Jahre 1897 
ergriffen. Die erste Expedition ist im Jahre 1898 
nach Spitzbergen abgegangen. M an glaubt, daß 
die Gradmessungsarbeit es ermöglichen wird, ge­
nauer a ls bisher die Länge der Rotationsachse der 
Erde, die Form und Schwere unseres Planeten so­
wie andere wissenschaftlich wichtige Faktoren anzu­
geben.

ihnen vorzüglich stand und die w ir später in 
G udw angen noch einm al wiedersahen, bemerkte 
ich doch.

Früher a ls  die meisten brachen w ir auf, g in  
gen w ieder d as Stück hinunter und fuhren dann  
nach Gudwangen zurück, doch w ar die V erteilung  
der Plätze nun anders. Der B aron  begleitete  
T raute, d ie ihn  offenbar gern leiden mag, und 
sein Freund Toby saß m ir zur S e ite . D em  Dok­
tor gegenüber erwachten m ein M itte ilu n gsb e  
dü rfn is und meine norm ale S tim m u n g wieder 
U nwillkürlich sprachen w ir  zuerst von T raute  
a u s  der A rt, w ie er a lle s  anhört und von ihr 
spricht, g laube ich entnehmen zu dürfen, daß er 
sich wirklich für sie interessiert. Zugleich  
empfand ich aber auch die Pflicht, ihn zu warnen, 
erwähnte absichtlich ihre exklusive Erziehung,, 
ihre vornehm en V erw andten in  E ngland, die 
großen Verhältnisse, in  denen sie offenbar lebtz 
und den A delsstolz S e in er  Exzellenz. D a s  schien 
ih n  aber merkwürdigerweise nicht im  geringsten 
zu beunruhigen. Ob er sich selbst so hoch einschätzt 
oder hofft, d ie Liebe könne und werde a lle s  über­
winden, w eiß ich nicht. D agegen kam er w ieder­
holt auf T rautes gedrückte S tim m u n g zurück 
fragte mich zwei-, dreim al, ob ich nicht fände, 
daß sie schon v ie l w ohler und glücklicher aussähe, 
a ls  am A nfang der Reise, und sprach schließlich 
über die Verschiedenheit weiblicher Charaktere 
und die E lastiz itä t der Jugend  im  überw inden  
von Schmerz oder Enttäuschung; auch die Musik 
sei eine Macht, welche W unden heilen  und 
Brücken schlagen könne.

Ob er sich nicht doch zu große Hoffnungen  
macht? V on T raute w eiß ich, daß sie ihn für 
einen tüchtigen Menschen und einen sehr begao- 
!ten Musiker hält, aber w a s sie m it ihm verbin

pieles (Oper und Konzert) festigen wollen, möge 
ich Lei dem Vorsitzer des Verbandes deutscher O 
chester- und Chor-Leiter, Hofkapellmeister Ferd. 
Meister, Nürnberg, Adlerstraße 21, melden und er­
halten sie dann Satzungen und alles wissenwerte.

politischer Seiei-igungsprozetz.
Vor dem Schöffengericht Kalmar im Elsaß wurde 

am Mittwoch unter starker Anteilnahme der aus­
wärtigen Presse und zumteil auch der einheimischen 
Bevölkerung die Beleidigungsklage des Abg. Wetterte 
gegen die „Rheinisch-Westfälische Zeitung" bezw. deren
Verleger Dr. Neismann-Grone aus Essen verhandelt. 
Die Zeitung hat in einem Artikel des Blattes in 
Nr. 594 vorn 22. M ai dieses Jahres, betitelt: „Der 
politische Bankrott des Grafen Wedel", die Satz- 
wendung gebraucht: „Jeder Fachmann weiß und 
sieht sofort, daß wohl alle französischen Blätter und 
Vlättchen, die in Elsaß-Lothringen erscheinen, mit 
Verlust arbeiten. S ie  müssen daher aus einer 
dunklen, zuweilen ganz hellen französischen Quelle 
aesveist werden. Entweder man unterdrücke den 
schleichenden Hoch- und Landesverrat in Elsaß- 
Lothringen, oder man gebe das ganze Land an 
Frankreich frei." Abbe Wetterte, der Verleger und 
Herausgeber des „Nouvelliste" in Kolmar. bezog diese 
Sätze auf sich und interpretierte sie dahin, daß er für 
seine Politik, die er in Elsaß-Lothringen vertrete, 
von Frankreich einen Judaslohn bekommt. Der B e­
weis, daß zwei Drittel der Abonnenten' des „Nou­
velliste" auf Frankreich kommen, gelang insofern, als  
nach dem Zeugnis des Buchhalters Mercky vom 
„Nouvelliste" etwa 125 Abonnenten in Frankreich 
sind; außerdem stammen für 2000 Mark Inserate 
aus Frankreich. Der Beklagte und sein Anwalt Dr. 
Hertzer-Straßburg betonten ihrerseits, daß dies sechs- 
bis achttausend Mark ausmache. Der Verteidiger 
warf Wetterle weiter vor, daß er deutschfeindlich sei 
und Elsaß-Lothringen zu Frankreich führen wolle. 
Die politischen Erörterungen nahmen den breitesten 
Raum in der Verhandlung ein. Dr. Hertzer stellte 
Wetterla als Vertreter der Revanche-Idee und der 

a Friedensstörer bin unter besonderem Hinweis auf 
 ̂ die Reden, welche Wetterte zu Anfang dieses Jahres 

in Frankreich gehalten habe. Dr. Neismann-Grone 
legte dar, daß die „Nheimfch-WeMlische Zeitung" 
keine Feindin der elsaß-lothringischen Bevölkerung sei, 
sondern nur derjenigen Elemente, welche die ruhige 
Weiterentwickelung des Landes stören. Die Zeitung 
habe auch niemals behauptet, daß Wetterle bestochen 
oder beeinflußt worden sei. S ie  halte ihn nur für 
einen National-Franzosen, der dann das schreibe, 
was er denke. Das Urteil lautete: Dr. Neismann- 
Grone wird wegen Beleidigung des Abg. Wetterte 
zu einer Geldstrafe von vierhundert Mark, zu den 
Kosten des Verfahrens und zur Publikation des 
Urteils in der „Straßburger Post", im „Nouvelliste" 
und in der „Rheinisch-Westfälischen Zeitung" ver­
urteilt. Das Gericht hat den Passus, daß alle fran­
zösischen Blätter aus einer dunklen oder hellen Quelle 
gespeist werden, auf den „Nouvelliste" bezogen und 
angenommen, Wetterte als Leiter dieses B lattes 
habe eine Beleidigung darin erblicken können. Es 
liege ein indirekter Vörwurf darin, daß Wetterte ein 
französischer Agent sei, der gegen seine Überzeugung

gehandelt habe. — Die „Rheinisch-Westfälische Zei- 
! tung" w ill Berufung einlegen.

Zchneesturm in Newyork.
Schwere Schneemassen sind, wie schon kurz ge­

meldet. am Montag im ganzen Staate Newyork 
niedergegangen. Nach einigen Tagen sonnigen Herbst­
wetters traten ganz plötzlich verheerende Schnee­
türme auf. sodaß der Eisenbahnverkehr im Staate 
Newyork gewaltige Störungen erlitt. Mehrere Züge 
sind im Schnee steckengeblieben, und die Passagiere 
befinden sich in verzweifelter Lage. Die Telegraphen- 
und Telephonleitungen still) auf große Strecken hin 
zerstört, sodaß den im Schnee steckenden Zügen nicht 
rechtzeitig Hilfe gebracht werden kann. So ist der 
„Expreß des 20. Jahrhunderts", auf dessen Pünkt­
lichkeit jeder Amerikaner stolz ist und der die schnellste 
Verbindung zwischen Newyork und Chikago darstellt, 
um sieben Stunden später angekommen. I n  der Nähe 
von Washington ist ein Zug mit 300 Passagieren in 
riesigen Schneebergen begraben. Die Passagiere 
haben seit 24 Stuirden nicht gegessen, und es wird 
noch geraume Zeit dauern, bis die Hilfszüge sich an 
den blockierten Zug herangearbeitet haben werden. 
Besonders verderblich hat der Schneesturm in Eleve- 
land und PLttsburg gewütet. Beide Städte sind fast 
ganz von der Außenwelt abgeschnitten, da alle Draht- 
leitungen unbrauchbar geworden sind. I n  Eleve- 
land fiel am Dienstag Schnee bis zur Höhe von 
21 Zoll. Sechzig bis hundert Menschen find umge­
kommen. Der Sachschaden ist überaus groß. Mehrere 
Schiffe werden vermißt. Der Frachtdampfer „Haw- 
good" aus Cleveland geriet in der Nähe von Port 
Huron auf Grund. Die Besatzung von 18 Mann soll 
in dem Schneesturm umgekommen sein. — Auch aus 
aperen Teilen Nordamerikas, aus Chikago und West 
Pennsylvamen, werden bedeutende Schneefälle ge­
meldet. I n  einer Anzahl von Städten sind die elek­
trischen Kraftwerke und die Zuleitungen beschädigt 
worden, sodaß die Straßenbeleuchtungen versagten. 
I n  Pittsburg fiel innerhalb weniger Stunden ein 
halber Meter Schnee, und die Temperatur sank um 
20 Grad. — I n  Nebraska hat ein furchtbarer Blizzard 
unter den Viehherden arg aufgeräumt. Zahlreiche 
Herden sind im Gebirge in Felsschluchten geweht 
worden. Viele Hirten werden vermißt.

bet, ist doch hauptsächlich ihr Interesse für die 
Prinzeß E leonore und seine bevorzugte S te l­
lung am  Hofe zu B urg. Zusammen schwelgen sie 
in  E rinnerungen an den verstorbenen jungen  
Fürsten, heben ihn in  den Him m el, schmücken sein 
B ild  m it allen erdenklichen V orzügen, und 
blicken dann wieder prüfend und mißtrauisch au f 
den lebenden Fürsten, der in  die Fußstapfem des 
B ruders treten soll. Nach und nach ist der Dok­
tor in  dieser Beziehung etw as m itteilsam er ge­
worden, und ich bin überzeugt, jedes W ort, das  
er sagt, w ird  weitergegeben an den Hofmarschall 
des Herzogs von Hochheim. Legte Exzellenz nicht 
W ert auf diese M itte ilu n gen , so würde er die 
steigende A nnäherung des Doktors an  T raute  
w ohl kaum dulden; so aber denkt «auch er w ahr­
scheinlich w ie  T ante T in a : D ie  Sache hat ja 
bald ein Ende! —  und tut nichts, um den V er­
kehr zu hindern, der u n s a lle  w ie eine F a m ilie  
um spinnt und verbindet.

Nachdem ich auf des D oktors A ngelegenheiten  
w illig  eingegangen w ar, w ollte ich nun aber auch 
einm al erfahren, w as mich interessierte.

,^Darf ich fragen, w ie  sich die A ngelegenheit 
m it Herrn P i t t  gestaltet hat?"

D er Doktor wurde verlegen und schwieg eine 
W eile , dann versetzte er kurz: „ S ie  ist erledigt, 
H olt hat sie geordnet."

N un w ar ich genau so klug, w ie  zuvor; das  
genügte m ir nicht. D arum  versuchte ich a u f Um  
wegen zu erfahren, w a s  er mir nicht offen sagen 
w ollte, und meinte scheinbar harm los:

„D as muß nicht leicht gewesen sein. M an  
kann solche Leute doch nicht einfach aus dem 
W ege räumen."

„N ein , besonders nicht, w enn sie m it einer  
bestimmten Aufgabe betraut und von A m ts

Mailiiilüliltlqes.
( J u n g  g e f r e i t  . . .) U eber d a s  E n d e  

ein er „ ju n gen "  E h e  w ird  a u s  B e r lin  berich­
tet. E in  d a m a ls  2 1  J a h r e  a lter  A rb eiter  
Reich h eiratete vor  acht J a h r e n  eine 1 6  
J a h r e  a lte  A rb e iter in . D ie  E h e  w a r  von  
A n fa n g  an  unglücklich. D a s  ein zige K ind , 
d a s  a u s  ihr h erv o rg in g , starb bald  nach der 
G eb u rt. E h ezw istigk eiten , zu  d enen  die ju n ge  
F r a u  V era n la ssu n g  gab , w a r e n  an  der T a ­
g e so r d n u n g . W ied erh o lt v er ließ  F r a u  Reich  
ihren M a n n , der a l s  ordentlicher nnd fle iß iger  
M a n n  geschildert w ird . N ach  ein iger Z e it  
aber kehrte sie im m er w ied er zurück und er­
h ielt auch je d e sm a l V erze ih u n g . A m  v e r g a n ­
gen en  S o n n a b e n d  lief sie w ied er  d avon . 
M o n ta g  N ach m ittag  kehrte sie heim lich zurück, 
w äh ren d  ihr M a n n  a u f der A rb e itsste lle  
w a r , drehte in  der Küche den H ah n  d es  
K ochers au f, n ah m  den S ch lau ch  in  den  
M u n d  u nd  verg iftete  sich m it G a s .  B e i  der 
H eim kehr d e s  M a n n e s  w a r  sie to t.

( V e r h a f t e t e r  M ö r d e r . )  D e r  w e ­
gen  der E rm o rd u n g  der W itw e  P u sse it und  
deren T ochter E rn a  v o n  der P o l iz e i  in  
N e n k ö l l n  gesuchte Kutscher F r a n z  B o g a n  
w u rd e a m  M ittw o ch  v o n  F r e u n d e n  in  der  
G la s o w -S tr a ß e  gesehen. D iese  te ilten  e s  der 
P o liz e i  m it. B o g a n  konnte d arau f verhaftet 
w erd en .

( A n k l a g e  w e g e n  M o r d v e r ­
s u c h s )  ist gegen  den L eu tn a n t T ie g e  vom  
F u ß a r tille r ier eg im en t 1 6  in  D i e d e n h o f e n  
erhoben w o rd en . I n  seinem  Z im m er  w a r  
v o r  e in ig er  Z e it  der Fähnrich  F örster  durch 
eine N ev o lv erk u g e l schwer verletzt w ord en . 
D ie  H a u p lv e r h a n d lu n g  fin det a m  2 5 . N o -  
vom b er statt.

D ie  trauteste G efä h rtin  meines L eb en s, 
T h e o d o r a , e in e geb oh rn e B a s t ia n s ,  m it o 
b einah e 2 0  J a h r e  m anchen Z ep h y r « n d ^  
em pfand  und I h r  e s  d ann  recht deutlich m M -  
d aß  a l le s  d ieses harm onisch in die Reche 
D in g e  p a ß te , w u rd e gestern von  unserm
fer zu  ein em  F reu d en feste  ein gelad e »
ew ig  d au ern  s o l l ; nachdem  sie noch vo  
W och en  m it S im e o n s  F re u d en  Ih r e n  « 
E n k el elastisch an  I h r e n  au sg ed ö rrte , ^  > 
drückte, ihn m it I h r e n  verw elkten  L>Ppeii Uv 
und so diesen n eu en  W e lt -  und H iM m elsv  S 
nach großm ütterlicher S i t t e ,  kreudei 
b ew illkom m te. I h r  K örp er w u rd e ich ^  
vorjäh rigen  A iig u stm o iia t  zu  dieser -s . ^  
I h r e m  59sten  J a h r e , zuerst durch e . 
schm erzhafte D issenderie und  d arau f U 
v ö llig e n  A u sz e h r u n g  m it v ie len  L eibe I t  ^

a llen  T u g e n d en  der ökonam -rchen H a»  i 
ru h e sanft ihre H ü lle  im  ^ r a b e ;  im > ^ 
hoffe ich mich dereinst m it ihren h » U e E  
v ier K indern  dicht an  ihre S e i t e  3»
D a  ich mich selbst nicht sehr b e tr ü b , ^
ein e la n g  g eq u ä lte  D u ld er in  t)le»>e ' '  ^  
bey ein er eisernen N a tu r  u nter der 
härtesten L eid en  endlich ihr H m 'p t »e g > ^  
d an n  erst zu r frohen Unsterblichkeit g ^  
w ird : so verb itte  ich mich auch ü»"3 j ^ i i  
lich a lle  B e ile id sb e z e ig u n g e n  
a u s w ä r t ig e »  A n v e r w a n d te n  nnd v  
au f d a s  ergebenste. Essen den 3 . Apr> 
Z a ch a r ia s  B äd ek er. ,

(Reiche Hinterlassensch ^„MN 
n e s  „ a r m e  n" M a n n e  s . )  . 3 "  T h eb en s-  
ist ein  T a g e lö h n e r  gestorben , dessen ^  
H altung a ls  sehr d ürftig  g a lt. -t)> ^ te s

über zu sam m en  3 0  0 0 0  M ark . ^  > Der( M i e d  e r  d e n  Ba u e r n sch r e « - ^
„Bauernschreck" im  K ärn tn er L and  ^  
w ied er von  sich reden . W ie  d e m ,, 
B o lk sb la tt"  a u s  S t .  P a u l  gem eldec ^  
ist gestern am  B r e u d e l ein  L ö w e g > ^  
w o r d e n , z w e i H irten  w u rd en  ze lr ill ^  
gefu n d en . H eu te  sell w ied er eine 
T reib jagd  veran sta ltet w erd en . « E h e «

( D o p p e l s e l b s t m o r d e  l n  e s
p a a r e s . )  I n f o lg e  geschäftlichen R  ' Aaust
schloß in  A  l t l o b  l a l i  in  Ungarn oer
m a n n  T im a r  zu  sterben. S e in e  O  M , .  
suchte ihn , sie m it in den T o d  3" .-»sani 
D a s  E h e p a a r  schrieb e in em  ge ^  
u n terfertig ten  A b fch ied sb rief. D a r a n  
T im a r  den R e v o lv e r  an  die H e r M g  
und h inter ihm  n a h m  seine G a ttm  .'  
lu n g . S i e  schm iegte sich an  den K E . ^ .  
M a n n e s  derart an , d aß  die nbgefeu  
vo lverk u gel d a s  H erz der T im a r  dm  ) 
a u s  dessen Rücken h e ra u str a t un» tzte  
B ru st der F r a u  ein d ra n g , die L u n g e  
nnd in  der W irb e lsä u le  stecken bl>e - als  
fand  d a s  E h e p a a r  in ein er B l» u  
Leichen au f. . s c h a l '

( D e n  S c h w i e g e r s o h n  .^ » '> g r iS  
s e n .) A u f  dem  N ord b ah n h os ^  §us 
tötete der 74 jä h r ig e  R e n tn e r  « l ^ j e g e c '  
M o n im o r e n c y  bei P a r i s  seinen  V w  
söhn M u c e r f durch drei Revolvers«? > 
suchte sich südann zu  entleiben- ^iid 
stehenden enlrissen ihm  die . 
S ch utzleu te n a h m en  ihn fest- ^

wegen da sind. Ü brigens befindet er sich au f 
einer falschen Fährte."

„W ohl a u f A nstiften des B a ro n s? "
„A llerd ings; der ist ein sehr geschickter Mensch 

und klüger, a ls  zwei P it t s  zusammengenommen."
Ich überlegte einen Augenblick, dann fragte 

ich: „W as hat er nur getan, um den Detektiv 
zum Schweigen zu bringen? Ich kann es mir 
durchaus nicht denken."

„D a s einfachste, w a s  es g ib t, F räu le in  von  
B reitenstein: er hat ihm  die W ahrheit gesagt."

„Und P it t  hat ihm geglaubt?"
„M erkwürdigerweise, ja!"
„W enn er nun aber I h r  sorgsam gehütetes 

G eheim nis verrät?"
„D ann verliert er d ie tausend Mark, die 

H olt ihm für sein Schw eigen versprochen hat."
„Tausend M ark!" Ich w ar starr vor 

Stau n en .
„Ja ,"  m einte der Doktor, „das ist leicht ver­

d ientes Geld und gewissermaßen eine Bestechung, 
aber w ir  dürften sie anwenden, da der M an n  
uns gegenüber nicht a ls  B eam ter, sondern a u s  
Liebhaberei Detektiv spielte. Außerdem hat er 
auf die tausend M ark schon einen . . . Vorschuß 
bekommen. D en Rest erhält er nach 4 Wochen."

„W ie leicht doch a lle s  ist, w enn m än Geld 
hat!" seufzte ich. „M ein  V ater könnte m it 
Taussndmarkscheinen nicht so herumwerfen, w ie  
S ie  beide."

D er andere lachte. „D as glaube ich wohl. 
aber seien S ie  versichert, gnädiges F räu le in , das  
Geld macht wirklich nicht glücklich. D ie  höchsten 
Güter des Lebens find n iem als käuflich."

„Aber man entbehrt es m itunter doch sehr, 
wenn m an es nicht hat," w arf ich ein.

'"erklär"'

D a m it w ar unsere U nterhaltung 3 ^  
denn w ir  stiegen a u s  und t" ^ en  un 
schön gelegenen H otel Udsigten bei wu ^sall, 
nieder, gegenüber dem herrlichen an
schrieben Postkarten und ^frischten ^iire" 
a lle r le i alkoholfreien Getränken, -o ^h- 
anch noch andere hinzu, und bei M e r  ^  
ren w ir  au f dem kleinen Postdampser ^  
„Ozeana" zurück. D ie  Beleuchtung , ,  voll 
Fjord w ar w undervoll, und erne^
K indern umkreiste in  B ooten  111,"
ein  reizender Anblick. Nicht nur F
Kuchm, auch die verschiedensten 
Sachen wurden ihnen hinabgeworseir ^  
fingen sie sie auf, und der J u b e l , 
w enn ein  besonderes schönes «  
wurde. gn

B e i dem Abendessen w ar a lle s  
B ord außer denen, welche w ie  D a E  d§
heim nach Vossewangen g ^ h r e n  w a  
übernachteten u,nld am  andern Nl 
B ahn  über Land nach b erg en  r O M  .HliS^  
D ie  Strecke soll nämlich m it ^ e n  u ^  
T u n n els sehr schön sein. Noch ehe ^  setzb 
zur Nacht in  unsere Kabrnen 3 ^ 3  A  „ü 
sich die „Ozeana" w ieder 'n  ^ ew eg  ^  ^  
dampfte allmählich m  dre offene 
ein  köstlicher A bend; rm Lrchte der 
Son n e sah d ie  Um gebung a u s , w 'e en .  pe 
land. B e i B a lh a lm  ist ja  °uch A z e -  A  
K önigs B ele , dort stand ernst st 
nigsschlotz, und d ie  poetische ^rzah - 
deren U choff dem ältesten is la n d isü M  
kreis angehört, erstand wieder
R i l l e n



aß er mit seinem Schwiegersohn wegen ei- 
es Erbschaftsstreites schon lange in Ünfrie- 
en gelebt habe.

s. t ö d l i c h e r  U n f a l l  e i n e s  p o l n i -
> a> e n A r i s t o k r a t e n . )  Graf Stanislaus 
vzumoyski, der einer der ältesten polnischen 
z,?blssamilien angehört, kehrte Dienstag

einem Reitausflug nach Tarnow 
a >ruck. Sein Pferd stieß mit einem Fleischer- 

agen zusammen. Die Deichsel drang dem 
,,„aien in die Brust. Er stürzte vom Pferd 
"nd sof^t tot.
^  ( E i n  s e l t s a m e s  E h e p a a r . )  Ein 
A'"sterbeispiel treuen Zusammenarbeitens in 
er Ehe gidt ein Ehepaar in P e t e r s b u r g ,  

»art liest man an. Großen Prospekt an der 
ur eines Hauses zwei Schilder mit folgenden 

s^Nchriften: I .M .M —ski, Spezialist für Ehe-
> Meldungen, — und gleich darunter: Olga F. 
iok k>, Heiratsvermittlerin! — Wie verlautet, 
in ^  öw beiden Ehelerite, die so treulich Hand 
? Hand arbeiten, in harmonischer Ehe. Nur 
Zunder sind bei den M —ski'schen Eheleuien 
, /  Ansichten dauernd geteilt, wer von ihnen

letzt die meisten Menschen glücklich gemacht 
UA, ob sie oder er!
 ̂ ( De r  D a m p f e r  „ R h e n  a n i a "  a u f  

F a h r t  nach A f r i k a . )  Wie die 
Mche Ostafrika-Linie mitteilt, ist der Dampfer 

^thenania", von dem fälschlich verlautete, 
M  er an der nordspanischen Küste schwere 
M a rie  erlitten hätte, Mittwoch früh in
> Mbon eingetroffen Donnerstag früh von 
" "  wieder abgefahren.

» ..(D er D a m p f e r  „ I m p e r a t o r "  ist 
«ttwoch Nachmittag um vier Uhr hier an- 

r^"Mmen. Er legte bei der Vulkanwerft 
r, um Zustandsetzungsarbeiten unterzogen 
werden.

^ . M a y e r n s  n e u e  K ö n ig in Z  Die Ee- 
"es Königs Ludwig I I I .  von Bayern w ird 

!>rei Ä"b katholische bayerische Königin sein. Die 
all- Königinnen, die Bayern vor ih r hatte, waren 
K-,,,. Protestantinnen: die Königin Karoline, 
-°,§whkin des Königs M ax I. Joseph, eine P rin - 
d M  von Baden, dre Königin Therese, Gemahlin 
!-».Lonigs Ludwig I., eine Prinzessin von Sach- 

« -^nburgund die Königin M aria , Gemahlin 
E-k Bönigs M ax II., eine Prinzessin von Preußen, 
lil» W itwe tra t die König in M a ria  zur katho- 

Kirche über. D ie neue Königin M a ria
von Bayern wurde am 2. J u l i  1849

s letzten Herzogs Franz V. von Modena. 
aij ^ a te r  starb^ als sie noch nicht ein halbes Jahr

eine vr. 
if^ph . des 
N  1854 vermählte

^ari ....................' —  Erzherzöge ,
Stephan und Eugen, sowie die Königin- 

M a ria  Christine von Spanien, sind also 
»il^tiefgeschwister der Königin M a ria  Therese. 
str ^ , d e r  weisen und milden Leitung ihrer M ut- 

die junge M a ria  Therese auf und erhielt

haben sie nie gehindert, innerster Lin ie eine tüchtige 
und umsichtige Hausfrau und ihrem Gemahl die 
liebevollste Gefährtin zu sein. Leider hat zuneh-

Em Auslandgeschroaver
E in  Auslandsgeschwader der deutschen F lo tte  

w ird  demnächst in  See gehen, um den A t la n t i ­
schen Ozean zu durchqueren. Es geht nach Süd- 
amerika, aber auch unsere westafrikanischen 
Schutzgebiete werden angelaufen werden. Der 
Zweck ist, die Leistungsfähigkeit der großen 
Kampfschiffe a u f langer F a h rt zu erproben, und 
auch, um unseren Landsleuten in  den Kolon ien 
« in  Stück deutscher H eim at zu zeigen. D as E r ­
scheinen der deutschen Schiffe w ird  sicherlich 
große Freude auslösen. A n  der Reise sind betei­
l ig t :  das Linienschiff „K a ise r" a ls  Flaggschiff

der deutschen FlotA.
(Kom m andant: K a p itä n  z. S . von T ro th a ); das 
L inienschiff „K ö n ig  A lb e rt"  (Kom m andant: 
K a p itä n  z. S . Thorbecke) und der Turbilrsnkreu- 
zer „S tra tzbu rg " (Kom m andant: Fregattenkapi­
tän Paschen). Eeschwaderkommandant ist Kon­
te radm ira l Schütz. Das Linienschiff „K ö n ig  
A lb e r t"  ist erst in  diesem Jahre  neu in  den 
Dienst der Hochseeflotte gestellt worden; auch 
S . M . S. „K a ise r" ist allerneuesten Typs. Der 
kleine Kreuzer „S tra ß b u rg " ist im  Jahre  1911 
vom Stapel gelaufen. i d

verschiedenen Lehrern in  allen Fächern, beson- 
auch in  der M alerei, Musik und Botanik

von ve
ders , .
Unterricht," so berichtet Professor Dr. Hans Neidet 
bach, der Eeschichtsschreiber des Hauses W itte ls- 
bach. Eine Freundin der N atur ist sie immer ge­
blieben. Noch nach ihrer Vermählung, die am 20. 
Februar 1868 in  Wien gefeiert wurde, ließ sie sich 
in  der Botanik unterweisen. I n  Leutstetten, dem 

-m" - -  - — >- ^  iberg gelegenen Land- 
Anlagen von Alpen-

zwischen München und Starnberg gelegenen Land' 
sitze ihres Gemahls, hat sie Anlagen von A lpen 
und Zierpflanzen geschaffen und selbst m it Sorg­

fa lt und Verständnis gepflegt. I n  wissenschaft­
lichen Zeitschriften hat sie nicht nur Berichte über 
neue Standorte seltener Pflanzen veröffentlicht,

"  ' e-ch
gabt, und wenn sie zahlreiche Landschaften rn Ö l 

uno Aquarell schuf, so hat sie doch am liebsten die 
Pflanzenwelt zum Äoroild  genommen. Auch eine
geübte, in  der Harmonielehre ausgebildete K la ­
vierspielerin ist Bayerns neue Königm. Aber ihre 
wissenschaftlichen und künstlerischen Neigungen

mende Kränklichkeit sie in  den letzten Jahren ge? 
zwungen, sich Schonung aufzulegen, und ihre ange­
borene Beweglichkeit verringert.

Gedankensplitter.
A f r i k a n i s c h e  S p r i c h w ö r t e r .  1. „Wenn 

idas Huhn schnell zur Nachtruhe acht. so stürzt es 
seinen Herrn nicht in  Schulden." (Bleibe abends Zu­
hause!) 2. „Das Huhn ist ein Tier wie ein anderes, 
nur wenn es frißt, pflegt es seinen Schnabel am 
Boden zu reiben."
„Je größer des Hi 
stecken sie im Fleisch/

(Jeder hat seine Eigenart.) 3. 
„Je großer Huhns wachsen. ̂  umso tiefer

B r o m b e r g ,  12. November. Handelskammer ° Bericht. 
Weizen uno., weißer, mind. 130 Pfd. hall. wiegend brand- 
und bezugfrei, 184 Mk., bunter und roter, do. l30 Pfd. 180 
Mark. geringere und blauspitzige Qualitäten do. 128 Pfd. 
157 Mk., do. 124 Pfd. 143 Mk., do. 118 Pfd. 134 Mk. -  
Roggen unv., mind. 123 Pfd. holl. wiegend, gut, gesund, 147 
Mark, do. 120 Pfd. 144 Mk., do. 117 Pfd. 137 Mk., do. 
112 Pfd. 128 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste 
zu Müllereizwecken 130—135 Mk.. Brauware 13/—156 Mk^ 
feinste über Notiz. — Erbsen: Futterware 160—176 Mk., 
Kochware 185—205 Mk. — Hafer 139—151 Mk., guter zum 
Konsum 156-166 Mk., mit Geruch 130—133 Mk. — Die 
Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  12. November. Auckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,00—9,05. Nachprodukts 75 Grad 
ohne Sack 7,20—7,30. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I  
ohne Faß 19,25—19,59. Kristallzucker I  init Sack — . 
Genu Raffinade mit Sack 19,00—19,25. Gern. Melis I  mit 
Sack 18.50—18,75. Stimmung: geschäftslos.

H a m b u r g ,  12. November. Nüböl ruhig, verzollt 67. 
Leinöl ruhig, Loko 49, per Zan.-April 49-/2. Wetter: 
schön.
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Ausstellung

^glichen keramischen 
Mchule zu Buuzlau

un städtischen Museum.
S e g n e t  wochenläglich 11— 1 Uhr 
! » L  Eintrittsgeld von SO Pfg.. 
Am tlich  1 1 - 1  Uhr gegen ein 

»'Msgeld von 20 Pfg. 
v°rn den 29. Oktober 1913.

Der Magistrat.

IM - M
„ M l I I - W k .

ver schi edene andere-WsM-M
einfachsten bis zur elegantesten 

«  M  .  Aussührung.
' k v v d u t z r ,  Irc h s lk m s tr . ,

^atharinenstraße 4.I" Mei, MMM-
- l - I K f ü  M  L  M k .

r Vorrat reicht, zu herabge­
setzten Preisen.

Haararbeiten
E d M .  angefert. Culmerstr. 24.^ ^ ^ b i^ a n g e f e r t .  Culrnerstr. 24.

M M - M e i l

Dr
bem Thorner wochen- 

Herr UuAv liakn.
t z ^ L ü Im v r ,  SAsIls.

V ?  zu verkaufen
Chaussee 12», 1, l.

v r .  weck. tt. Seemann, Sommrvfetd (Lausitz).

vellUNL LM 21. v. 22. klovemder. 
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K ckestersisnkekl I
in reichhaltiger Auswahl

Lcdsusrs
^  m i r

s ie n s te lgBlrichrSoda

Medizinai-
Slißwein,

den Liter zu 1 L V  und 1 ,6 0  M k, 
empfiehlIsiclor 5imon,

_____  AltstSdUscher Markt.
Neue Sendung delikate schottische

Bollheringe.
O s L n , Schillerstr. 3.

-IstsvnlrM
wegen

A u fg a b e  d« L e r c l M s .

Nur noch solange der Vvkrnt 
reicht!

Herren- «nd Damenpelz- 
Kragen, Pelzmützen, Pelz- 
decken, Damcnpelze, Pelz- 
jackettS, Pelzfutter, Felle

r«
j edem annehmbaren 

P r e i s e !

DaS Lager muß schnellstens 
geräumt werden!

k. K. voran.
Thorn,

neben dem kaiserlichen Postamt.

Wer will Nichtfachmann

U k i^ v n
sachgeinäß und prompt bei reeller Be- 
rechnung

reparieren?
Kassa sofort nach Ablieferung.

Gest. Angebote unter Nr. 1 8 4 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Magdeb. Deiikatetz-Sauerkohl, 
saure Gurten, gute Uocherbsen, 

weiße Lohnen, Linsen,
sowie alle Sorten Mühlenfabrikate
in feinster QuaMLt zu billigsten Preisen.

V o L r» , 
Schillerstr. 3.

Zöpfe!
kaufen Sie sehr bill. und gut wie bekannt 
bei Culmerstr. 24.

W M M ' U M k i t e i !
aller Art bei 1  L  "ß

Altstadt. Markt L S ,  L .
höherer Lehranstalten finden 

v l y M k l  gute Pension.
Frau LLvölLvim«.»,», Mellienstr. 114- 

2. Ging.



3 .  P r s r M l ' c h - Z ' u d d e n t s ' c h e  

( 2 2 9 .  K o n i g l .  P r e u ß . )  K l a s s e n r o t t e r , e
ö. Klasse 5. Z iehungstag 12. November 1913 Vorm ittag

A u f jede  gezogene N u m m e r find zw ei gleich hohe 
G e w in n e  gefallen , u nd  z w a r  je  e in e r a u f  d ie Lose 
gleicher N u m m er in  den  beiden  A b te ilu n g e n  I  u . I I .

N ur die G ewinne über 240 M . find in  Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. S t .-A . f. Z .) (Nachdruck verboten­

e s  423 34 35 61 669 708 607 1120 (1000) 415 (1000) 16
683 669 716 2036 66 266 421 639 70 766 99 650 3191 (600)
329 85 4085 89 107 277 400 13 590 668 95 737 936 53 (1000)
8337 57 637 65 79 729 967 72 «13 276 476 663 79 992 7013
l600) 223 62 93 644 8197 207(1000) 372 940 8162 60 90 201 
411 630 43 83 94 793

10064 142 50 206 31 65 638 (3000) 610 896(1000) 963 11002 
4 (1000) 139 212 33 338 441 606 57 650 67 810 70 1 2161 361
64 451 75 657 607 6 (3000) 13120 23 303 623 66 606 43 (600)
769 .77 (1000) 951 76 14041 136 (600) 92 366 70 76 641 90 639 
713 1 5047 (3000) 64 233 364 800 67 1 8127 295 420 39 (1000) 
603 39 717 1 7677 87 729 849 65 86 943 (1000) 69 1 8057 124 
276 380 671 (500) 764 86 91 843 (1000) 1S067 94 360 492 632
625 706 59 926 65 96

28006 96 (1000) 132 303 438 848 21063 122 263 413 62
737 312 34 37 60 2  2061 (1000) 346 36 405 6071 541 670 (500) 
LÄ020 324 (1000) 447 615 20 767 36 93 843 62 92 2  4236 37
334 403 43 58 646 (500) 614 47 726 604 33 93 940 2  5134 240 
394 484 668 765 864 900 2  8005 35 129 363 92 710 41 (500)
961 2  7 036 66 165 212 413 38 927 32 68 (600) 37 2  8187
281 69 694 566 608 92 723 694 960 (3000) 2  8078 429 643 94 
601 785 924

SV167 440 42 660 713 47 (5000) 851 72 63 21095 217 335 
447 93 673 32 714 670 952 79 3  2268 607 36 64 730 336 906 25 
S3202 34 671 796 329 43 967 63 66 3  4076 642 829 3  6 004 43 
169 208 73 96 469 574 92 765 38177 223 66 431 (1000) 665
663 61 746 367 3  7034 134 202 17 68 363 83 93 673 3  8160 71 
283 91 (600) 303 403 623 46 703 42 807 39 3  8062 166 92 93
282 34 322 93 434 (3000) 653 97 830 77 909

48246 (600) 33 367 667 613 69 704 663 (600) 97 41093
261 99 427 (1000) 42010 64 126 64 220 36 459 662 789 805
909 4  3032 (600) 35 (600) 163 674 713 76 897 4  4  022 (3000)
32 43 76 243 63 73 326 4S160 93 327 445 69 777 93 953
46026 171 304 51 407 66 539 63 93 615 746 57 830 4  7 277
536 38 (600) 94 4  8013 37 314 466 (1000) 637 656 58 731 66
67 869 991 94 (500) 4S279 300 63 70 76 426 632 95 662 766
957 (600)

S8063 93 132 207 44 327 61 449 (3000) 795 916 64 97 
81297 334 406 696 (600) 773 8  2076 665 72 390(1000) 6 2044 
148 244 319 (600) 21 420 639 46 960 8  4269 463 610 607 926
8  3 049 90 110 13 65 310 (3000) 83 457 627 80 746 610 93 921 25 
3  8063 (1000) 163 295 435 725 93 886 (600) 914 (600) 16 3 7 000 
63 86 373 402 93 613 71 934 8 8096 169 635 74 SS066 66
104 641 723 (1000) 36 950 (500)

88417 562 796 821 92 (500) 944 77 61090 304 (1000) 464 
«03 58 871 955 6  2035 135 63 239 304 26 (1000) 96 627 (1000) 
«32 719 21 23 6 3113 423 (1000) 43 933 6  4251 63 425 513
61 751 956 81 6  8 058 135 95 222 430 (600) 608 931 96 6  6431 
531 730 6  7256 601 6  8010 220 66 63 605 695 703 990 6  S043 
57 165 302 621 (600) 42 604

7 0036 179 91 (3000) 416 61 404 (3000) 15 63 600 92 935 
71151 333 (6000) 437 43 345 (1000) 72134 319 97 (3000) 403
576 723 77 (600) 366 64 7 3210 62 70 643 369 936 7 4118
217 326 34 601 72 36 604 35 317 86 914 7  6  024- 230 613 704
19 825 7 6137 265 644 307 9 7 7 269 64 (1000) 315 462 (1000) 
94 575 693 812 996 7  6033 49 60 100 41 SO 382 85 482 956
7S437 73 648 349 926

80020 94 (500) 214 321 485 678 728 64 609 82 902 01032 
56 196 337 99 471 632 926 74 (1000) 3  3004 72 361 464 (600)
636 733 93 606 10 30 69 (3000) 909 72 99 6  3081 (3000) 39
145 66 360 602 24 625 69 6  4067 146 220 336 (1000) 432 67
563 (3000) 706 821 29 93 8  5069 149 76 377 465 60 (500) 93
(3000) 634 69 636 734 (600) 337 43 966 8  6129 37 242 424 72 
542 904 13 8  7 060 207 342 60 460 67 68 95 625 39 614 (1000) 
21 765 96 907 21 60 8  8276 403 72 697 712 812 LS130 320
433 91 (600) 623 83 774 669

9  0063 228 (500) 29 620 635 706 49 903 91102 37 203 698
82041 95 156 620 862 65 963 9  3398 452 632 600 933 66
94027 72 272 359 680 783 693 9  5197 (1000) 214 62 353 (600) 
401 19 46 640 69 709 9  8066 (3000) 135 77 616 69 600 837

> 42 68 956 9  7039 134 62 375 95 655 (1000) 69 768 810 (1000)
70 (500) 930 98196 303 (500) 64 436 613 44 635 37 69 32 943 
V9161 343 64 444 620 661 87 784 665 955

10  0070 90 190 (1000)438 93 708 24 836 918 67 191229 
-3  66 362 71 414 695 673 938 63 1 0  2060 60 88 238 86 341 
(500) 506 2000) 616 693 1 93293 443 60 538 845 1 0  4037 244 
308 20 43 60 91 449 (600) 92 611 778 1 0  8 294 425 73 693 715 
108033 341 494 663 107140 407 (600) 645 65 93 769 92 608 
108066 256 401 36 77 613 49 732 663 (3000) 66 972 84 99 
10V147 93 (1000) 268 70 359 639 SOS

110039 (530) 42 87 189 24Z S1 SS4 S4V 1NS07 (1000? 3S8 
34 700 47 918 63 97 (3000) 112228 400 607 627 861 62 69 70
910 12 113133 90 295 320 408 46 609 114008 26 35 91 15S
(1000) 283 619 88 939 95 11S021 (600) 247 83 65 87 484 634
639 77 (600) 870 (1000) 965 11S011 138 276 474 (1000) 401 SS 
626 788 866 (1000) 963 117226 66 374 600 (1000) 725 (500) 61 
67 842 (3000) 946 110010 123 (1000) SS 331 412 636 903 36
110303 74 97488

120029 107 (600) 539 47 64« 943 12102« 42 281 579 720 
(3000) 51 842 984 1 2  2265 300 48 461 501 S1 (600) SS 654
123031 207 338 97 460 (1000) 124051 31 (600) 147 94 467
728 800 967 1 2  8074 106 537 «7« 793 939 126026 61 222 313 
26 38 474 79 645 643 847 962 1 2  7 062 (1000) 70 201 95 301
(1000) 471 72 (3000) 73 698 769 80 868 990 1 2  V245 66 (1000)
607 643 46 83 737 911 33 1 2  9027 142 253 326 32 37 40 414
692 622 ,600) 866

1S0232 79 (3000) 306 423 571 (3000) S4S 55 191131 53
411 539 625 67 714 76 (600) 617 73 76 (3000) 952 95 1 9200«
175 303 683 942 60 91 19 9222 194076 147 209 355 7« 485
626 892 (600) SOI 13S17S 321 22 522 650 SS 709 82 806 75 
13 6036 48 132 345 766 807 76 (500) 1 9  7 200 33 41 (600) 507 
706 1 9 S012 54 350 629 776 615 935 SO 19V033 168 360 SS
453 91 621 23 830 (1000) 66 82 SSO

14V270 304 29 479 6 «  737 81 (600) 557 915 49 141111
63 229 311 23 (1000) 4S5 503 637 (1000) 618 72(500) 979 1 4  2006 
12 (3000) 512 39 42 602 (500)31 832 «3 (600) 935 42 72 143109 
(3000) 26 57 271 446 500 61 614 34 67 944 1 44099 658 669
669 14S663 821 148123 47 62 509 776 343 999 (600) 14  7011 
41 (3000) 127 244 332 36 (1000) 631 35 73 37 90 637 39 741 87 
811 903 14804S 63 137 96 721 46 14S031 67 259 323 SS 91 
441 44 49 83 300

15V12S 313 433 699 777 667 75 87 984 181017 224 71 
407 55 500 605 15 (100) 744 934 66 182112 23 60 95 549
79 605 927 1 8  3195 (600) 99 444 767 72 73 827 S53 184084
161 314 15 80 93 634 93 762 SM 18 8234 96 412 97 514 18 60 
497 1 36104 83 377 467 639 8109 1 8  7090 346 462 523 25 77 
637 (600) 840 43 954 67 1 8  8054 55 129 72 346 64 560 (1000)
61 680 822 37 1 8  8004 (1000) 51 92 141 99 213 32 352 (3000)
658 731 72 860

16 0379 473 (500) 669 757 864 962 1 61114 29 402 73 655
62 91 743 86 1 62072 197 215 666 705 940 16Ä106 219 378
6S2 (3000) 769 320 42 959 (500) 164023 600 94 608 748 301
931 16 3076 130 34 278 340 (500) 76 439 (500) 94 531 943
16 6021 66(5000) 227 405 568 91 693 824 37 95 943 97 1S7012 
96 190 236 412 67 690 973 1SS053 (500) 129 (1000) 347 466
793 168067 180 267 (500) 414 86 600 46 726 (600) 832 59 974

17 0361 690 762 1 71098 130 (3000) 72 304 447 (500) 78
667 (1000) 848 49 (1000) 902 1 7 2027 35 43 129 298 402 715
40 (500) 173129 70 223 594 600 97 821 17 4027 32 225 83 360 
416 32 621 923 46 1 7 3136 66 213 429 SO 533 34 54 61 622 71« 
(500) 64 627 87 176014 121(3000) 71 360 657 676 706 1 7 7051 
125 793 855 63 1 7 2017 64 472 630 670 89 758 659 1 7S108 20 
211 34 330 542

18 2074 473 618 635 738 96 1S10SS 477 615 182206
310 39 475 667 85 (600) 938 1 8  3011 132 39 311 430 (1060) 
604 635 760 825 943 68 1 3  4311 432 (600) 85 546 602 (1000) 
703 96 933 1VS096 236 75 323 437 663 81 674 (600) 745 844
86 960 62 188033 67 134 49 376 414 562 94 713 18 7004
23 (600) 230 335 446 (3000) 535 36 747 (3000) 823 41 913 16 
18S022 259 399 427 619 31 761 73 833 53 18S209 (1000) 401
24 606 753 (600) 807 936 (1000)

1S2176 95 485 775 855 933 (3000) 1S1511 621 852 953
192)07  (1000) 640 48 619 733 64 1SS165 242 (1000) 74 395
491 641 (3000) 766 1 94176 632 (500) 81 811 40 960 90 (3000) 
195139 377 418 97 604 25 677 1 9  8027 32 350 509 639 73
(1000) 31 915 (3000) 45 97 1 8  7022 34 65 60 62 165 203 46
339 471 666 664 769 942 61 19  3070 1Y2 24 (500) 62 222 31S
612 19 603 77 1 9  9001 6 27 29 100 313 (500) 949 (1000)

2 0 0 0 6 9  68 67 140 405 67 646 65 967 LV1082 161 226 4« 
332(500) 663 871 32 94 2  8  2034 244 53 431 534 763 2  S  3031 
211 65 333 81 463 512 629 36 815 96 912 2  84162 (1000) 223
380 93 415 25 649 696 (1000) 657 2  8  8146 23S (1000) 363 83
621 730 699 2 8 6 2 5 0  403 605 659 739 849 96 SS2 2 8 7 0 3 5
144 46 212 (1000) 30 346 55 82 434 543 97 652 (1000) 870 
2 8 8 0 2 0  417 607 701 (3000) 666 67 2 88557  (500) «-*5 702 820 

218132 239 450 95 500 641 723 893 211090 518 632 763
66 915 63 2  1 2247 403 69 97 515 69 (1000) 627 73 712 (500)
44 860 89 959 21S133 57 213 545 214060 163 463 63 648 75 
617 85 932 74 76 21 5073 168 689 709 821 61 21L03S 593
(600) 649 69 21 7009 60 84 126 46 (1000) 414 (500) 633 72 76«
87 904 49 83 L1S031 108 327 610 862 943 21S262 63 470 72
67 721 893
__  228 0 3 5  70 120 51 225 336 456 91 99 671 88 (600) 704 58 91S43
221040 113 50 236 419 614 24 46 744 809 945 2  2  2178 (600) 
240 335 542 (1000) 614 765 847 63 2  23135 279 555 613 35 717 
866 2240 7 6  229 86 307 12 445 (500) 70 567 (500) 96 S07 14
2 2 5 (0 4  736 37 *S7 937 228 0 7 5  109 36 73 31 209 361 455
602 7 13 629 61 7099 204 (800) 303 96 412 610 713 56 646
61 961 72 L2S002 233 336 616 716 (600 ) 974 (500) 2  2  8006 
59 64 67 (1000) 422 (500) 516 612 753 64 865 937

2 38114  46 62 221 470 627 23 (500) 54 96 968 2L100S
242 354 477 532 SS (1000) 653 922 2  3  2028 102 71 (500) 237 
(500) SS 96 416 681 692 712 66 635 (500) 940 2SL 049 64
SS (1000) 119 272 536 652 66 74 743 S0 883 244

S .  V r e i r M c h - K r i - d e i t l s c h e  

( 2 2 9 .  K S n t g t .  P r e u ß . )  K l a s s e r ü o l l e r l r
b. « ä ffe  b. Z iehungstag 12. November 1913 Nachmittag

« n f  j e d e  g e z o g e n e  N u m m e r  s in d  z w e i  g le ic h  h ö b e

N ur die Gewinne über 240 M . sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. S t.-A . f. Z .) (Nachdruck verboten)

16 169 3S2 428 690 734 823 38 (1000) 973 (600) 998 1197 
269 306 64 (500) 76 430 41 60 512 629 85 622 43 73 2312 462 

, 622 757 912 (600) 2302 (3000) 433 69 (1000) 76 643 724 864
 ̂ (1000) 69 73 (800) 4117 42 53 225 426 87 670 732 33 942 76 
2012 159 208 51 324 (600) 72 436 668 S068 79 107 78 90 292 
415 (600) 92 668 754 847 62 63 90 966 87': 7006 89 91 166 276 
65 (600) 357 684 622 960 8044 102 214 68 327 94 458 714 23 
866 S026 46 178 399 605 603 26 (5001 872

«2(00 9 319 (500) 97 814 «076 234 66 97 316637 «2036 
«2 208 599 722 43 37 1L189 308 90 795 835 45 14076 (3000)
167 (1000) 364 67 451 733 34 83 (1000) 868 76 (1000) 15076
(500) 209 81 351 432 616 70 646 904 94 16091 102 443 61 713 
877 1 7048 1 28 90 343 62 405 L34 (« S O L L ) 783 18024 271 
393 670 90 849 66 993 1 8156 734 955

2V326 39 633 330 21169 69 212 42(600) 647 996 2  2263 
333 (500) 408 (600) 61 (500) 665 (500) 759 32 2  3079 83 115 97 
236 654 826 29 30 2  4090 (3000 ) 235 461 (1000) 637 83 706 685 
853 59 (3000) 2  5018 45 260 367 411 39 77 (3000) 604 6 689
603 28431 37 55 510 781 802 949 82 2  7385 632 617 702 93
28031 67 (600) S69 (1000) 411 19 671 633 703 827 66 SVOll 
42 82 198 323 47 665 660

5  8076 (500) 73 1500) 218 969 91 31040 157 702 40 (1000) 
K01 6 14 4779 90 91 32268 300 63Z 3  3054 247 (600) 459 636 
6uA 702 33 3 4 ,2 2  26 413 65 79 620 642 (500' 53 846 63 93
35038 224 (500) 406624 661 <600) 3  6007 78 (600) 117 214 21 
68 316 631 (3000) 804 940 3  7004 100 210 647 729 56 603
SS 132 (500) 41(1000) 68 226 331 416 42 64 630 637 66 3  8039 
202 76 337 67 (5000 ) 64 693 626

4S215 326 418 633 843 41360 63 672 827 923 42023
34 (600) 204 (3000) 639 (600) 643 793 817 36 (1000 40 61 (1000) 
920 4  2016 167 210 46 65 (1000) 30S «37 93 731 (1000) 614 30 
44021  45 72 SS 190 226 629 693 934 4  5129 37 201 324 450
659 609 350 66 60 3 1 96 (1000) 46066 <500) 103 275 305 733
835 40 4  7018 (600) 124 435 (600) 653(600) 776 46135(1000) 
235 (500) 77 93 378 424 654 691 804 4  8  075 135 668 483 642
690 (1000) 741 966

5  0428 47 597 (600) 752 666 927 81293 421 72 92 691 
763 (600) 6  2014 40 172 240 (1000) 338 604 (600) 71 5 3075 
111 66 62 (1000) 211 466 66 617 796 S4032 429 721 43 813
18 SS092 16S 409 644 629 700 35 40 914 19 5 8149 222
52 345 70 535 610 913 5  7 030 42 (600) 87 379 (3000) 639 714 
810 23 35 65 SS070 73 76 223 616 633 904 5  8127 318 81
S12 (1000)

«0043 84 396 444 627 93 843 77 931 64 61215 324 56
(500) 456 563 «24 67 87 (600) 609 17 64 73 82025 (600) 64
299 340 80 652 700 6  8020 143 63 71 334 685 683 751 6  4034 
90 324 79 429 45 66 500 664 735 836 963 LS187 300 440 654
824 «  8028 69 179 345 413 43 63 644 634 77 87003 136 64
99 236 (1000) 75 366 63 449 622 45 748 928 6  8113 247 86
SSS 462 637 745 75 69 6 8179 61 390 405 63 612 64 625 99
774 841

7 8003 (500) 45 170 266 93 95 666 (600) 930 71013 59
13« 78 225 42 (500) 525 41 74 60 92 611 33 63 907 7 2  062 81 
294 444 657 63 643 84 944 7 3469 699 705 926 (600) 7 4064
169 330 (1000) 60 54 63 627 80 632 (500) 43 759 810 63 34 
7S0S6 93 201 37 (600) 470 91 674 651 96 809 7  6457 642 635
604 72 96 974 7  7 602 22 937 69 7  8245 47 330 486 (600) 63
S7S 633 7  8029 76 116 273 (600) 337 423 63 613 764 607 66

S8317 20 496 (600) 555 605 774 (600 ) 393 8101S 105 64
207 12 303 (3000) 13 19 407 (5000) 23 93 641 603 783 639 975 
«2033 168 244 (1000) 370 437 53 96 703 35 913 8  3112 63 99 
271 324 (1000) 606 37 840 84055 139 345 (1000) 63 452 (500)
98 639 729 871 968 8  8006 60 (1000) 161 271 417 16 663 66
880 SS197 354 460 766 661 956 63 8  7 095 107 32 636 (600)
790 8  8320 63 406 79 604 768 854 945 61 LS041 111 222 305 
V2 510 51 73 955 (1000)

80006 109 345 461 69 94 501 77 666 709 77 974 81443 
f1000) 660 S5S (3000) 76 8  2019 29 32 147 (600) 222 59 91
S00 613 729 (1000) 642 75 8  3021 43 174 99 240 325 422
611 4g 763 S11 69 931 84041 158 433 576 643 62 836 69 951
S8063 248 69 572 610 45 763 8  8014 240 401 73 736 38 809
8  7022 123 362 611 711 (500) 813 28 29 933 8  8146 341 95(c>00) 
441 893 6  8096 234 67 655 94 603 706 (3000) 957

1VS037 326 27 51 (3000) 79 603 60 68 «8,165 (1000) 66 
71 (500) 296 340 67 473 83 99 '1000) 662 623 (600) 989 , 8 2  44 
211 621 730 «8 861 SOI «8  3022 159 60 562 640 750 (3000) 
es  687 946 184017 460 506 82 666 751 853 185103 60 233 
362 (500) 476 542 636 814 957 63 1 0  3098 202 2Z 311 434 669 
V4 766 849 64 946 18 7081 193 423 616 23 35 715 922 1VL039 
2S4 794 969 1 88333 (1000) 443 47 (1000) 605 47 602 25 624

«1800« 25 173 223 332 70 (1000. 615 919 111123 61 200
368 (1000) 56 67 568 (500) 75 612 33 743 112073 102 248 69
S37 42 419 682 994 ««3111 L3 222 87 353 416 633 794 651

! S , ' Z  Z . "  ° - ° >
640 (3000) 43 (600) 761 913 ^  ,82374  437

,2 8 0 1 3  193 560 946 95 1 21144 364 69 937 1 2 2 ^  g71
(1000 ) 622 903 1 2  3099 178 474 94 676 (10M) 9« ^  Z 46

71 561 71 301 (600) 946 1 3  2003 10 27 176 216 94 3 1 6 ^  g4
(500) 93 624 51 605 61 64 941 (50ch ^ 3 0 6 4  123
419 61 75 (1000) 814 974 35 1 34197 565 71 «14 ^SOSl
13 5  004 84 87 114 30 32 (1000) 373 7W ,833 M ^  (600)
(500) 237 343 634 651 735 97 950 137010 1 2 ^ 1 0 0 0 ^ ggg 71
73 230 373 645 73 656 65 760 1 3  3290 444 (3009) v
974 83 1 3  8512 (600) 829 927 29 90 93 gg (1000)

148216 40 376 609 54 733 65 1 41098 IM  18 ^ z o S 3
238 310 835 (600) 142026 115 (1000) 340 d ll  41 7 ^
666 856 60 (500) 954 1 44065 " 9  429 93 853 90 ^  25«
59 79 395 447 77 635 (600) 997 148064 A / I  13« ^  gAg
362 479 605 613 53 87 724 61 SO 14 7 470 824 95S 9? I»
134 292 440 (600) 633 1 48230 667 722 662

M T T R E 8(1000) 312 16 35 417 74 384 965 (1000) 73 1 5 « 1 ^ ^  05 «091 
30 79 427 66 74 836 (3000) 929 1 5  7 061 467 673 (600) - ^oH 
(1000) 130 353 (1000) 637 43 312 31 15 8030 70 406 w  1
705 63 996 (500) .  56 61S

168225 323 67 451 537 93 779 1 61291 404 47
30 96 706 26 393 917 1 6  2244 319 31 79 M 800 ^  MS
S36 39 62 1VS233 657 963 91 ,8 4 3 2 4  (6M) 471 ^ 7  66
25 812 17 917 1 8  5 021 74 (600) 114 229 377 692 344
923 188022 133 95 261 669 97 99 667 64 977 60 g0

434 646 (500) 763 915 76 (30^) ^ 1 6 « ^  914 63 
1 93 (500) 600 801 44 936 77 16S030 A  ^  7g

53 77 
298 404 93 (600) 36 77 168030 30V ^ « 6  70

17 8215'657 1 71137 85 259 ^ 9   ̂97 629 6 ^ 0  §73017
«7 2037 203 393 472 75 556 610 42 97 753 (1000) 677 ,  gf

' 8 8 W W M 4
96 477 658 82 76) 32 1 8  9196 410 22 711 840 79

188009 16 57 106 33 470 543 1 91112 257 63 81 ^ 0 )
654 604 16 725 60 92 (1000) 99 (600) 822 913 42 (50"- ^  Z?4
93 1 92018 633 60 765 661 909 35 1 93106 210^- ^
461 (3000) 78 640 862 (1000) 84 (600) 903 66 « « » H ^  g 300
495 644 734 (3000) 310 917 (500) 76 (1000) «85033 1 0 4 ^  46 
(500) 42 73 80 (3000) 664 702 924 «8  8062 93 104  ̂ 27
63 323 656 36 615 25 26 64 937 «97043 30 M O ) d  91^- 
32 37 705 62 (1000) 19S110 89 303 692 73S 832 vvo 
221 26 403 605 662 90 724 36 66 322 (500) 41 921 ^  g (gyg) 

2 8 8 0 3 4  343 65 664 706 27 661 930 (500)79 ^ " '  §i g4 
744 (1000) 861 917 93 2  9  2074 191 363 A  (5M) 44z 9«.
(1000 , 601 (500) 739 39 951 52 83 2  93170 A ^ 2 9 5 0 7 8  1k».

46 302 51 (500) 401 676 2  9  7142 304 93 475 1 940
601 (3000) 26 966 2  9  8049 65 103 642 646 50 (5000,
2 9 9 0 )2  35 110 (1000) 562 946 78 — ,800) Ä»
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